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Anarchisches aus dem

Mallevstaat .
Nach einer kürzlich verbreiteten offiziösen Nachricht steht

eine neue Verordnung für die Offiziersehrengerichte in Aus -

ficht . Die neue Vorschrift , die durch das Blankenburger Duell

veranlaßt sein soll , zielt angeblich darauf ab . die

Offiziersduelle einzuschränken . Ist dem so, so
ist der Beweis erbracht , daß auch die höheren Regionen die

Fruchtlosigkeit des bekannten kaiserlichen
Duellerlasses eingesehen haben .

Wir sind der Meinung , daß . wenn das Deutsche Reich
wirklich ein Rechts st aat wäre , die Offiziersehrenräte
sich überhaupt nicht mit der Entscheidung , ob ein

Zweikampf stattzufinden hat , befassen dürften . Denn

sie sind vom ober st en Kriegsherrn eingesetzt ,
dieser oberste Kriegsherr ist aber zugleich auch der

Landesherr . in dessen Namen Duellanten be -

straft werden ! Und da nach bürgerlicher Auffassung
der Landesherr der oberste Hüter der Gesetze ist , so ergibt sich,
sofern die Osfiziersehrenräte die Frage , ob ein Zweikampf
auSzufechten ist oder nicht , zu entscheiden haben , die groteske
Tatsache , daß dieser ober st e Hüter selb st Ein -

richtungen schafft , die nach Umständen zu
schwere ii Gesetzesverletzungen auffordern
oder sie wenigstens zulassen .

Aber es kommt noch schöner !
Lehnt ein Offizier es ab , ein vom Ehrcnrat zugelassenes

Duell auszutragen , so wird er vor das Ehrengericht gestellt .
Und dieses Ehrengericht , ebenfalls eine vom obersten Hüter
der Gesetze ins Leben gerufene Einrichtung , beantragt bei

dem bewußten Hüter , daß der Offizier , der das Gesetz
zu mißachten sich weigerte , ohne die Erlaubnis

zum Tragen der Uniforni und was noch viel mehr
heißen will , ohne Anspruch auf eine Pension verabschiedet
wird .

Und der oberste Kriegsherr , in dessen Namen Recht ge -
sprachen wird , bestätigt die Verabschiedung des

Offiziers , der sich weigerte , eine gesetzwidrige Handlung
zu begehen , ohne Pensionsanspruch und ohne die

Erlaubnis zum Tragen der Uniform .
An diesen Verhältnissen wird , wie wir auf Grund unserer

genauen Kenntnis des im Deutschen Reiche wehenden mili -

tärischen „Geistes " voraussagen , auch die neue Ehrengerichts -
Verordnung nichts ändern .

Nun kommen wir noch zu einem Paragraphen des

Neichsstrafgesetzbuches , von dem jemand , der nicht weiß , daß
Anuee und Justiz zwei gute Freunde , sozusagen Kompagnons
sind , glauben könnte , er sei extra auf die Offiziers -
ehrenräte gemünzt . Dieser Paragraph , der die Nummer

210 trägt , lautet :
„ Wer einen Anderen zum Zweikampf mit einem Dritten ab -

sichtlich , insonderheit durch Bezeigung oder An -

drohung von Verachtung anreizt , wird , falls der

Zweikampf stattgefunden hat , mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten bestraft . "

Der Offiziersehrcnrat sagt allerdings zu einem Offizier ,
der ein Duell auskämpfen soll , nicht direkt , daß ihm die

Verachtung seiner Standesgenossen drohe , wenn er den Zwei -
kämpf verweigert , aber jeder Offizier weiß zur Genüge , daß
diese Verachtung sich totsicher einstellen wird .

Die Staatsanwälte können bekanntlich alles fassen , wenn

sie wollen . Geht es gar nicht anders , benutzen sie dazu
den dolus eventualis . Wir erinnern hier an die Art , auf die

unser alter Vorkämpfer Wilhelm Liebknecht auf drei Monate
ins Gefängnis gebracht wurde . Der Gerichtshof nahm zwar
an , Liebknecht habe eigentlich keine Majestätsbeleidigung aus -

gesprochen , aber er hätte gewußt , daß die Zuhörer an -

nehmen konnten , er habe den Kaiser beleidigen
wollen , und er sei damit einverstanden gewesen .
Mit viel größerem Recht könute der Staats -
anwalt behaupten , daß die Anordnung eines Duells durch
den Ehrenrat in den Offizieren , die sich duellieren sollen ,
den Eindruck hervorruft , daß die Partei , die den Zweikampf
ablehnt , die Verachtung der Staudesgenossen zu gewärtigen
habe und daß die Offiziersehrenräte mit diesem Eindruck ein -

verstanden sind . Wurde das Duell ausgekämpft , was ja fast
immer der Fall sein wird , so ist der Tatbestand des ß 210

sogar drastisch gegeben . Aber merkwürdigerweise scheinen die
als Militärstaatsanwälte verwendeten Kriegsgerichtsräte trotz
ihrer sonstigen Findigkeit an das alles noch gar nicht gedacht
zu haben .

Uebrigens ist es für die deutsche Juristerei charakteristisch .
daß der § 210 die Bezeigung oder Androhung von Ver -

achtung erst dann bestraft , wenn das Duell stattgefunden
hat ; denn hier wird wieder einmal die Türe erst dann zu -
gemacht , wenn die Kuh aus dem Stalle ist . Selbstverständlich
gehört jeder hinter die schwedischen Gardinen , der einen
anderen durch Bezeigung oder Androhung von Verachtung zu
einem Duell zu zwingen sucht , gleich ob der Zweikampf statt -
gefunden hat oder nicht . Der Umstand , daß das Duell er -

folgt äst . sollte nur straferschwerend sein .
Man vergleiche mit dieser Bestimmung die des § 153

der Gewerbeordnung über die Ehrverletzung , Bedrohung oder

Mittwoch , den 22 . September 1909 .

Verrufserklärung der Streikbrecher . Diese Delikte sind ohne
weiteres krasser , ganz ohne Rücksicht darauf , ob sie Erfolg ge -
habt , d. h. die Niederlegung der Arbeit erzielten .

Nach unserer Meinung wäre ein Antrag im Reichstag ,
daß der § 210 in der angedeuteten Richtung abzuändern ist ,
für die Sozialdemokratie eine dankbare Aufgabe . Dabei
würde auch die Schwindelpolitik des Zentrums
sich wieder einmal in Brillantbeleuchtung zeigen , denn vor
dem Volk müßte „ die Partei für Wahrheit und Recht " so tun ,
als ob sie die Todsünde des Dnells bekämpfe , andererseits
aber möchte sie oben lieb Kind bleiben und daher dem Blut -
kodex nicht Abbruch tun . Der Eiertanz , den sie dabei auf -
führen würde , wäre ein Schauspiel für Götter und würde

gewiß manchen Zentrumswähler zum Nachdenken über seine
Partei veranlassen .

Wir haben vorhin erwähnt , daß die mit den Geschäften
eines Militärstaatsanwaltes betrauten Kriegsgerichtsräte den

§ 210 des Reichs st rafgesetzbuch es merk -

Ivürdigerwcise ganz zu übersehen scheinen .
Aber auch die Zivil st aatsanwälte verlieren , wenn es

sich um dasjDnell handelt , sehr viel von ihrer sonstigen Ge -

wandthcit . Die Herren wissen doch ganz genau , daß die

Korps , die Burschenschaften , die freischlagcndcn Verbindungen ,
Säbel , Schläger , Binden , Bandagen , Pankbrillcn usw .
anschaffen und auf Lager haben , weil sie damit Duelle

ausfechten , also strafbare Handlungen begehen wollen .

Daß es hier nicht bei der Absicht bleibt und daß die Korps usw .
von ihren aktiven Angehörigen und ihren Philistern Beiträge ,
die auch zur Anschaffung von Pauklvcrkzeugen dienen , erheben ,
ist den Staatsanwälten ebenfalls genau bekannt , aber noch
keiner hat dagegen mobil gemacht .

Setzen wir nun den Fall , die Bauernburschcn eines

Dorfes würden auf gemeinsame Kosten und unter finanzieller
Beihilfe der älteren Bauern Messer , Stöcke und Schlagringe
kaufen und aufbewahren , um mit ihnen Raufereien mit den
Burschen der Nachbardörfer anzufangen und auszufechten . Wer
glaubt , daß der Staatsanwalt solchen Ranfvereinen ruhig zu -
sähe ? Wer bezweifelt , daß hier jeder Staatsanwalt , der von
der Sache Wind bekäme , sofort eingehende Recherchen an -
ordnen und nicht eher ruhen würde , bis die ganze Gesellschaft
hinter Schloß und Riegel säße ? Die Herren Studenten
aber dürfen ungeniert Beiträge zur Anschaffung von Werk -

zeugen , mit denen sie das Gesetz absichtlich ver -

letzen , sammeln , sie dürfen ihre Gesetzesverletzungen sogar
in Büchern aufzeichnen und sie veröffentlichen
— wir besitzen selbst ein solches Exemplar — ohne daß die

Staatsgewalt sich rührt !
Das Duell ist eben ein Privilegium der Herr -

schenden Klassen , und darum werden jene , die ihm
huldigen , nur gefaßt , wenn es gar nicht mehr anders geht .
Und auch dann können die Erwischten auf die größte Milde

hoffen .
Man stelle sich einmal vor , daß das Duell eine Spezialität

des Proletariats wäre . Wie würde hier die Justiz
zugreifen . Dann würde es in Deutschland schon längst nicht
mehr existieren , weil es von der Staatsgewalt unter Mithilfe
der herrschenden Klassen mitZuchthaus und Schafott
ausgerottet worden wäre . Aber die herrschenden Klassen
können sich noch hente , trotz des Spruches justitia funda -
mentum regnorum , einige Extratänze erlauben . Die im

Klassenstaate herrschende und von der hohen Obrigkeit nicht
gestörte Anarchie gestattet ihnen das Vergnügen .

Lssielmavns Fall und der fall
Caffelmann .

Man schreibt uns aus Bayern :
Eine untergeordnete Personenfrage , eine politische Bagatelle ,

nämlich Dr . Casselmanns Fall .
Die Jungliberalen sind unter die Umstürzler gegangen . Ein

unerhörtes Ereignis . Um so unerhörter , als der „ verdiente und

erfolgreiche " Abgeordnete und Oberbürgermeister Dr . Caffelmann
das Opfer dieses Umsturzes geworden ist . Der Schmerz ist tief ,
der Jammer groß . Die liberale Preffe stimmt ergreifende Klage -
lieder an , bange klingt die Frage :

Wer wird künstig unsere Kleinen lehren
Speere werfen und die Götter ehten ,
Wenn der finstere Orkus Dich verschlingt ?

Wie war ' s auch möglich ? Die Jungliberalen , die Blüte und

Hoffnung des Liberalismus , senden dem verdienten und erfolg -
reichen Führer an Stelle des üblichen Huldigungstelcgramms ein

Mißtrauensvotum ! Und noch dazu wegen der anmaßenden ,
unersättlichen bayrischen Schulmeister ! Nun schreibt die empörte
liberale Presse von „destruktiven Tendenzen " . innerhalb des jung .
liberalen Verbandes . Und dabei haben es die „ liberalen Jungs "
sicher nicht so bös gemeint . Sie hatten halt einen ihrer „ liberalen "

Anfälle , dessen schlimme Folgen sie jedenfalls als ungewollt recht
bald öffentlich bedauern werden , i

Nein , so schlimm sind unsere Jungliberalen nicht und so
schlimm ist auch die Sache nicht . Der erfolgreiche Führer Dr .

Caffelmann bleibt ja den Nationalliberalen erhalten und
wird sie . weiter von Erfolg zu Erfolg führen , bis sie vollständig
auf den Hund gekommen sind . Er hat nur den Vorsitz im „ Z e n .

tralausschuß der vereinigten Liberalen und

Demokraten Bayerns " niMrgelegt . Ut}> die Bed�tizng
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dieses Gebildes aus der Aera der politischen Blöcke steht durchaus
im umgekehrten Verhältnis zu der Länge der Firma . Sodann ist
es mehr als wahrscheinlich : die jungliberalen Sünder tun Buße .
Dr . Caffelmann tritt vollständig gerechtfertigt wieder au die Spitze
des Ausschuffes mit dem großen Namen und " Alles ist wieder gut " .

Das ist Casselmanns Fall ,

Wichtiger ist der Fall Casselmann . Aber merkwürdig !
Während Caffelmanns Fall in der liberalen Presse so großes Auf »
sehen erregt , wird der Fall Casselmann gar nicht , oder in durch -
aus unehrlicher , verlogener Weise miterörtert . Und doch ist Cassel -
manns Fall erst zu verstehen , wenn man den Fall Caffelmann

richtig kennt .
Es war am 16. Mai des Jahres 1803 , als im Hackcrbräukcllcr

zu München eine Riesenprotestversammlung der bayrischen Volks -

schullehrer gegen die Regierung stattfand . Mit dieser Versamm -
lung erreichte die bisher von der Vorstandschaft des LehrervcreinS
betriebene und von der liberalen Partei unterstützte unfruchtbare
„ Politik des Erreichbaren " ein gewaltsames Ende . Eine echt

proletarische KamPfeSstimmung . Hoffnungsfreudig -
k e i t und Glaubens st ärke ergriff die Gesamtheit der bahe -

rischen Volksschullehrer . Sie verlangten wie auch später in

Preußen die Einreihung in eine ihrer Vorbildung und der Wich -

tigkeit ihres Amtes entsprechende Klasse der Staatsbeamten . Un »

erreichbare , utopistische Ziele , sagten die Gegner .

Auf dieser Versammlung sprach der Abgeordnete Dr . Cassel -

mann als Vertreter der liberalen Partei . Wie schon früher des

öfteren redete er herrliche Worte über die Wichtigkeit des Lehrer -

berufes und die Berechtigung der Lchrerforderungen . Die Lehrer
waren begeistert . Und als in der bayrischen Kammer der Kampf

gegen Regierung und Zentrum tobte , da war es wieder Dr .

Casselmann , der wohlgerüstet und kampfesmutig mit scharfen

Stützen zugunsten der berechtigten und gerechten Forderungen der

Lehrer gleich ein halheS Dutzend liberaler Lanzen brach .
Da war er ganz der verdien st volle und erfolg »

reiche Führer , der große Cassel mann . —

Und dann kam der Wonnemonat Mai des JahreS 1989 . Dr .

Caffelmanns Abgeordneter hing am Haken , denn in Bayern war

die stille , parlamcntslose Zeit . Dr . Cass elmann war jetzt

ganz Oberbürgermeister von Bayreuth .
Die Lehrer machten um diese Zeit eine Eingabe um Gehalts -

regclung und forderten von der Stadt Bayreuth , was sie vom

Staate Bayern nicht erlangen konnten . Das Gesuch mutzte
den gewünschten Erfolg haben ; denn es waren dieselben liberalen

Lehrer , es tvaren dies - lben gerechten Wünsche , es war derselbe
Dr . Caffelmann ! Dazu wird das Rathaus zu Bayreuth beherrscht
von den Liberalen ; das lehverfcindliche Zentrum hat dort gar
nichts zu sagen . Mit Zuversicht konnte die Lehrerschaft den

Taten des großen Lehrerfreundes Caffelmann , die vorbildlich

für die anderen Städte werden sollten , entgegensehen .
Und dann kam die bittere Enttäuschung . In die Rechnung

der Bayreuther Lehrer hatte sich ein Kalkulationsfehler einge -

schlichen , unbedeutend scheinbar , und doch verhängnisvoll . Sie

hatten vergessen , daß ihr Gesuch nicht von dem Politiker Dr .

Caffelmann , sondern ganz allein von dem Oberbürger -

meister Dr . Casselmann zu prüfen war . Da nun Dr . Cassel -

mann den Abgeordneten und liberalen Politiker abgehängt hatte ,

so wußte der Oberbürgerineister nichts von dem , was sein anderes

Ich , der Abgeordnete und Politiker Monate vorher geredet hatte .
Er rangierte die Lehre « " in dem städtischen GehaltLregulativ an

einer Stelle ein , die für dieselben eine offenbare Geringschätzung

ihres Standes und ihrer Arbeit bedeutete . Nicht genug damit ,

gründete er ganz nach kapitalistischer Unternehmermanier den

oberfränkischcn Städtering , ausgesprochencrmaßen zu dem Zweck .
die Forderungen der Lehrer niederzuhalten ! Bayreuth und

sein Oberbürgermeister trieben also unschöne
L 0 h n d r ü ck e re i. ' i

Da zog Jungsiegfried Beyhl , der wegen seines Liberalismus

gemaßregelte Lehrer , gegen seinen bisherigen „ Schild - und Schwert -

genossen " vom Leder und in der Lehrerprcsse erschienen Betrach -

tungcn wenig schmeichelhafter Art unter der Ueberschrift : „ Dr .

Casselmanns Worte und Dr . C a s s e l m a n n s Taten " . . .

Die Lehrer fühlten sich betrogen . Ja . mehr , sie ftihltcn sich ver - ;
höhnt : „ Wir einfältigen Lehrer haben immer gemeint , es gehöre

zum Wesen der Persönlichkeit , daß Wort und Tat sich in klang - " N

voller Harmonie befinden . " Dr . Caffelmann wehrte sich und holte ;

seine Verteidigungswaffen gegen die Angriffe der liberalen Lehrer

aus dem Arsenale des — Zentrums . Der Führer des

bayrischen Liberalismus bekämpft in Bayreuth

dieselben L e h r e r f 0 r d er u n g en , die er im Land -

tag gegen das Zentrum verteidigt ! Der Führer
des bayrischen Liberalismus bekämpft die For -

derungen , was noch schlimmer ist . mit denselben

Gründen , mit denen das Zentrum sie bekämpft .

Das ist der Fall Casselmann .

» . '

Und dieser Fall Caffelmann wurde zu einem Fall des bahe -

rischen Liberalismus . Wohl konnten Caffelmann und die liberale

Presse aufs Ueberzeugendste beweisen , daß der Politiker
und Landtagsabgeordnete Dr . Cassel mann ein

ganz anderer Mann ist als der Oberbürger -
m e i st e r Dr . C a s s e l m a n n. Umsonst . Die widcrhaarigen

Lehrer zeigten nicht daS geringste Verständnis für das geistige
Doppelleben dieses Zweiscelenmenschen . Ja , ein Teil prokla .

nfi�rte bereits dxp politischen Streik , der konseqyent und vollständig



MHgefuhrt , die Politische Aktion des bayrischen Liberalisniu ' s in

vielen Gegenden vollständig lahmlegen müßte . Als die Lehrer

nicht locker ließen , traten die liberale Presse und der liberale Aus -
- schuß ganz auf die Seite Casselmanns und billigten das Verhalten

des liberalen Führers I Dazu behandelte man die Angelegenheit
einer Weise , die für Beyhl und die Lehrer direkt beleidigend

war . Ein Versuch , von München aus die Lehrer gegen Beyhl
und für Casselmann aufzurufen , mißglückte und zog den

Fall des zweiten Vorstandes des bayrischen Lehrervereins nach sich .

Beyhl war glücklicher . Ihm gelang das schwere Stück , die Jung -
liberalen gegen Casselmann mobil zu machen .

Die liberale Presse und die liberale Partei
aber halten es nach wie vor für politisch ehrlich
und anständig , daß der verantwortliche Partei -

führer seine Worte durch seine Taten Lügen

strafen läßt .

Das ist der Fall des bayrischen Liberalismus .

1
;

* • *

1 f Es ist Herbst geworden in der liberalen Partei . Die Blätter

fallen . Auch an dem frischen Schößling des morschen Stammes ,

dem Jungliberalismus , nagt der Wurm . Auseinemkranken

Stamme wächst kein gesunder Zweig . Er wird darum

die Früchte nicht tragen , die die Lehrerschaft für die Zukunft von

ihm erhofft . Noch einige kräftige liberale Fußtritte , noch einige

Jahre der EntWickelung und es kommt , was kommen muß : Die

Volksschullehrer stehen dort , wo sie nach ihrer

Herkunft , ihrer Stellung und ihrem Berufe hin -

gehören :

In den Reihen der sozialdemokratischen Partei !

Sie Kamarilla .
Im „ Tag " hat der freikonservative Führer Freiherr

V. Zedlitz in einem Artikel „ Hinter den Kulissen " Mitteilun -

gen über Intrigen gemacht , die zum Sturze des

Fürsten Bülow geführt haben . Danach hat eine gewisse
Gruppe , die man durchaus zutreffend mit dem Wort
Kamarilla charakterisieren kann und die schon seit

längerer Zeit an dem Sturze des Fürsten Bülow arbeitete ,
die Differenzen unter den bürgerlichen Parteien über die

Reichsfinanzreform als swillkommene Gelegenheit
benutzt , um den Kanzler aus dem Amte zu entfernen . Fürst
Bülow habe feinen Einfluß so zu stärken gewußt , daß «für
die Machtbestrebungen unverantwortlicher Personen kein

Raum " blieb . Diese Unverantwortlichen betrieben daher seine
Entlassung , weil sie wissen , daß „ das persönliche Regiment
für solche Bazillen einen ungleich geeigneteren Boden bietet " .

Ueber die Persönlichkeiten , aus denen sich die

Kamarilla zusammensetzt , teilt der „ Hannov . Courier " mit :

« Des Rätsels volle Lösung wird ja Wohl erst die Zukunft
bringen . In dem Personenverzeichnis der „ Äülowtragödie "
werden dann als die von Hauptakteuren einige
Namen erscheinen , die bisher in der öffentlichen D i s -

ifussion noch nicht genannt worden sind , um so
mehr aber in der mündlichen Tradition der „ in die einzelnen
Phasen der EntWickelung Eingeweihten " . Sodann wird ins -

besondere hingewiesen auf „ einige katholische Fürstlich -
keiten , gegenwärtig oder zukünftig regierende Herren ,
Äenen der Kampf Bülows gegen das Zentrum teils unbe -

. . quem , teils unsympathisch war . die diesen Kampf auch wohl ,
sei es aus eigenem oder infolge einer geschickten Suggerierung
als unheilvoll ansahen und die dann durch solche Stellung
auch zu einer abfälligen Beurteilung der Haltung Bülows in

den Novembertagen bewogen worden sind " .
Freiherr v. Zedlitz führt in seinem Artikel weiter aus .

baß die Verständigung der Konservativen und des Zentrums
sehr erleichtert worden sei , nachdem es gelungen war , bei

ihnen den Glauben zu erwecken , die Tage der Kanzlerschaft
des Fiirsten Bülow seien gezählt . „ Die Bedenren , »velche die

Konservativen , so wenig vielen von ihnen in Wirklichkeit am
Block lag , trugen , diesen zu sprengen , mußten leichter über -

wunden werden , wenn der Sturz seines Schöpfers ohnehin
in Aussicht stand , die Bekämpfung der Regierungspolitik
ihnen beträchtlich erleichtert werden , wenn sie sicher zu sein
glaubten , es dadurch mit dem Kaiser nicht zu verderben . Die

Toga des parlamentarischen Oppositionsmannes mit gut
kaiserlichem Futter ist ein Gewand nach dem Herzen manches
von ihnen . Das Zentrum aber konnte seinem Hasse gegen
den Fürsten Bülow und den Block unbedenklich die Zügel
schießen lassen , wenn es von der Besorgnis befreit war , da -

durch bei dem Kaiser anzustoßen und sich so um die Wieder -

anerkennung als regierungsfähige Partei zu bringen . Die

Erzählung , daß das Zentrum den Personen , welche mit ihm
in dem angedeuteten Sinne verhandelten , zugesichert habe ,
die Reichsfinanzreform nach dem Sturze des Fürsten Bülow

binnen 14 Tagen unter Dach zu bringen , ist , wenn sie nicht
wahr ist , jedenfalls gut erfunden . . . . "

Freiherr von Zedlitz stellt sich, als ob er nicht glaube ,
daß der Kaiser wirklich den Sturz Bülows gewünscht habe ,
daß er „ direkt oder indirekt an solchen Machenschaften be -

teiligt gewesen sei ". Denn es sei ja einfach undenkbar , „ daß
der Kaiser , wenn er einen Wechsel im Reichskanzleramt für
nötig erachtete , nicht die Kraft und den Mut gehabt hätte ,

selbst das zu veranlassen , was er doch als alleiniges Recht
der Krone ansieht und streng festhält , sondern sich die Hand
durch einen Beschluß des Reichstags stärken lassen müßte . "

Die Auffassung des freikonservativen Führers ist nun

sicherlich nichts als eine Vorspiegelung . Und die liberale

Presse , die so tut , als wisse sie nicht , ob er recht hat . stellt
sich dümmer als sie ist . Denn jeder , der die politischen Vor -

gänge nur einigermaßen verfolgt hat , weiß , daß die Stellung
Bülows nach den Novembertagen beim Kaiser arg erschüttert
war und die sozialdemokratische Presse hat schon damals

vorausgesagt , daß Bülow lediglich noch um der Reichsfinanz -
reform im Amte belassen werde und nach ihrer Verabschiedung
sich trollen müsse . Der jammervolle Liberalismus wollte
das nicht sehen , weil er den Blockvater um jeden Preis
halten wollte , um sich selbst im Regierungslager halten zu
können . Ihr Verhalten zur Reichsfinanzreforni , ihre Bereit -

Willigkeit , entgegen ihren feierlichsten Versicherungen die in -
direkten Steuern zu schlucken , erscheint im Lichte dieser Tat -

fache noch um vieles erbärmlicher .
Die „ Kreuzzeitung " hat sofort die Angaben über die

Tätigkeit der Kamarilla als „ Kulissenromantik " hingestellt
und die « Germania " tritt in ihre Jußtapfen , indem sie von

„ Kulissenphantastik " redet . Diese Ableugnung der Mit -
schuldigen bedeutet natürlich gar nichts . Die Mitteilungen
des Freiherrn v. Zedlitz und des „ Hannov . Kurier " haben
alle Tatsachen des politischen Lebens für sich. Es ist schon

. >so, wie wir nach dem kläglichen Ausgang des „ November -

. MrM gesollt Msd ; dis Kllmmilla besteht in

alter Kkaft fort und sie hat den ersten Anlaß benutzt , um den
ihr gefährlich erscheinenden Bülow zu stürzen . Gerade die

letzten Tage haben ja wieder das Eingreifen des Kaisers
in die auswärtige Politik gesehen , dessen schwerwiegende Be -

deutung nicht dadurch vermindert wird , daß die bürgerliche
Presse , feig wie immer , sich taub und blind stellt . Gerade

diese Feigheit des Bürgertums ist es , die einen Sieg in dem

Verfassungskampf verhindert und die Sozialdemokratie auch
in diesem Kampfe im Stich gelassen hat . Um so nötiger
wird es sein , sobald der Reichstag zusammentritt , den Kampf

gegen das persönliche Regiment und die Kamarilla energisch
wieder aufzunehmen . _

poUtifche üeb er ficht .
Berlin , den 21 , September 1909 .

Aus dem agrarischen Hexenkessel .
Die Presse deS Bundes der Landwirte hat gegen den im Wahl -

kreis Marburg - Frankenberg - Kirchhain gewählten Reichstagsabgeord -
neten Dr . Karl Böhme , der sich bekanntlich von den Lehren des

Bundes der Landwirte zu den Glaubenssätzen des neuen Deutschen
Baueriibundes bekehrt und in diesem Verband das Amt eines

Syndikus angenommen hat , so lange gewütet , daß dieser ehrsame

Herr jetzt den Spieß umdreht und in einem Flugblatt allerlei iuter -

essaute Einzelheiten über die Politik des Bundes der Landwirte und

seiner Größen auftischt .
Er wirft in diesem Flugblatt den Landbündlern vor , sie hätten

gegen die Nachlaßsteuer gestimmt , obwohl in der abgeänderten Fassung
mir fünf Prozent der landwirtschaftlichen Betriebe getroffen wurden .

Die Behauptung , man habe einer späteren Steuer vorbeugen wollen ,

sei eine völlige Irreführung der Wähler . Auch bei der

Umsatz st euer hätten die Führer des Bundes kein Herz für den

kleinen Mann gehabt , da ursprünglich der kleinste Verkauf habe getroffen
werden sollen , und die Befreiungen nur auf seine ( Böhmes ) Be -

mühungen beschlossen seien . Dieselben Herren hätten in ihrer
Vaucrnfrenndlichkeit die Höfe schon von einem Werte von 6000 M.

an durch den fünfundzwanzigprozentigen Zuschlag
zur Vermögenssteuer im Abgeordnetenhause belastet und die

Eiukommeusteuerzuschläge schon von 1200 M. an beschlossen . Und

Dr . Hahn habe für die Fahrradsteuer aus . Mittelstandsfreundlich -
keit gestimmt " , die Steuer auf Luxuspferde aber abgelehnt .

Auch von allerlei Schmähungen und Beschimpfungen , die von

Herborragenden Führern des Bundes der Landwirte gegen breite

Volksschichten erhoben sind , weiß Dr . Böhme zu berichten . So habe
beispielsweise Graf Mirbach gesagt , die Waldarbeiter könnten am
Sonnabend und Sonntag nicht versaufen , was sie in der

Woche verdienten . Und Oekonomierat Stcinmeyer habe erklärt , die

ländlichen Ansiedler hätten nur Sinn für Schnaps und

Geld .
Das Bündlerblatt , die „ Deutsche Tagesztg . ' , ist wütend über

diesen Ausfall ; aber eS wagt nicht , die Anschuldigungen seines

früheren Gesinnungsgenossen zu bestreiten . Mit einer an ihm un -

gewohnten Milde erklärt eS lediglich den Dr . Böhme für ein »psycho -

logisches Rätsel " und meint , eS sei unverständlich , daß dieser es so
über sich gewänne , »seine früheren Mitkämpfer in einer so unschönen
und so wenig vornehmen Weise zu bekämpfen " . Allem Anschein

nach fürchtet das Oertelsche Blatt , daß Herr Böhme sich noch weitere

Flugblätter gleicher Art leisten könnte .

Konservative NebeMo » .

Die frivole Haltung der innerhalb der konserbatiben Partei

führenden Agrarier hat denn doch eine ganz erhebliche Unzufrieden «
heit in den mittelständlerischen Kreisen der Konservativen erweckt .

Sogar ein Parteibeamter , der bisherige konservative Generalsekretär

fiir Vorpommern , Ludwig Brehm , hat sein Amt nieder »

gelegt und seinen Schritt mit einem Schreiben begründet , in dem

er ausführt , daß insbesondere der gesamte Mittelstand über die

Haltung der Konservative » in Sachen der Reichsfinanzresorm ent -

rüstet sei . —

Auch in Potsdam wurde der konservativen Parteileitung von
dem konservativen neuen Wahlverein wegen der Haltung in der

Frage der Erbschaftssteuer das Mißfallen ausgesprochen .
Einzelne Redner sprachen sogar unter lebhaftem Beifall die Ansicht
ans , daß man sich für die nächste Wahl nach einem anderen Ver -
treter als dem bisherigen Abgeordneten Pauli umzusehen haben
werde . —

Ucbrigens hält die „ Nationall . Korr . " an der Behauptung fest ,
daß der Bund der Landwirte seit dem Abschluß der ReichZfinanz -
reform S2 100 Mitglieder verloren habe . Es seien sogar 32000

Mitglieder . _

Bourgeois - Steuerpolitik .
Herr Steinmann - Bucher , der Offiziosus des Zentral -

Verbandes deutscher Industrieller , bespricht im „ Tag " die
neue Finanzreform . Er meint , schon bei den Steuer -

Verhandlungen habe sich gezeigt , daß das Stcuerbukett eine

falsche Rechnung gewesen sei ; „ denn jede einzelne Steuer rief
einen neuen Sturm der Entrüstung hervor , erweckte immer
neue Gruppen zur Gegenwehr " . Der ganze Reformplan sei
dazu angetan gewesen , eine möglichst große Zahl zur Unruhe
veranlagter Volkstcile aufzuhetzen , und die berufsmäßigeo
Hetzer — womit Herr Steinmann - Bncher die Parteien der
Linken meint — hätten mit Begierde diese Gelegenheit erfaßt
und für sich ausgeschlachtet . Auch sei durch die Vielseitigkeit
des Programms nur eine Verzettelung der Kräfte der Re -

gierung erfolgt . Die „ Finanzreform " sei kein Meisterstück ,
iveder in steuertechnischer , noch in politischer Beziehung . Vor
allem sei sie schwächlich in der Zusammenstellung und Aus -

nützung der indirekten Steuern gewesen : eine Ansicht , die

Herr Steinmann - Bücher durch folgende Aeußeruugen über
den Kasfcczoll zu beweisen sucht :

» Mit dem Kaffeezoll hätte man den ganzen Bedarf
decken können . Der Kaffee ist nämlich ein ganz hervor -
ragendes Steuerobjekt und zwar aus dem einfachen Grunde , weil
er in so starker Verdünnung genoffen wird , daß die Steuer beim

letzten Verbrauch kaum mehr meßbar ist . Die Zollerhöhung von
40 auf 00 M. für 100 Kilogramm berechnet sich nämlich auf die

Tasse auf nur ' /s . der alte und der neue Zoll zusammen auf nur

"Is Pf - für die Tasse ( unter Berechnung von 120 Tassen auf 1 Kilo -

gramm und 20 Prozent Gewichtsverlust beim Brennen ) . Vs Pf¬
aus die Tasse bringt dem Reiche eine Mehreinnahme von
38 Millionen Mark ! 8/8 Pf . auf die Tasse ( der jetzige Zoll von
00 Mark für 100 Kilogramm ) wird dem Reich eine Einnahme
von 115 Millionen bringen . 1 Pf . auf die Tasse brächte 190 Millionen

Mark , 2 Pf . schon 380 und 3 Pf . 670 Millionen Mark , 6,

ja 10 Pf - Aufschlag auf die Tasse berechnen aber zahl -
reiche Kaffecwirte . statt nur Vz Pf - l Mit 5 Pfennig Zoll
auf die Tasse könnte sich daS Reich eine Ein -

nähme von 050 Millionen Marl schaffen , d. h.
nahezu eine Milliarde I Was würden die Steuerzahler dazu
sagen , dieselben Steuerzahler , die sich die Ausbeuterei durch die

Koffeewirte ruhig gefallen lassen 1 Die gyyze Finanz «

reform wäre zu machen gewesen mit einem Auf «

schlagvon2bis2VzPf . auf die Tasse Kaffee . Wie

einfach wäre da ? gewesen , wie leicht zu verteidigen . "
Die Ausführungen sind kennzeichnend dafür , wie die In -

dustriemagnaten über die Reichsfinanzreform und die so -

genannte Besitzsteuer denken . Die durch die finanzielle
Mißwirtschaft der regierenden Parteien entstandenen
Schulden und Defizite sollen nicht durch die Besteuerung der

Wohlhabenden , sondern durch die Zollerhöhungen auf die
Lebens - und Genußmittel der großen Masse getilgt werden .

Für sich reklamieren die Herren nur das Recht , die Reichs -
ausgaben zu bewilligen , die Pflicht , die dazu erforderlichen
Summen aufzubringen , überlassen sie großmütig den Nicht -
besitzenden . _

Zur Verzollung des Rauchtabaks .
Da der ungeschickte Wortlaut des neuen Tabaksteuergesetzes in

Fachkreisen vielfach verschiedene Auslegungen zuläßt , hat das kaiscr -
liche Reichsschatzamt an die Redaktion der » Süddeutschen Tabak -
zeitung " in Mannheim die Mitteilung ergehen lassen , daß nach dein
neuen Tabaksteuergesetz nur der „ Rauchtabak in Rollen " ( sogen .
Pfeifentabak ) mit 300 M. pro Doppelzentner verzollt wird , nicht
aber , wie vielfach irrtümlich angenommen wird , auch solcher Rauch -
tabak , der aus geschnittenen Tabakrippen hergestellt ist . Letzterer
unterliegt vielmehr einem Zollsatze . von 700 Mark pro
Doppelzentner . _

Graf Westarp — Berliner Polizeipräsident .
Wie das „ Berliner Tageblatt " erfahren haben will , soll

unter den Kandidaten für den durch den Tod Stubenrauchs
freigewordenen Posten des Berliner Polizeipräsidenten der

frühere Schöneberg - Wilmersdorfer Polizeipräsident und jetzige
Oberverwaltungsgerichtsrat Graf v. Westarp gute Aus -

sichten haben . Für den Posten kommen noch der Charlotten -
burger Polizeipräsident v. Hertzberg und der Landrat des

Kreises Niederbarnim , Graf Roedern , in Betracht .
Graf Westarp gehört seit Dezember vorigen Jahres dem

Reichstage an und tat sich schon bald nach seinem Eintritt in
das Parlament als einer der Wortführer der kon -

servativen Erbschastssteuerfronde und Steuer -

macher hervor . Er war vor allem der Vater der von den

Regierungen schließlich für unannehmbar erklärten KotierungS -
steuer ( von der die Talonsteuer übrig geblieben ist ), sowie des
bekannten Wertzuwachssteuer - Antrages .

Zum Fall Schack .
Ueber die Bertrauensmännerversammlung der Wirtschaftlichen

Vereinigung in Eisenach wird noch bekannt , daß der Abg . Raab , der
neben L a t t in a n n über den Krankheitszustand des Abg� Schock
berichtete , keinen Zweifel darüber ließ , daß Schocks Tätigkeit
als Reichstagsabgeordneter als abgeschlossen
anzusehen sei . Bei einer späteren Neuwahl wird mau das
Mandat , wie bereits mitgeteilt wurde , dem OberlaudesgerichtSrat
Freiherrn von Nichthofen - Jena , der der Versammlung eben -
falls beilvohnte , antragen . _

Zur Landtagswahl in Moabit .

Die Freisinnigen haben zurzeit die Wahlkampagne mit einer

Versammlung eröffnet , die in Moabit stattfand . Als Kandidat stellte

sich wiederum Pastor Dr . Runge vor . Er begnügte sich mit einigen
Pastoralen Phrasen , wogegen die zu seiner Assistenz herbeigeeilten
Abgeordneten Schepp und Wiemer sich gewaltig gegen die

Sozialdemokratie ins Zeug legten und deren „ Alles oder Nichts " -
Politik perhorreszierten .

Den Herren wird demnächst kräftig eingeheizt werden . Ueber

der Annagelung ihrer Gegenwartssünden werden sie dann

ganz vergessen , noch weiterhin über den sozialdemokratischen Z u -

k u n f t L st a a t Albernheiten zum besten zu geben l

Deutsche Literatur : « ngenngend !
Die bürgerliche Presse überbietet sich in Mätzchen und Kinkcr -

litzchen , mit denen sie den Leipziger Parteitag ausläutet . Da gibt
es „ Nachklänge " , „Porträts " usw . Vor allem aber gibt eS — Rein -
fälle ; den » in ihrer Sucht , unserer Partei und unseren Parteigeuosscn
am Zeuge heruinzuflicken , kritisieren die Herrschaften drauflos und
blamieren sich dabei nach allen Regeln der schwarzen Kunst .

Einen der niedlichsten Rcinfälle wollen wir der Vergessenheit
entreißen . Die „ Deutsche Tageszeitung " windet einen
Strauß von . Redeblüten " , die in Leipzig emporgeschossen sind . Bei
dieser Gelegenheit macht sich das feudale Blatt auch über die Genossin
Z i e tz lustig , weil sie sich zu der „ Redensart " „ verstiegen "
hat , daß die Privatbeamten „ hungernd mit Schädel und
Hirn pflügen " ! Die brave „ Deutsche (I) Tageszeitung " weiß
nicht , daß die von ihr hochnäsig belächelte Wendung von einem der
deutschesten Dichter , von Ferdinand Freiligrath , geschaffen
worden ist und einem seiner herrlichsten Gedichte , dem weltberühmten
„ Ueciuisscat " entstammt I

Zu Nutz und Frommen des Blattes , das sich mit dem Genuß
Oertclscher Poesie zu begnügen scheint , setzen wir die herrliche
Freiiigrathsche Strophe hierher :

Ruhm und Ehre jedem Fleiß !
Ehre jeder Hand voll Schwielen !
Ehre icdem Tropfen Schweiß ,
Der in Hütten fällt und Mühlen !
Ehre jeder nassen Stirn
Hinterm Pfluge ! — doch auch dessen ,
Der mit Schädel und mit Hirn
Hungernd pflügt , sei nicht vergessen !

Wir empfehlen der „ Deutschen Tageszeitung " , dies schöne
Dichterwort als „ Haussegen " über Hern » Dr . OertelS Schreibtisch
zu hängen . Sollte eö ihr übrigens mal einfallen , Zitate aus
Freiligraths Zeit um 1870 zu verwerten , etwa „ Die Trompete von
Gravelotte " oder dergleichen , so wird sie uns besser beschlagen
finden als ihren literarischen Obervonzen .

Der Kaiserbricf nach Holland .
Dem „ R. Rott . Cour . " werden , wie dem „ Berliner Tageblatt "

aus Rotterdam telegraphiert wird , aus Berlin auf Grund von

Mitteilungen eines früher im Haag beglaubigten Diplomaten noch
einige Einzelheiten über den Brief des deutschenKaisers
an die Königin Wilhelm « vom Winter 1003/04 mitgeteilt .

„ Es lvar ein ganz vertrauliches Schreiben, " heißt es
da . „ in dem der Kaiser in sehr höflicher Form der Königin zu der -
stehen gab , daß er genötigt sein würde . Holland militärisch
zu besetzen , wenn nicht von der holländischen Regierung die
nötigen Vcrtcidigungsmaßregeln längs der Küste
getroffen würden . Dieses Schreiben erweckte natürlich am Hofe
große Sensation ; die Königin entbot den Ministerpräsidenten
Kuhper zu sich , weigerte sich aber , ihm den Namen deS Brief -
fchreibers zu nennen , da es ein vertrauliches Schreiben sei . Erst
später wurde der Name deS Schreibers durch eine Indiskretion
Kuypcrs bekannt , der ihn aus einer anderen Quelle erfahren hatte .
Als der Kaiser später die Königin besuchte , sagte er , Wahlschein -
lich , um den Eindruck seines Briefes wieder gut zu machen ,
habe die Nordsee - Entente als ein spezielles Ge -

schenk für die Königin von Holland bestimmt ; dies wiederholte
er gegenüber dem Prinzen Heinrich später beim Stapellauf der

„ äÜB! blll Mrt iit EKtmtj au bLMtnln . ist . " jo geht



der Bericht des Diplomaten weiten , „folgendes hinzuzufügen : Als

voriges Jahr der dänische und der niederländische Gesandte in

Berlin von ihren Regierungen beauftragt waren , wie jüngst der

�. N. Rott . meldete , die Nordsee - Entente nur unter dem Vor -

behalt einer sicheren Neutralitätsbestimmung zu unter -

zeichnen , wußte Herr v. Schön die beiden Diplomaten hübsch in

Behandlung zu nehmen und sie zur Unterzeichnung durch die Ver -

Sicherung zu überreden , daß dieser Vorbehalt ganz überflüssig

sei . Aber warum hat Deutschland , wenn der Vorbehalt über -

flüssig war , ihn abgelehnt ? "
Der Korrespondent fügt hinzu , daß er die Verantwortung für

die in dieser Darstellung liegenden Urteile ablehne , daß aber

die Tatsachen selbst auch von anderer Seite Bestätigung fänden .
Dieser Kaiserbrief wurde bekanntlich schon in den Veröffent -

lichungen des „ Daily Telegraph " erwähnt und hat zum „ Bürger - -
stürm " der Novembertage mit beigetragen , der dank der Feigheit
des Liberalismus so gar kein Resultat gehabt hat . Wie not - -

wendig es ist , daß es zu einer Einschränkung des persönlichen
Regiments geführt hatte , das sich in der letzten Kaiserrede wieder

kräftig geregt hat , das zeigen auch diese genaueren Angaben
über den Kaiserbries nach Holland .

Der „ Kaisertag " in Altenburg .
Wilbelm II . war am vergangenen Sonntag auf Besuch in Mten »

bürg bei seinem Vetter , dem Herzog Ernst II . Seit Wochen hatten
die Altenburger Patrioten — die von einer ganz besonders patrioti -
schen Art sind , so eine Art Ueberpatrioten — mächtig gearbeitet , um

Wilhelm II . eine Menge festbcgeisterter Menschen zur Ansicht zu
bringen . 6000 M. hat man der blutarmen Stadtkasse abgezapft für
Straßenschmückung und mindestens das Dreifache dürfte dafür drauf -
gegangen sein .

Auf Anregung des Landrates Schenk in Altenburg , der mit
seinem Amtskollegen in Ronneburg ein sogenanntes Komitee bildete ,
hatten die Altenburger Bauern des Ostkreises — sie gehören mit

zu denen , die am lautesten über die Notlage der Landwirtschast
jammern — sich bereit erklärt , einen kostümierten sogenannten
Huldigungszug auszuführen . Ein paar Großbauern in der alten ,
heute fast ganz ausgestorbenen Tracht begrüßten Wilhelm II . als

angebliche Deputation der Bauern .
Ebenso eifrig wie die Landräte war auch die Schul -

Verwaltung Ältenburgs tätig . Seit drei Wochen übten die
Schüler und Schülerinnen der Volksschule täglich „patriotische "
Lieder ein . Seit Ii Tagen wurde fast jeden Nachmittag der Unter -
richt ausgesetzt , um Singproben abzuhalten . Der ganze Unterrichts -
plan wurde über den Haufen geworfen und nützliche Fächer fielen
aus . Nur der sogen . Religionsunterricht litt keine Not I
lieber 1100 Kinder aus den Volks schulen mußten am Sonntag «
morgen auf der Altenburg , dem Restdenzschlosse , Wilhelm II . etwas

vorsingen . Selbstredend mußten sie auch Spalier auf der Straße
stehen .

Die organisierte Arbeiterschaft AltenburgS fand sich an . Vor -
abend des Kaiserbesuchs zu einer mächtigen Demon st ratio ns -

Versammlung im Saale des „ Waldschlößchens " zusammen . Um
S Uhr war der Saal schon längst überfüllt , und immer noch kamen

Hunderte von Besuchern , die wieder umkehren mußten , weil mit dem

besten Willen kein Platz mehr zu erhalten war . Mehr als 1500

Personen waren im Saale beisammen . Der Stadtrat hatte ein

übriges getan , um die Versamnilung zu füllen , indem er den städti -
schen Anger , ein großer freier Platz , auf dem sonst byzantinische
Feste abgehalten werden , den Arbeitern verweigerte . Die Ver -

sammlung nahm einen glänzenden Verlauf . Sie erhob nachdrück -
lichsten Protest gegen die Steuerausplünderung und versprach alles

daranzusetzen , den Wahlkreis Alten bürg für die

Sozialdemokratie zu erobern .

Potemkinsche Dörfer .
Auf einer Besuchsreise , die der Minister des Innern v. M oltke

bei dem Herrn v. Zitzewitz auf Zezenow abstattete , berührte er auch
die Stadt Stolp . Auf die Begrüßungsrede des Bürgermeisters er «
widerte er , daß er mit Freuden wahrgenommen habe , wie im

Kreise überall geharkte Sommerwege vorhanden seien ; das zeuge von

guter Verwaltung und habe „ seinem landrätlichen Herzen wohlgetan " l

Der gute Mann ahnt nicht , daß man ihm Potemkinsche
Dörfer gezeigt hat , wie folgender Ukas beweist :

„ Bekanntmachung . Am Sonnabend , den 19. ds . MtS . ,

zwischen 10 und 11 Uhr vormittags wird sich der Herr Staats -
minister und Minister des Jmier » v. Moltke in Begleitung des

Regierungspräsidenten im Automobil von Crussen über Ouacken -

bürg , Kublitz nach Stolp begeben . Ein Aufenthalt findet unter -

Wegs nicht statt . Der Herr Landrat wünscht , daß unsere Ortschaft
ein dieser festlichen Veranlassung entsprechendes Bild bietet . Ins -
besondere soll für Reinhaltung der Chausseen gesorgt sein . Falls .
wie anzunehmen , sich Kinder aus der Straße einfinden sollten , ist
dafür Sorge zu tragen , daß Ordnung herrscht . Die Orts -
eingescsienen werden gebeten , dem Wunsche des Landrates ent -
gegenzukommen . Kgl . Kublitz . Kroll . Geineindeborsteher . "

Tatsächlich sind denn auch die Chausseen in diese » Tagen in

Ordnung gebracht worden . Und die Küider lernten allabendlich in
der Schule singen und Hurra schreien , damit es des Mor -
gens schön klappte , als das Auto vorbeiraste .

Wenn man ei » armer Teufel ist . . .

Jm „ Groß - Strehlitzer Stadtblatt " lesen wir folgende
Nachricht aus L e s ch n i tz Oberschlesien :

„ Am verflossenen Freitag verstarb Hierselbst ein alter

Kriegsbeteran . der Zimmermann Philipp Burzin und
wurde am Dienstag vom Krieg er verein zu seiner letzten
Ruhe geleitet . Die Kameraden trugen den Sarg auf den Schul -
tern zum Friedhof und erwiesen dem Dahingeschiedenen dadurch
die gebührende Ehre. Bedauerlicher Weise war die B e -

teiligung der Mitglieder an dieser BcerdigungSfcier
sehr wenig zahlreich , eine Erscheinung , die sich bei dem
Leichenbegängnis von Mitgliedern , welche nicht mit

Glücksgütern gesegnet sind , schon öfter gezeigt
h ä t . "

Der Verstorbene hatte zwar , wie daS Blatt weiterhin mitteilt ,
„die Feldzüge 1806 und 1371 in Ehren mitgemacht ; da er aber ,

trotzdem oder gerade weil er „sein Leben in ehrlicher Arbeit und
Pflichterfüllung hinbrachte " , nur „ recht bescheiden " leben
konnte , wurde er von der Mehrheit des KriegervcreinS offenbar nicht
für voll angesehen . Und so etwas soll sich schon öfters gezeigt haben ]

Die ärztlichen Mngdnnesen .
Der Deutsche Aerztevcrcinsbimd hat der Regierung eine um -

fassende Denkschrift zugehen lassen , iir der die Forderungen zu -
sammengestellt sind , deren Erfüllung die Aerzte von der Reichs «
Versicherungsordnung erhoffen . In der Hauptsache wird verlangt ,
daß die Mitglieder der Krankenkassen die Hilfe eines jeden ArzteS
anrufen können , der im Bezirk der Krankenkassen tätig ist und die
vereinbarten Bedingungen anerkennt . Auf Grundlage der staatlichen
Taxe sollen die Honorare von einer aus Aerztcn und Kaffcnmit -

gliedern gebildeten Kommission festgesetzt werden . Personen
mit einem Einkommen über 2000 Mark dürfen
weder Kfassenn , itglieder werden noch ble ' ibenl Die

Behandlung von erkrankten Mitgliedern darf nur durch die in
den deutschen Bundesstaaten approbierten Aerzte
erfolgen , die auch allein berechtigt sind , die Erwerbsunfähigkeit eines

Mitgliedes zu bescheinigen !
Von Bescheidenheit zeugen diese Forderungen nicht ; denn die

Aerzte ivollen durch sie nichts anderes erreichen , als daß die nicht
approbierten Naturheilkundigen und die im Auslände approbierten
Aerzte und Aerztinnen von der Behandlung erkrankter Kaffenmit -
glieder einfach ausgeschlossen werden l I

Schiicking und Nasse : der Kaiserfreund .
Dr . Schücking , der frühere Bürgermeister von Husum , führte

am Dienstag vor dem ersten Senat des Oberverwaltungsgerichts
wider den Oberpräsidenten der Provinz Schlcswig - Holstein Klage
auf Aufhebung der Ordnungsstrafe , die ihm zuerkannt toar , weil er
sich gegen eine Anzahl Beleidigungen verwahrt hatte , mit denen der
Laudrat Nasse den Bürgermeister und den Magistrat von Husum
bedachte .

Bon der Verhandlung interessiert besonders das Bild , das der
Kläger vom Landrat Nasse entwarf , dem jener übrigens , weil er
ihm den Gruß versagte , schon eine „ Vorbestrafung " zu ver -
danken hat l Mit Bezug auf diesen Herrn nun stellte Schücking
folgende Behauptungen unter Beweis :

„ Der Landrat Nasse hat eine ganz ungewöhnliche Schroffheit
und Heftigkeit des Tones an sich. . . . Oberpräsident v. Stein -
mann hat einmal gesagt , wenn er mit dem Landrat Nasse zu -
sammen sei , dann wisse er nicht , sei e r nun der Oberpräsident von
Sckileswig - Holstein oder sei es der L a n d r a t N a s s e I Alle
Beschwerden gegen den Landrat Nasse nützen nichts . Er war ein
Studiengeuossc des Kaisers , und deswegen ging sein Ein -
sluß selbst über den des Ministers des Innern
hinweg . Alle Behörden , mit denen er zu tun hatte , behandelte er
mit außerordentlicher Schroffheit . Man sprach auf der Schleswiger Re -
gierung offen darüber , daß man gegen dicsen Mann nichts mache » könne .
Ich war vor drei Wochen in Husum , und da sagte man mir , der
jetzige Bürgermeister sei schon ebenso weit wie ich. Landrat Nasse
verlangte von mir eine persönliche Anmeldung . Ich hätte anzu -
treten in einer von ihm vorgeschriebenen Stunde und Bericht
zu erstatten über " sozialdemokratische Ver -
sammlungenl Ich hielt dies für unzulässig und habe mich
beschwert , ich habe ja schließlich auch Recht bekommen . Es wurde
nicht als das Recht des Landrats angesehen , im Lcutnantston über
meine Person zu verfügen . Auch die fortgesetzten Versuche , mich
als P o st b o t e n zu benutzen , obwohl der Landrat Kreisboten
hatte , fallen in diese Rubrik . Als er sogar so weit ging . daß
Privatbriefe von ihm d i e n st I i ch von mir sollten bestellt
werden , wurde ich energisch vorstellig . . .

Die Klage wurde ausgesetzt bis zur Erledigung des Disziplinar -
Verfahrens , daS der D i S z i p l i n a r s e u a t des OberverwaltuugS -
gerichis — als Berufungsinstanz — in Sachen der bekannten
Schücking - Broschüre . D i e Reaktion in der Verwaltung
Preußens " in den nächsten Tagen zu verhandeln haben wird .

Die rheinisch - westfälischen Schnapsbrenner gegen die

preußischen Schnapsjunker !

In Dort nr und waren bor einigen Tagen die Vertreter von
143 Brennereien versammelt , um zu beraten , wie man sich mit der

Schnapsstenererhöhung abfinden solle , ohne mit den Gastwirten und
Konsumenten in Fehde zu geraten . Den Herren hat jedenfalls ein -

geleuchtet , daß der Weg , den die Brauereien und Gastwirte in einer
großen Anzahl Orie beschritten haben , denn zu kostspielig ist und
obendrein nicht immer zum Ziele führt . Mai , einigte sich
schließlich , wie uns berichtet wird , auf einen aus Solingen
stammenden Vorschlag , in Zukunft nur noch reinen Kornbranntwein

zu brennen und das Verschneiden mit Kartoffelsprit , das bisher
mehr oder minder fast von jeder Brennerei geübt wurde , gänzlich
einzustellen .

Dieser Beschluß bedeutet , in die Praxis umgesetzt , einen be -

trächtlichen Ausfall für die Spirituszentrale der Junker . Es ist
ferner geplant , im Jndustriebezirk eine eigene KornspirituSzentrale
zu schaffen und sich dadurch völlig unabhängig von den Junkern zu
machen . Halten die rheinisch - westfälischen Brennereien Wort mit

ihren Beschlüssen , dann ist den preußischen Schnapsjunkern außer
dem organisierten Proletariat ein weiterer Feind erwachsen , der ihm
recht unbequem werden dürfte . _

OeFterreid ) .

Deutsch - tschechische Ansgleichspläne nud Landtagswahlreform .
Prag , 21 . September . Dem heute wieder zusammengetretenen

Landtage des Königreichs Böhmen unterbreitete die Regierung
fünf Vorlagen , durch welche die Voraussetzungen für
eine Beilegung des nationalen Konfliktes in
Böhmen geschaffen werden sollen . Zunächst wird sich der Landtag
mit einer Abänderung der Landesordnung zu be -

schäftigen haben , welche die Konstituierung eines Landes -
a u s s ch u s s e S ermöglichen soll . Die vier anderen Vorlagen be -

zwecken die Einführung einer neuen LandtagSwahl -
ordnung , die Regelung des SprachengebraucheS
bei den autonomen Behörden und die Errichtung von Kreis -

Vertretungen . Die Anzahl der Mandate soll erhöht
werden und 13 Mandate sollen der allgemeinen
Wählerklasse zufalle », um einerseits das Kräfteverhältnis
zwischen den Vertretern von Handel , Industrie und Gewerbe und
den Vertretern der Landlvirtschaft auszugleichen , andererseits den

breiten Schichten der Bevölkerung Anteilnahme
an der Gesetzgebung und Verwaltung des Landes

zu gewähren . Ferner soll die neue LandtagSwahlordnung jener
nationalen Abgrenzung der Wahlkreise Rechnung
tragen , wie sie seinerzeit unter Zustimmung der Parteien in der

Wahlordnung zum Reichsrate durchgeführt worden ist .

Im Verlauf der Sitzung des Landtages forderte der Oberst -

landmarschall zur Konstituierung der Kurien und zur Einsetzung des

Wahlprüfungsausschusses auf . Pacher erklärte im Namen der

deutschen Abgeordneten , daß diese laut Beschluß der Vollversamm -
lung der deutschen Landtagsabgeordneten sich an der Kon «

stituierung der Kurien nicht beteiligen würden .

Hierauf schloß der Oberstlaudinarschall die Sitzung . Der Zeitpunkt
der nächsten Sitzung soll auf schriftlichem Wege bekannt gegeben
werde » .

Der Jungtschechenklub deS Landtages beschloß , auf dem

Standpunkte zu verharren , daß den Deutschen für ein Auf -

geben derObstruktion in keinem Falle einKauf -
preis gezahlt werden dürfe . Der Klub wird morgen über
die Lage weiterberaten .

franhrdcb .

Spanische Polizeiagenten auf französischem Boden —

das ist das neueste Stückchen kapitalistisch - polizeilicher Jnter -
Nationalität , daS an die russische Polizeiwirtschaft in der Republik
rühmlich anknüpft . In den der spanischen Grenze benachbarten
Städten halten si -h, wie die „ Humanitö " meldet , eine Reihe
spanischer Polizeibeamten auf . Eine Reihe F e st n a h in e n
spanischer Flüchtlinge durch die französischen Behörden
war die Folge . Von Ausliefenuigeii hat man noch nichts gehört . Aber wer
weiß , was kommen mag . Jetzt berichte » spanische Blätter , die fran -
zösische Regierung beabsichtige , die übergetretenen spanischen
Flüchtlinge massenhaft zu internieren , wie eS einst mit
den Truppen des Don Carlos geschehen ist . Gen . Dejeante hat
ein Interpellation angekündigt über alle diese Machenschaften
einer republikanischen Regierung gegen Leute , die nichts als etwa

französische Zustände für ihr Vaterland erstreben . —

Einen mächtige » Protest gegen die spanische Schaudwirtschaft
stellte die Massenversammlung dar . die am 18. September
auf Einladung gewerkschaftlicher und sozialistischer Vereine in Paris
stattgefunden hat . Sie war von 6000 Personen besucht und
beschloß schärfsten Protest und energisches Eintreten für die Opfer
jenes Systems .

Snglanck�
Das Budget .

London , 20 . September . Im U n t e r h a u s e wurde heute , am
dreißigsten Tage der Finauzbilldebatte , die Erhöhung der Ein -
k o m m e ii st e u e r auf einen Schilling und zwei Pence pro Pfund
einstimmig angenommen . Palfour gab seinem Bedauern Ausdruck ,
daß diese Erhöhung sich als notwendig erwiesen habe , aber da die
Regierung nicht dazu gebracht werden konnte , die Grundlogen der
Steuergesetzgebung zu erweitern und andere weniger belastende Steuer -
quellen zu finden , so habe die Einkommensteuer erhöht werden müssen .
Finanzminister Lohd George sagte S t e u e r n a ch I a tz bei den
a ii S L a n d b e s i tz st a m m e n d e n E i n k o m m c n zu , der mit
Rücksicht ans die wesentlich erhöhten Preise für Verbesserungen
und Reparaturen gewährt werden solle . Der Minister schätzte den
Steuerausfall , der durch diesen Nachlaß hervorgerufen wird , auf
500 000 Pfund Sterling . Die Liberalen sind der Ansicht ,
daß der Nachlaß die Annahme der Finanzbill durch
das Oberhaus wahrscheinlicher macht .

Für das Budget , gegen die LandlordS .

In Glasgow fand am Sonnabend eine Demon st ratio »
für das Budget statt , an der sich 80000 P e rs o n e n be -
teiligteu . Hundert verschiedene Arbeiterorganisationen waren dabei .
Die Bäcker trugen auf einer Bahre einen Sarg , ans dem das Wort
„I , s. n dl o r d i s m " ( Junkertum ) stand . Auf dem Sarge lag eine
Hcrzogskrone und ein Kranz . Am Schluß der Prozession wurde
der Sarg unter allgemeinem Jubel verbrannt .

Liberale Bergleute und die Arbeiterpartei .
London , 10. September . ( Eig . Ber . )

Bekanntlich beschlossen die Bergleute Großbritanniens , der
Arbeiterpartei beizutreten und demgemäß ihre Parlaments -
kandidaten zu verpflichten , die Satzungen der Arbeiterpartei zu
unterschreiben und , wenn gewählt , zur Arbeiterfraktion zu ge -
hören . Die meisten Kandidaten der Bergleute haben sich diesem
Beschlüsse unterworfen , nur die alten Führer von Northumbcrland ,
Burt und Fenwick , wollen sich nicht von der liberalen Partei
trennen und weigern sich deshalb , die Satzungen der Arbeiterpartei
zu unterschreiben . Um einem Konflikt vorzubeugen , zieht sich
Burt vom politischen Leben überhaupt zurück , während Fenwick
von den Liberalen aufgestellt werden soll . In F e n w i ck s Wahl -
kreis wollen die Arbeiter einen Gegenkandidaten
haben , so daß dort die Konservativen , Liberalen und die Arbeiter
sich um das Mandat bewerben . Um diese Angelegenheit zu regeln ,
findet nächstens zwischen den Northumberlander Bergleuten und
den Vertretern der Arbeiterpartei eine Konferenz statt ,

~ •

Rolland .

Eröffnung des Parlaments .
Haag , 21 . September . Die neue Session der General -

st a a t e n wurde durch den Minister des Innern HeeniSkerk mit
einer Thronrede eröffnet . Sie kündigt Gesetzentwürfe über
die Vermehrung der ErbschastSsteuer , über die
Revision des Zolltarifes und über eine allgemeine
E i n k o m m e n st e u e r an . Außerdem würden besondere Maß -
nahmen getroffen werden , um das sehr beträchtliche Defizit für das
nächste Budget auszugleichen : unter anderem sei eine Erhöhung
der Abgaben auf inländischen und ausländischen
Alkohol vorgesehen . Die Zwangsversicherung gegen
Krankheit , Invalidität und Alter solle ebenfalls ge -
s etzlich geregelt werden . Für die Verbesserung der
Küstenverteidiguna werde ein Fonds errichtet werden . Eine
von der Regierung eingesetzte Kommission solle prüfen , in welcher
Weise die Verfassung geändert werden könne .
( W a h l r e f o r m. )

Rußland .

Bon Verfassung darf nicht gesprochen werde « .

Petersburg , 20 . September . In einer Wählerversamm «
lung , die gestern hier aus Anlaß der bevorstehenden Wahl
eines Dumaabgeordneten stattfand , führte der Kadetten »
führer Mljukow aus , die Reise der Abgeordneten nach England sei
ein Beweis dafür , daß Rußland eine Verfassung habe und daß die
Gewalt des autokratischen Zaren beschränkt sei . Als hierauf der an -
lvefende Polizeibeamte verlangte , daß der Redner die Tribüne ver -
lasse , protestierte der Versammlungsleiter , da in den Worten
MiljukowS nichts Gesetzwidriges liege . Daraufhin verfiel die Ver -
sammlung der Auflösung durch die Polizei .

Die offiziöse Petersburger . R o s s i j a " erklärt , der Polizei -
offizier , der die W ä h l e r v e r s a m m l u n g a u f l ö st e . sei ein
besserer Jurist gewesen als Miljulow . Die Selbst -
Herrschaft bestehe in Rußland nach wie vor fort und sei durch
die Konstitution nicht beschränkt . Die Aeußerung
MiljukowS , in Rußland gebe cS keine Selbstherrschaft , sei nur ein
ProvokationSstück , und die Polizeioffiziere seien anaewiesen , derartige
Aeußerungen i » Wahlversammlungen nicht znzulasse».

OrKe » .

Zollerhöhnng .
Konstantinopcl , 21 . September . England hat einer vier -

prozentigen Zollerhöhnng zugestimmt . Frankreich erhebt
keine Einwendung dagegen . Die Pforte erklärt , die Erhöhung sei
nur zur Deckung des Budgctdefizits bestimmt .

Unruhe « auf der Insel SamoS .

Konstantlnopel , 13. September . Auf SamoS sind Unruhen
ausgebrochen . Der Fürst hat die Nationalversammlung , die eine
Herabminderung der auf der Insel befindlichen türkischen Truppen
forderte , aufgelöst . Ansständische durchschnitten daS Kabel von
Smyrna . Uebcr weitere Borgänge auf der Insel ist die Pforte
ohne Nachricht .

Mfokko .
Vorstoff der Spanier . .

Eine größere spanische Truppenmacht , 21 Kompagnien
Infanterie , 2 Eskadrons Kavallerie und mehrere Batterien
Artillerie , ist am Montag gegen die Rifstämme vorgerückt und hat
nach einem Kampfe das Kap H u e r t a besetzt . Der Feind hatte
große Verluste , auf feiten der Spanier fiel ein Mann ,
23 wurden verwundet . Die Flotte unterstützte die Opera -
tionen von Punta Negri aus .

Abends bemächtigte sich eine in westlicher Richtung vorgehende
spanische Kolonne der Orte I a t e l und T a d d e r t. Der Kampf
brachte dem Feind , der in großer Zahl auftrat , schwere Ver -
l u st e. Die Spanier hatten 10 T o t e und 70 Verwundete ,

Protest Mulah Hasids .
Der M a ch s e n hat Mohammed el Guebbas mit einem Pro -

t e st beim diplomatischen Korps gegen das Vorgehen der
Spanier , das eine Verletzung der Akte von Algeciras bilde , be -

auftragt . Den Spaniern wird vorgeworfen , durch U e b e r »
schreiten der Grenze und Anlage der Eisenbahn
zum Abbau der Minen die Unruhen veranlaßt zu
haben . Der Machscn versichert , er habe Spanien gegenüber die
besten Gesinnungen , er habe eine Gesandtschaft nach Madrid und
Abgeordnete ins Rifgebiet geschickt , um den Frieden herbe t »
zuführen . Spanien aber setze seinen Vormarsd ) fort und mache
dadurch die Bemühungen des Sultans hinfällig . Der Machsen
fordert das Einschreiten der Mächte , um die Integrität
Marokkos und keinen Versuch , dem - Blutvergießen Einhalt zu tun ,
zu schützen ,



Gewerhrcbaftlfcbw .
Tam . Gompers und die Wahrheit .

Der „ Auslands - Korrespondenz " des Genossen Katzen -
stein entnehmen wir folgende Ausführungen :

Die von Gompers in Berlin vorgetragenen
und von dem größten Teile der Gewerkschaftspresse ohne
A uz weifelungwiedergegebenen Erzählungen
über amerikanische Verhältnisse werden von der
„ New Uorker Volkszeitung " noch einmal an den

Tatsachen gemessen . Die „ New Jorker Volkszeitung " stellt
fest , daß es den Tatsachen ins Gesicht schlägt .
wenn Gompers die Angaben über die Erschwerung
der Einwanderung durch die amerikanischen Behörden
und die Aufnahmeschwierigkeiten bei den amerikanischen
Gewcrkveremen bestreitet . Es ist , trotz der Gompersschen
Ablcugnung , Tatsache , daß von jedem Einwanderer eine
Summe von 25 Dollar — 103 Mark gefordert wird . Ja ,
nianche Einwanderungskommissare , wie der jüngst in der

Oesfentlichkeit gekennzeichnete Williams , stellen noch höhere
Forderungen . Auch sei eine andere Bezeichnung als „ Ge -
jängnis " auf die mitunter Monate dauernde Zurückhaltung
nüttelloser Einwanderer nicht anwendbar . Nicht minder ist
die rührende Gastfreundschaft der amerikanischen
llnions für einwandernde Gewerkschafts -
genossen nichts als eine Fabel gröblich st er Art .
Weitaus die meisten von ihnen verlangen von dem Ein¬

wanderer , auch dein organisierten , ein Eintrittsgeld , oft
in solcher Höhe ( 100 , ja bis zu 200 Dollar und

höher ) , daß der Eintritt den meisten unniöglich ge -
macht wird . Da aber wieder die Arbeitsgelegen -
heit von der Zugehörigkeit zum Verbände abhängig ist ,
so bleibt den organisierten Arbeitern , die bei ihrer Ankunft
nicht diesen Betrag mitbringen , nur übrig , Tagelöhner und in

Notfällen Vagabund oder Streikbrecher zu werden . Ja , manche
Vereine gehen so weit , von Zeit zu Zeit ihre Listen zu
schließen und dann überhaupt keine Mitglieder , auch nicht
gegen hohes Eintrittsgeld , aufzunehmen . Im ganzen Praktiken .
die sich von denen des Kapitalismus in nichts unterscheiden
und für die moralische Erziehung durch die von Gompers und

seinen Freunden vertretene Nurgewerkschaftlerei ein schlechtes
Zeugnis geben .

Die „ New I orker Volkszeitung " verwahrt sich bei dieser
Gelegenheit aufs schärfste gegen den im „ Korrespondenzblatt
der Generalkommission " erhobenen Vorwurf , daß sie Ge -

werkschaftszersplitternng betreibe . Vielmehr sei sie stets aufs
nachdrücklichste , trotz aller Gegnerschaft gegen die vorherrschende
Richtung des Arbeiterverbandes , für den Anschluß an diese
Organisation eingetreten , um die E i n h e i t der Gewerkschasts -
bewegung zu wahren . Ja , sie sei zu diesem Zwecke vor der

Spaltung der Partei nicht zurückgeschreckt , die bekanntlich wegen
der ablehnenden Haltung der Partei gegen die oppositionelle
Gewerkschaftsvereinigung : der Internationalen Arbeiter¬

vereinigung ( Ulli teil Worlrei of the World ) eingetreten ist .
Glücklicherweise ist uns nun aber Gelegenheit geboten ,

die Zuverlässigkeit der Gompersschen Dar -

st e l l u n g s w e i s e auf einem Gebiete zu prüfen , auf dem

eigeneSach künde die Nachprüfung erleichtert .
In dem Bericht , den Gompers an den „ American

Fe d era ti onist " , dasOrgan des Arbeiterverbandes ,

gesandt hat , lesen wir aus Berlin merkwürdige
Dinge zur Verherrlichung der Gompersschen
Neutralitätstheorie , schöne Dinge , die leider nur
einen Fehler haben : daß sie nicht wahr sind . Neben einer

Reihe zutreffender statistischer und sonstiger Angaben wird da

erzählt , wie die drei Organisationen , der freien Gewerkschaften ,
der christlichen und der ' Gewerkvereine einander immer

näher rücken . „ In einigen Städten nnd selbst Bezirken
sind sie durch gemeinsame Komitees vertreten . "

Folgt ein hohes Lied auf die Neutralität der Zentral -
verbände :

„ Sie gestatten jetzt ihren Mitgliedern , zu stimmen , wie sie
wollen . . . . Ihre Mitglieder lernen , mit jedem

Ja hr w en ig e r v o n d er P artet u n d mehr von den

Gewerkschaften zu erwarten . . . . Vorüber ist die

Zeit , da die Parteiführer die Bildung von Gewerkschaften für

nutzlos erklären konnten , da man die Hebung der Massen nur
von der politischen Aktion erwartete und die Bemühungen der

Gewerkschaften um Sicherstellung des vollen Koalitionsrechts sür

schlimm und für einen Einbruch in die Rechte der Partei hielt . "
Der Objektivität dieser Gcschichtserzählung entspricht die

Wahrheit der Erzählung von den Errungenschaften
der neutralen und von der bösen Partei abgerückten GeWerk -

schaften . Wir hören da nicht nur wahrheitsgemäße Angaben
über gestiegene Löhne . Es wird auch berichtet , daß die Ge -

werkschaften es gewesen seien , die das Verbot der Kinder -

Fabrikarbcit durchgesetzt hätten ! Und die da und dort auf -

gestellten optimistischen Theorien über das Verhältnis
von Lohnsteigerung und Verteuerung der Lebens -

mittel werden in echt amerikanischer Plumpheit übergipfelt .
„ Die eingetretenen Preiserhöhungen find weit überholt von

den Lohnsteigernngen . Roggenbrot ist fast so billig wie zu
irgend einer Zeit seit 30 Jahren . Fleisch ist etwa 10 Proz .
teurer als vor 25 Jahren . . . . Für dieselbe Miete , für
die man vordem ein Loch ( slurn ) erhielt , bekommt man jetzt eine

nette kleine Wohnung in einem ordentlichen Arbeiterquartier . "

Das sind Behauptungen , die wir hier nicht zu widerlegen
brauchen . Jeder Arbeiter weiß aus seiner Erfahrung wie aus

den Tatsachen der Statistik , was es damit auf sich hat . Und

der Führer einer großen Arbeiterbewegung sollte davon

auch etwas wissen , zumal wenn er darüber schreibt . Man

weiß nicht , ob irgend jemand sich das Vergnügen gemacht hat ,

Herrn Gompers allerlei Bären aufzubinden und

er bloß zu liederlich war , das Gehörte mit dem amt -

lichen Material , das leicht zu haben ist , zu vergleichen —

oder ob er sich diese Dinge ä la W i p p ch e n aus den

eigenen Redaktionsfingern gesogen hat . Jeden -
falls aber bleibt es bedauerlich , daß der Mann , der an der

Spitze einer der größten Arbeiterorganisationen der Welt steht ,
es sich herausnehmen kann , diese Arbeiter über europäische
und wieder die europäischen Arbeiter über amerikanische Ver -

hältnisse so gröblich hinters Licht zu führen !
Hoffen wir , daß die Reise Gompers wenigstens das Er -

gebnis haben wird , die verschiedenen Arbeiterschaften einander

näher zu bringen . Jedenfalls aber muß dafür gesorgt
werden , daß die von ihm planmäßig oder leichtfertig ver -
breiteten Unwahrheiten gründlich ausgemerzt werden . Die

Episode Gompers , die in manchen Punkten ohnehin nicht

rühmlich für die deutsche Gewerkschaftsbewegung gewesen ist ,
könnte sonst dauernden Schaden anrichten , auch wenn die von

ihm betriebene Verhetzung zwischen Partei und Gewerkschaften
unter unseren Verhältnissen notwendig fehlschlagen muß .

Serlin und Qmgegend .

Tarifkündigung seitens des Vereins der Branereieft Berlins .

Nachdem der Brauereiarbcitervcrband die für die Lagerbier -
brauereien Berlins und Umgegend bestehenden Tarifverträge ge -
kündigt hatte , ging ihm anderen Tages auch die Kündigung der

Tarife seitens des Vereins der Brauereien zu . Dadurch scheint
die Situation in der bevorstehenden Lohnbewegung ernst werden

zu sollen . Die Brauereiarbeiter werden gut tun , ihre Organi¬
sation so auszubauen , daß sie allen kommenden Eventualitäten ge -
wachsen ist . . _

Die Rohrer nahmen in einer Versammlung , die am Dienstag -
vormittag im „ Gewerkschaftshaus " stattfand , den Bericht ihrer
Kommission über den Stand des Streiks entgegen . Die Kommission
hatte am Montag eine Sitzung mit den Unternehmern gehabt , in
der die Unternehmer Entgegenkommen zeigten . Sie waren zum
Frieden bereit , wollten aber sür einige Posten des Tarifs eine Er -
Mäßigung um einen Pfennig einführen . Wo zum Beispiel für
Rohrdecken auf Leisten 18 Pf . gefordert wurden , wollten die Unter -
nehmer nur 17 Pf . bezahlen ; wo auf Mansardenarbeitcn 26 Pf .
gefordert wurden , da wollten sie nur 25 Pf . zahlen . Differenzen
ergaben sich auch darüber , ob Arbeiten in Tegel und Spandau
in den Tarif eingeschlossen sein sollten . Die Unternehmer verlangten
dies , die Arbeiter aber erwarteten einen Zuschuß für diese Orte .
Ferner gingen die Meinungen über die Geltungsdauer des Tarifs
auseinander . Auf 2 Jahre möchten die Unternehmer den Vertrag
abschließen , wogegen die Arbeiter einige Bedenken hatten . Nach
längerer Beratung des Resultats der bisherigen Verhandlungen
wurde die Kommission beauftragt , weiter zu verhandeln und die
Interessen der Nohrer in jeder Beziehung wahrzunehmen . Mit
dem „ Verein der Nohrer " wollen die Unternehmer vor dem

Einigungsamt Unterhandlungen führen , wobei aber die Sektion der

Rohrer vom Verband der baugewerblichen Hilfsarbeiter vertreten
sein soll .

Achtung , Töpfer ! Die Sperre über die Firma Mark er t ,
Heinersdorfer Straße 20 , ist hiermit aufgehoben . Der Inhaber
der Firma hat die Forderungen anerkannt .

Die Verbandsleitung .

Dcutkches Reich .

Auch ein Musterbetrieb .
Ueber die P o r z e I l a n i n d u st r i e - G es ellschaft Berg -

haus in Auma in Thüringen hat der Vorstand des Porzellan -
arbeiterverbandes die Sperre verhängt . Der Betrieb befindet sich
noch in der Eröffnung , und wird der in dieser Branche bekannte
Direktor Berghaus , welcher schon früher in Merkelsgrün in Böh -
men und in Teltow seinen sonderbaren Allüren die Zügel recht
schießen ließ , in nächster Zeit sich sehr um die Beschaffung von

Arbeitskräften in allen Gegenden Deutschlands und Oesterreichs
bemühen . Für den Betrieb in Auma hat er u. a. eine sogenannte
Fabrikordnung geschaffen , wie eine ähnliche an rigorosen Bestim -
mungen in der ganzen Porzellanbranche wohl nicht aufzufinden ist .
Kündigung ist für die ersten drei Monate ausgeschlossen . Daneben
gleicht diese „ Muster " - Arbeitsordnung einer förmlichen Straf -
urdnung , in welcher die Firma sich alle Rechte in weitgehendstem
Maße sichert , den Arbeitern aber alle möglichen Pflichten , Strafen ,
Defekt - und sonstigen Schadenersatz auferlegt . Die Löhne sind be -
deutend niedriger gehalten , als in den übrigen Betrieben der
gleichen Branche . Infolgedessen ist es , nachdem dieser Betrieb kaum

zu produzieren angefangen hat , schon zu Differenzen gekommen ,
wobei eine Anzahl Familienväter sofort auf die Straße gesetzt
wurden . Jede Verhandlung auf friedliche Beilegung der Diffe -
renzen lehnt Berghaus brüsk ab . Man halte deshalb den Zuzug
strengstens fern . _

Weitere Vereinbarungen zur Vermeidung von Arbeiterentlassungen
in der Brauindustrie .

Der Bezirk Erfurt des „ Schutzverbandes deutscher Braue -
reien " verpflichtete sich , in Unterhandlungen mit dem Brauerei -
arbeiterverbande zu treten , um Abmachungen zu vereinbaren , denen

zufolge bis zum Mai 1910 Arbeiterentlassungen nicht vorge -
Nammen werden , sofern der Minderabsatz nicht 15 Proz . der bis -
herigen Produktion überschritten hat ; Feierschichten und Arbeits -
zeitverkürzungen dürfen nicht borgenommen werden , wenn der
Minderabsatz 8 bezw . 10 Proz . beträgt .

30 Brauereien des Bezirks in 24 Orten erkennen die Verein -
barungen an ; 12 Brauereien in 8 Orten erkennen sie unter Vor -
behalt an bezw . wollen sich erst dazu entscheiden , wenn der über sie
verhängte Boykott aufgehoben ist .

Weiter verpflichteten sich die Brauereien in Gießen , bis zu
15 Proz . Konsumrückgang Arbeiter bis 31 . Mai 1910 nicht zu ent -
lassen . Bei Eintritt besonderer Umstände werden neue VerHand -
lungen gepflogen . _

Die Aussperrung der Holzarbeiter in Frankfurt a. M. ist per -
fekt . Doch ist die Zahl der Ausgesperrten , wie schon telegraphisch
gemeldet , eine weit geringere , als die Arbeitgeber wohl erwarteten .
Von zirka 1600 in Betracht kommenden organisierten Holzarbeitern
wurden nach Feststellung der Vckbandsleitüng am Mvntag 258 Ge -
Hilfen in 20 Betrieben ausgesperrt . Eine große Zahl Betriebe hat
demnach dem Rufe des Südwestdeutschen Arbeitgebervcrbandes für
das Holzgewerbe nicht Folge geleistet . Andere Betriebe haben nur
einen Teil der organisierten Arbeiter entlassen , die übrigen sollen
wohl die notwendigsten Arbeiten noch erledigen . Diesen Plan
werden die Gehilfen aber durchkreuzen . Sie beschlossen , in den Be -
trieben , wo nur eine teilweise Aussperrung erfolgte , die noch in
Arbeit stehenden Kollegen herauszuziehen .

Die Arbeiter sind nach wie bor zu Verhandlungen bereit . Dies
erklärten sie auch den Führern der Arbeitgeber , die am Montag -
vormittag den Weg aufs Bureau der Holzarbeicr fanden . Sie
bleiben aber auf ihrem Standpunkte , stehen und verlangen , daß die
Arbeitgeber — die es ja sind , die einen Tarif haben wollen — er -
klären , auf welcher Grundlage sie einen Tarif wollen . Die Situation
ist für die Arbeitnehmer günstig , um so mehr , da über 90 Proz .
aller Beschäftigten organisiert sind .

Zu ernsten Differenzen ist es in der Bautischlerei von Ernst
Mühe , Solingen , Brühlerstraße , gekommen . Die dort beschaf -
tigten 12 Bauschreiner haben am letzten Donnerstag plötzlich die
Arbeit niedergelegt . Nach stattgefundener Unterhandlung , in
welcher seitens des Arbeitgebers versprochen wurde , daß die Diffe -
renzpunkte geregelt werden sollen , wurde die Arbeit am Freitag
früh vorläufig wieder aufgenommen . Die Firma ging nun dazu
über , in auswärtigen Zeitungen 20 Bautischler zu suchen . Da durch
die Verhandlungen zwischen dem Arbeitgeber und den Arbeitern
ein endgültiges Resultat nicht herbeigeführt werden konnte , muß
dringend ersucht werden , den Zuzug von Tischlern nach Solingen
strengstens fernzuhalten . — Alle Arbciterblätter werden um Nach -
druck dieser Notiz ersucht .

Hus Induftric und Handel «

Diskonterhöhung der Reichsbank .
Die Leitung der Reichsbank hat die Wcchselrate von

3' /z auf 4 Prozent , den Lombardzinsfuß von 4' /z auf
S1/ , Prozent erhöht . Es ist also nicht gelungen über die An -

sprüche , die der Herbst mit seinem stärkeren Geld -

bedarf besonders für die Landwirtschaft stellt , mit dem

3Vs prozentigen Satz auszukommen . Was aber der diesmaligen
Diskonterhöhung einen gewissen sensationellen Anstrich gibt ,
ist die Begründung , die der Rcichsbankpräsident H a v e n st e i n
in der Sitzung des Zentralausschusses für die Diskonterhöhung
gegeben hat . Er führte hier aus , die Erhöhung sei namentlich im

Hinblick auf die im großen Umfange vorhandene Spekulations -

t a t i g k e i t erfolgt . Man hat also in der Zinsfußerhöhung eine

Warnung an die Spekulation zu sehen und wenn

Industrie und Landwirtschaft in den nächsten Monaten für
ihr Leihkapital einen erhöhten Zinssatz werden zahlen müssen ,
so können sie sich dafür bei der Börse bedanken .

Es ist übrigens richtig , daß die Spekulanten in der

letzten Zeit sehr üppig geworden sind . Man soll aber nicht
vergessen , daß das Spekulationstreiben von der Hausse in den
Kolonialwerten seinen Ausgangspunkt genommen hat , zu welchen
die optimistischen offiziösen Schilderungen des Diamanten -
Vorkommens sehr viel beigetragen haben .

Stencrklngc ». DerReichsschatzsekretär Mermuth empfing eine
Deputation des Bundes der mittleren und kleineren Brauereien
der Norddeutschen Brausteuergemeinschaft E. V. , Sitz Berlin , zur
Entgegennahme von Wünschen , die das Braugewerbe hegt , ins¬
besondere in bezug auf die Schwierigkeiten , die ihm in der Ab -
w ä l z u n g der Braustcuer auf den Konsum überall erwachsen , ferner
in bezug auf die Verzollung ausländischen Bieres und auf die
Stundung der Steuern . _

Versammlungen .
Der Deutsche Metallarbeitcrverbaud

hatte zum Montagabend eine allgemeine Metallarbeiterversamm -
lung nach Fvehers Fesffälen , Koppenstraße , einberufen . „ Die
Internationale der Metallarbeiter und der Streik in Schweden "
hieß das Thema , über welches Schlicke - Stuttgart , der Sekretär
des Internationalen Metallarbeiterbundes , referierte . Nachdem er
die Gründe , die zu dem großen Streik führten , , dargelegt hatte .
wies der Redner darauf hin , daß das international verbundene
Unternehmertum den Kampf in Schweden führt und daß es für die
Arbeiterklasse aller Länder nicht gleichgültig sei , wie der Kampf
endet . Die Internationale Metallarbeiterkonferenz habe Stellung
dazu genommen mit dem Resultat , daß den schwedischen Brüdern
sofort eine halbe Million Mark bewilligt wurden . ( Großer Beifall . )
Weiter habe die Konferenz beschlossen , einen Appell an die Arbeiter -
schaft zu richten , daß sie trotz oder gerade wegen der aufgenommenen
Verhandlungen nicht erlahmen möge in den Bestrebungen zur
Unterstützung . Besonders gelte der Appell jenen Ländern , die bis -
her wenig oder gar nichts dazu getan hätten . In Schweden spiele
sich ein gewaltiger Kampf um die Gleichberechtigung der gewerk -
schaftlich organisierten Arbeiter ab und die Engländer , welche den
Wert dieser Frage wohl zu schätzen wissen , stehen dabei , ohne zu
halfen . ( Pfuirufe ! ) Was gelte die Versicherung der Solidarität ,
wenn sie nicht betätigt werde ? Die englischen Gewerkschaften
müßten sich von einer gewissen Einseitigkeit befreien , sie sollten er -
kennen , daß die Entwickelung der Gewerkschaften auf dem Fest -
lande eine auch für England mustergültige geworden ist . Der
Kampf der Schweden müsse überall Teilnahme erwecken und wenn
sie geschlagen würden , so dürften sie doch nicht besiegt werden ,
dafür müsse die Arbeiterschaft aller Länder eintreten . ( Beifall . )
Das Verhalten der Engländer wurde auch von fast allen übrigen
Rednern mehr oder weniger scharf kritisiert . Die deutschen Redner
erinnerten daran , daß England die Hilfe vom Auslande nicht ver -
schmäht habe , als dort große Kämpfe geführt wurden .

Einige ausländische Vertreter , die aus Anlaß der Metall -
arbeiterkonferenz in Berlin anwesend waren , richteten Ansprachen
an die Versammlung . I o ha n s o n - Stockholm sprach schwedisch ,
wurde aber sehr lebhaft applaudiert , um , wie Cohen erklärte , ihm
die Gefühle der Sympathie sür die schwedischen Arbeiter erkennen
zu lassen . Nach der Uebersetzung hatte I o h a n s o n die Bestre -
Hungen der Unternehmer gebennzcichnet , die dahin gehen , die Macht
der Organisationen der Arbeiter zu brechen . Der Widerstand , den
die Arbeiter in Schweden leisten können , sei auch für die Unter -
nehmer in anderen Ländern maßgebend . Johanson sprach
seinen Dank aus für die Unterstützung durch die deutschen Arbeiter
und erklärte , daß die Schweden sich in gleicher Weise verhalten
würden , wenn die Gelegenheit kommen würde .

Der Vertreter Oesterreichs , Beer aus Wien , sprach von dem
Klassenkampf , der in Schweden sich abspielt und erklärte , daß dis
Arbeiter aller Länder und Berufe ein gemeinsames Interesse gegen -
über der Kapitalistenklasse haben . Oesterreich sei ein armes
Land , aber es habe nach Kräften beigetragen , die schwedischen
Brüder zu unterstützen , das sei eine Pflicht , der man sich in keinem
Lande entziehen sollte . ( Bravo ! )

V a u s z a k - Budapest meinte , Ungarn sei noch ärmer als
Oesterreich und der Druck , dem die Arbeiterklasse ausgesetzt sei ,
wäre sehr schwer zu ertragen , aber auch dort verstehe man den
Kampf in Schweden zu würdigen und wisse , daß ein Erfolg in
diesem Kampfe von Wert und Wichtigkeit für die Arbeiter aller
Länder sei .

Hansen - Kopenhagen sprach mit hoher Anerkennung von den
Anstrengungen der schwedischen Arbeiterschaft , die von der dänischen
mit Freuden kräftig unterstützt wurde . Er gedachte dabei auch der
Unterstützung , die die Berliner Metallarbeiter auch den dänischen
zuteil werden ließen .

Eduard B e r n st e i n , der der Metallarbeitcrkonferenz bei -

gewohnt hatte , hielt darauf eine Ansprache an die Versammelten .
Wenige nur , so meinte er , seien sich der Größe des Kampfes be »
wüßt , der jetzt in Schweden geführt werde . Die Welt habe eine
solche Anstrengung der Arbeiterschaft eines Landes noch nicht ge -
sehen . Aus diesem Kampfe gebe es viel zu lernen . Erfolge müssen
daraus erwachsen . Auf die Vortvürfe eingehend , daß die Eng .
länder abseits vom Kampfe stehen , bezeichnete er dies Verhalten
als eine Folge der Art der Organisation in England . Einst blickte
man zu England auf als Musterland der gewerkschaftlichen Organi -
sation , heut ist das schon anders geworden , indem das i n t e r »
nationale Band die Arbeiterschaft aller Länder immer fester
umschließt . Aus dem schwedischen Kampf werde das Gefühl der
Jnternationalität unter allen Arbeitern neue Nahrung gewinnen .
( Beifall . )

Cohen forderte in seinem Schlußwort zu weiterer kräftiger
Unterstützung der Schweden auf und brachte ein begeistert a�fge -
nommenes dreimaliges Hoch auf die internationale Metallarbeiter -
bewegung aus .

Lese - und Diskutierrlub „ Heinrich Heine " . Heute abend 8' / , Uhr
Sitzung bei Bolze , Rodenbergsw . 8. Gäste ivillkommen .

Lese - und Dtskutterklub „ Südost " . Heute abend 8' / , Uhr !
Sitzung bei Ncidhardt , Görlitzer Straße 58. Gäste willkommen .

Letzte IVachrlchten und Depefchen .
Ein mutiger Stadtverirdneter .

Halle a. S. , 21. September . In Aschersleben richtete der
Stadtverordnete Bergwerksdirektor Albrecht wegen einer Erklärung
des Ascherslebener Lehrervercins an säintliche Borstandsmitglieder
eine Aufforderung zum Zweikampf , den die Lehrer natürlich ab -
lehnten . _

Arbeiterfragen im englischen Unterhaus .

London , 21 . September . Unterhaus . Summerbell ( Ar -
beitcrpartei ) richtete an den Parlaments - Unterstaatssekretär Seely
die Anfrage , ob er wisse , daß die Regierung von Transvaal eine
Kommission ernannt habe , welche Westfalen besuchen soll , um fest -
zustellen , ob unter den dort in den Kohlenbergwerken beschäftigten
Arbeitern sich Leute befinden , die für die Transvaalbergwerke sich
eignen . Summerbell fragte ferner an , ob gegenwärtig nicht in
Transvaal Hunderte von tüchtigen Bergarbeitern ohne Stellung
seien und , wenn dem so sei , ob Seely bei der Transvaalregierung
in dieser Angelegenheit entsprechende Vorstellungen erheben werde .
Seely erwiderte , er habe keine Mitteilung von der Ernennung
irgend einer Kommission für den genannten Zweck . Er werde jedoch
die Sache untersuchen .

Verantw . Redakteur : Emil Nnger , Berlin . Inseratenteil verantw . : Uh . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. VerlallSanstM Paul Singer Lc Co, , Berlin SW . Hierzu Z Beilagen «. UnterhaltungSh » .



pt. 221 . 26 . Jahrgang. 1 KtillM des Jorrttff Kerlim plUIntt . Nittwach, 32 . Zeplmw 1909 .

für den schwedischen Generalstreik .
Bei der Berliner Gewerkschaftskommission gingen ferner für die

ausgesperrten und im Generalstreik stehenden schwedischen Ar »
beiter ein :

Möbeltischlerei von Seifert u. Fölisch 17,80 . 8910 Setzer und Drucker bei
Langenscheidt 12, —. 8919 Personal der Buchdruckerei Karl Marschner ,
e. Rate 23,10 . 171. Wahlbez . , 2. Teil , 4. Kreis 11, —. 6134 Fliesenleger
der Stettiner Firma 26, — . Handwerker und Maschin enpcrsonal der
Schultheiß - Brauerei , Abt . 4 14,60 . 6733 Porzellanarbeiter , Verwaltung
Berlin 5,25 . Buchdrucker deS »Vorwärts " , Zeiwngsabteilung , 6. Rate 50, —.
Einsetzer der Firma E. Mittag 16, —. Deukmalsenthüllung von
Fritz Schräder d. Unverzagte Gesangverein »Freier Mänuerchor '
M. d. A. - S. ' - L. 22,70 . 10895 Dreherei Pinkus . 5. Rate 14,75 .
Zentralverband Deutscher Textilarbeiter , Filiale Berlin , aus folgende Listen :
5387 Teppichsabrik Schwendy 17,10 . 5391 Appretur Felder 5,50 . 6804
Posamcntierc Berlins 14,70 . Strickerei Lande 7553 25, —, Kerb 7562 12,75 .
Teppichsabrik Benjamin 7565 18,25 , 7566 20,75 , 7567 4,40 . 11402 Bezirks
vcrsamml . Metallarbeiter Charlottenburg 3, — ( in Summa 121,45 ) . Hand
tuchsahrer bei R. Bach , 5. Rate 15, —. 11893 Kollegen bei Krüger , Tele -
phonsabr . , 3. Rate 24,50 . 9445 Buchbinderei Fritsche 17,20 . 11731 Personal
der Buchdruckerei JaMszcewski , 5. Rate 25,65 . 11373 R. O. Dischleit ,
2. Rate 9,45 . 6195 Bau Wcrtheim , Votzstratze 9,55 . Tischlerei K. Osten
10,35 . Tischlerei Döb- rt , 5. Rate 6,10 . 9906 Buchdruckerei Theinhardt 6,35 .
9901 Buchdruckerei E. Nagel 9,45 . Lorenz , Telegraphenbau , 3. Rate :
Abt . 2 6,35 . Abt . 3 31,60 . Abt . 5 19,60 . Abt . 6 6,20 . Abt . 7 7,95 .
Abt . 8 u. 9 19,55 ( in Summa : 91,25 ) . Bautischlerei Lassen . 5. Rate 10 . —.
11381 Kollegen u. Kolleginnen d. Lhrovbonwerle , 2. Rate 16, — . Tischlerei
Seifert , Rirdorf , 2. Rate 8,50 . 8882 Perf . d. Buchdruckerei Technik G. m.
b. H. , 3. Rate 10,55 . Kollegen d. Möbelfabrik Phönix . 6. Rate 11,45 . 9853
Buchdruckerei Denier u. Nicolas 11,20 . 10904 Schraubenfabrik Gebr . Roll ,
6. Rate 20,45 . 4418 Arbeiter der Firma Giesecke , Pankow 37,65 . Tischlerei
Schulze , Marienburgerftraße 5,50 . GlaSschleiserei Röder u. Meyer 7,55 .
Tischlerei Möhler u. Schwab , 5. Rate 7,10 . 10891 u. 10892 Kollegen d. Fa .
Gebr . Israel , 4. Rate 52,30 . Kollegen bei Schiegnitz , 5. Rate 18,50 .
Elf Kollegen der Firma Thielemann 9,80 . 6503 Verband der Bauarbeiter ,
Verw . Berlin 6,45 . Tischlerei Zclmer u. Bartsch , 3. Rate 9, —. 9869 Buch¬
drucker « S. Seeger , 4. Rate 7,35 . 10900 Tischlerei Fliege u. Lehmann ,
4. Rate 22,20 . 11249 Töpser vom Bau Thiele 4, —. 9857 Buchdruckerei
E. Huber , 3. Rate 5,45 . Einweihung der Bärcnklause 5,30 . »Berliner
Tageblatt " , Abt . Falzerei , 6. Rate 36,25 . 9381 Gießerei Hartmann 11,10 .
9814 Buchdruckerei G. Schenk Nachs. , 6. Rate 12,80 . Metallwarenfabrik
Zenilin 8,70 . Tischlerei Sippe ! 5,50 . 9551 Kollegen bei Puppel - Treptow ,
3. Rate 12,80 . Verband der Tabakarbetter aus folgende Listen :
6225 3,10 . 6227 4,70 . 6228 11,80 . 6233 5,80 . 6242 3,20 .
6206 Arbeiter der Zigarettenfabrik AskanaS 3,45 . 6207 Arbeiter der Ziga -
rettenfabrik Kyriatzi sreres 3,55 . 6237 durch Kollegen Spielvogel 3,70 . ( In
Summa 39,30 . ) Sechserkasse des 437. , 438. u. 441. Bez. , 5. Kreis , Abt . 4
6, —. 7441 7,65 . 11148 Buchdruckerei Lenz u. Co. 14,45 , 11386 Tischlerei
O. Erdmann , Steglitzerstr . , 3. Rate 11,50 . Kollegen Wagner u. Kemmler ,
2. Rate 6,50 . 11278 Tischlerei Fürst u. Kuhnert , 6. Rate 5,75 . 9402 Buch¬
binderei H. Büttner , 4. Rate 6,85 . Von den Kubanern 4,75 . Von den
Fliesenlegern in Hakenfelde und Spandau 7,05 . Kollegen der Möbelsabrik
Eiche , 3. Rate 9, <w. Von dem Verein der Stereothpeure und Galvano -
plastiker Berlins und Umgegeud 150, —. Kronlcuchterfabrik Nüster u.
Gerlingen , 5. Rate 11,75 . 10923 Kollegen bei Held u.
Franke , Bau Hertzog 6,10 . 11390 Firma Weftermaicr 4. 90.
Tischlerei Hoop 9,70 . 11 389 Töpser vom Bau Oberlandstraße 7, —. 9019
Stabernack u. Co. 11, — . Kollegen bei W. Riewe , 2. Rate 12,95 . Buch -
druckcrei Berolma , 2. Rate 5,60 . Bezirk 1 Wahlvcrein RummelSbM ' g 6, —.
10 932 Bautischler bei Gilowy u. Schultze , 2. Rate 13,45 . Kollegen bei Jahn
u. Zinke , Modellsabr . , 3. Rate 7,50 . 8303 Transportarbeiter bei Pintsch ,
5. Rate 11,65 . Möbelsabrik Adler 3,90 . Tischlerei von Heim u. Gerten ,
4. Rate 16,75 . 11383 Kollegen bei Kaiser , 6. Rate 7,30 . 10 916 Kollegen
bei Kikow u. Co. 9,20 . R. Schultz - 2, —. Sattler deS Deutschen Offizier -
vcreinS 9403 19,50 . 9033 1,85 . Former und Gießereiarbeiter bei
Arndt u. Markus 6,70 . Kollegen bei W. Fritze , 4. Rate 9,55 .
11388 Kollegen der Tischlerei Oelschlägel 3. Rate 15,55 . Kollegen bei
Pardemann 5. Rate 14,75 . 9903 Druckerei W. Koebke 6. Rate 22,45 .
Hasenarbeiterverband , Königs ! . Kasino , 6,50 . Sparverein Hoffnung II IM .
10394 Tischlerei Kukulcnz 6. Rat - 10,30 . 10981 Verbandsmitglieder des
„RcichSboten " 5. Rate 16,65 . 6194 Neubau Schloßpark Steglitz 9,70 .
11391 Berliner Verlagsdruckerei 7,55 . Schirmsabrik Rcmack u. Silber 5, —.
10938 Tischlerei G. Krchnert 23,40 . 10940 Kollegen bei Hosschulte 10,10 .
10917 Kaffeerösteret T- ngelmann 3. Rat - 25,25 . Tapeztürwerkstatt Löfflcr .
Moabit , 4, —. 10986 Kollegen bei Gansereit u. Co. 9. —. Tischlerei Nickel,
Mernicke u. Lehmann 6. Rate 23,15 . 351d Bez . T. L 4. Kr. Sechserkasse
10, —. 10915 Kollegen b. Jkes u. Co. 15,40 . Metallgießerei Lustig
u. Körper 2. Rate 5,20 . 6162 Bau Kühlhallen , Scharnhorststraße . 10,20 .
Verband der Tapezierer ( Filiale Berlin ) aus folgende Listen : 2113 durch
Lobitz 7,25 . 8123 Merkst . Equitz 14,50 . 8124 Merkst . Flatow u. Priemer ,
3 Rate 21,50 . 8125 Merkst . Trunk 7,50 . 9257 Merkst . Hoffmann u. Helfrich
9 40. 9260 Werkst . Kunst u. Handwerk 12,50 . 9262 Werkst . DunSki 21,90 .
9978 Werkst . Weigt 7,50 . 9979 Werkst . Dwinatzky 8,50 . 9982 Merkst . Ditmar
20. 50. 9983 Werkst . Lederindustrie 15, —. 9985 Werkst . Hohenzoller «
10,10 . Werkst . Ehrlich 2,60 ( in Summa 158,85 MT. 11363 Möbelsabrik
Rcumann u. Bunar , 5. Rate 21,70 . Leutnant Schmidt 50, —. Baß -

Klcince feuilleton .
Die erste Dampferpassagierfahrt . Ein hübsche ? Bild au ? der

Friihzeit der Dampfschiffahrt , das bei der bevorstehenden Fulton »
Feier in New Aork diese hundertjährige Vergangenheit anschaulich
wiedcrerweckt . entwirft E. Dupuy im . Figaro " auf Grund zeit -
gcnössischcr Quellen . Nachdem Fulton seine ersten Probefahrten ge »

macht hatte , war er sich über die Bedeutung seiner� Erfindung für
den Verkehr im Klaren und suchte nun sogleich zwischen New Aork
und Albany eine feste Verbindung mit seinem Dampfschiff einzu -

richten , deren Abfahrts - und Ankunftszeiten genau festgesetzt wurden .

In den ersten Tagen des September 1807 brachte die „ Albany

Gazette " die erste Ankündigung eines Dampfschiffverkehrs . . Das

„ Nord - Flub - Dampfboot " wird Paul Hook Ferry um S Uhr am

Freitag verlassen morgens , und am Sonnabend um S Uhr abends

in Albany eintreffen . Man wird an Bord an Nahrung und

Bequemlichkeit alles finden , was man nur wünscht . Die Fahrpreise
betragen : nach Newburgh drei Dollar bei vierundzlvanzigstündiger

Fahrt , nach Albany sieben Dollar bei sechsunddreißigstündiger

Fahrt . " 24 wagemutige Reisende meldeten sich auf diese Annonce

hin und fanden sich am 7. September 1807 früh morgens ein , um

sich an Bord des Dampfers „ Clermont " einzuschiffen . Viele Leute

erfüllte diese neue Einrichtung mit großer Furcht . Ein angstvoller
Vater schickte einen seiner Freunde noch nach dem Kai ,
um seinen Sohn zum letzten Male anflehen zu lassen ,
von dieser Reise abzustehen : „ John , willst Du Dein
Leben um einer solchen Sache willen aufs Spiel setzen ? Ich
wiederhole Dir . eS ist die entsetzlichste Erfindung , die es gibt , und
Dein Vater schickt mich, um Dich unter allen Umständen daran zu
verhindern . " Aber John ließ sich nicht erweichen und stieg mit den
anderen an Bord , während eine große Menge den Kai erfüllte .
Die Sache verzögerte sich etwas ; es funktionierte nicht alles richtig ,
und erst nach einiger Zeit wurde das Signal zur Abfahrt gegeben .
Spöttische Bemerkungen regneten von allen Seiten auf die

Passagiere ein , aber die ruhige und feste Stimme FultonS übertönte

den Lärm . Endlich stieg der Rauch zischend empor , die

Räder ließen große Wasscrmengen aufwirbeln und in dem all -

gemeinen Hurra - und Beifallsgeschrei verloren sich die letzten Be -

merkungen der Spötter . Die Fahrt war ein einziger langer
Triumph : die Ufer des Hudson waren mit Menschen dicht besetzt :
Boote erwarteten überall mit Ungeduld die Vorbeifahrt des . Cler -

mont " , der mit endlosen Jubelrufcn begrüßt wurde . Bei Hawer -

straw - Bay näherte sich ein Mann in einem Kahn und bat um die

Erlaubnis , an Bord zu kommen : man warf ihm ein Seik� zu
und zog ihn hinauf . ES war ein Müller , der erklärte ,
er hätte noch niemals eine Mühle über das Wasser
fahren sehen , und er wolle sich überzeugen . was das

fei . Fulton ließ ihm die Maschinerie zeigen und den Mechanismus
des Triebwerks erklären . Als er alles besichtigt hatte , wollte er

auch noch die Mühlsteine sehen : man antwortete , daß das ein Ge -

heimnis tvöte , und «tu Spaßvogel unter den Passagieren fügte '

Karl 3, —. 8281 Schleifer von Frister u. Roßmann 3,65 .
Falzerei Ullstein u. Co. 2. Rate 55,85 . Rahmenmacher von Christan 3, —.
Möbelpolierer von Kluge 5,65 . Tischlerei Rasp 5,30 . 10889 Goldleistcn -
fabrik Adolf Wcrckmcister 4. Rate 15,95 . Bautischlerei H. Kühn 2. Rate 10,35 .
Buchdruckerei Maurer u. Dimmick 6. Rate 6,60 . 9864 Personal C. Kühn
u. Söhne 6. Rate 28,60 . Maler u. Anstreicher von E. Storsberg 6,40 .
11243 Tischlerei Liebnitz u. Reese 6. Rate 10,80 . Silberwarensabrik von
Körner u. Proll 2. Rate 22, —. 9255 Vergolder von Natschinsky 5, —.
Tischlerei Müller , RüderSdorser Str . 23, 3. Rate 3,50 . „ Vorwärts " -
Maschinenmeister , Flachdruck 6, —. Buchdruckerei H. Bergmann 3. Rate 5,20 .
11382 Möbelsabrik »Hoffnung " 3. Rate 20,25 . 10897 Tischleret Hanke
u. Kaeber 16,65 . Buchdruckerei Gebr . Unger 6. Rate 28,55 . 9337 Tischlerei
Blendiger u. Co. 3. Rate 12,10 . 9385 Buchdruckerei A Schalem
5. Rate 14,80 . 11189 und 11190 Kollegen von Lüben u. Busse
2. Rate 46,05 . 2855 und 2868 Unterkommission Spandau 10,35 .
Buchdruckerei W. Möser , 3. Rate 24,60 . Tischlerei Weise , 2. Rate 15, — .
Töpfer der Firma Felder , Bau Lichtenberg , Kronprinzenstraße 10,70 . 10100
Hotel Bristol , 2. Rate 9,50 . Untcrkommission Nixdorf aus folgende Listen :
2428 durch Krüger 13,65 . 2432 3,40 . 2438 2,85 . 2443 8,05 . 2448 2,35 .
2456 12,30 . 2458 durch Freiwald 11,55 . 2431 2,85 . 2490 9,15 . 2509
Tischlerei Redelsheimer 15,75 . 2515 Tischlerei Emmelnth 21,25 . 2520 Bau -
ttschlerei Schütz 7,95 . 8702 10,50 . 8709 Bauttschlerei Emmeluth 20,50 .
8710 Bauttschlerei Osten , 4. Rate 10,10 . 8711 Tischlerei Lindgren , 3. Rate
8,50 . 8712 Bauttschlerei Hegclmann 11,75 . 8715 Bautischlerei Haase 14,25 .
8716 Möbelfabrik Schwarz , Rirdorf , 2. Rate 20, —. 8718 Bautischlerei
Sawatzki , 3. Rate 23,40 . In Summa 230,10 . — 11 376 Tischlerei von
Kißling , 3. Rate 14,70 . 7172 Tischlerei Hetze! 12,60 . 11250 Mechaniker von
Bcneckc u. Co. , 3. Rate 22,75 . 10910 —10913 Metallarbeiter v. Dewett und
Herz , 6. Rate 59,25 . Elfenbeinbleiche , HeinerSdorf 4,15 . 10031 F. H. 11,05 .
9614 Roß 5,55 . Tischlerei Hentsch 4,10 . 10 907 Ttschlerei Blankenburg und
Schnabel , 6. Rate 12, — . 8494 Vereinigte Fabriken f. Laboratoriumsbedarf
11,30 . Tischlerei Heinz , Lauter u. Co. , 5. Rate 22,15 . Metallarbeiter von
Pfennigwerlh , 3. Rate 5,45 . 9376 Tischlerei Stabernack u. Co. 13,30 . 9378
Maschinenmeister der Woche , Flachdruck , 6. Rate 12,50 . Bautischler E. Mittag
8,75 . Jugcndsektion , Abt . Schönh . Vorst . 2,50 . Ttschlerei Krauter u. Co. 3,50 .
Bez . 11c , Rixdors 2,70 . Kammsabrik Streich , 2. Rate 4,50 . 10909 Metall¬
arbeiter F. Steinrück 7,60 . Bautischlerei v. Mausolf , 5. Rate 12,10 . 10933
Lichtdruckanst . R. Prager 3,50 . 9478 Kontobuchsabrik Bachmaun u. Goebel ,
2. Rate 10,40 . Militäresfcltensabrik , Feilnerstraße 4, — . 11246 Pianofabrik
Steinberg u. Co. 7,95 . 11151 durch Baumann darunter von der Firma
Rodrian 2,95 in Summa 8,40 . Klempner v. Pausch 2, —. Tischlerei Dittmar
16,25 . 10918 und 10919 Bautischlerei Gebr . Faul , 3. Rate 44. 35. Bautischlerei
Mayer , 3. Rate 11, —. Modclltiichler v. C. A. Lucas , 3. Rate 9, —. 9824
Silberwarensabrik v. Mayen u. Co. , 3. Rate 35,10 . HilsSarbeiter und Arbei -
terinnen v. Ullstein u. Co. , Schncllpr . - Saal . 3. Rate 16,70 . Möbelfabrik
Fischer , Rnff u. Co. 10,70 . 6168 Bau Schönhauser Allee 129 10, —.
Personal v. Makensen 8,05 . 11 379 Mitglieder v. Fichte , 2. Abt . 3,70 . 9300
Modelltischler A. E. G. , Huttenstr . , 3. Rate 47,25 . Geburtstag Kühn 3. 40.
Möbelsabrik Beyer u. Kröning , 2. Rate 13, —. 6196 Schulbau Wilmersdorf ,
Emserstr . , 6. Rate 14,75 . Verband der Fabrikarbeiter , Zahlstelle Berlin , aus
solgcnde Listen : 156 6,05 . 157 9,05 . 154 SIrbeitcr Dr . Perl , 2. Rate 5. - .
Stanzerei Bergemann 181, 1. Rate 18,50 . 182, 2. Rate 17,40 . 183
Chemische Fabrik Aiedel , 3. Rate 6. 40. 202 Spriffabrik Müller 7,90 .
7942 Kolonie Neu - Berlin 15,60 . 7944 Schallplattenprisser Dr . Grün -
bäum 5,80 . 7956 Internationale Talttng - Maschine 3,55 . 7957 Lindner
u. Palzem 5,60 . Norddeutsche Gummijabrik 7958 , 3. Rate 22,30 .
7959 , 4. Rate 10,95 . 7963 Nigrolitwcrke Weißensee 9,75 . 1 1 7951 Bezirk
Spandau 5,60 . 7952 Bezirk Spandau , darunter 8. Rate , chemische

tabrik Grießheim 8,60 und 3. Rate Bau Golz , in Summa 19,05 .
czirksversammlung Spandau 7,60 . Bezirk Ober - Schöneweide 137 8,75 ,

7937 20,50 , 39 13,10 . 7933 von den organisierten Kollegen der Zentrale
Obersprec 18,40 . 7932 Dreher und Revolverdreher d. Mwd . Kabelwerke
Oberfpree 38,50 . E. M. , Moabit 3. — . 7960 Kunststeinarbcitcr Charnikow ,
Waidmannslust 14,85 ( in Summa 298,20 ) . — 9371 Bauarbeiter , Tauentzien -
straße 14 10,20 . 9905 Buchdruckerct D. Feilchenscld , 6. Rat - 13,25 .
6311 Merten 7,65 . Koll . v. C. Sandmann , 4. Rate 9,45 . Kall . d. National -
Reg. - Kassen - Ges . 25,25 . 9429 Pianosabrik C. Otto , 3. Rate 24,65 .
Verband der Sattler und Portcscuiller , Ortsverwaltung Berlin , 6. Rate
aus Listen : 239,55 . 5258 Krastdroschken Progreß , 2. Rate 24,30 . Bezirks¬
tag Berl . Arb . - Radf . - Verein Bund Solidarität 6,50 . Gips - und Zement -
brauche aus solgende Listen : 5152 4,50 . 5151 5, —. 9312 Zemcntierer ,
Etnschaler und HilsSarbeiter , Bau Blücherstraße 27,95 . 9313 do. Nieder -
wallstraße 16,55 . 9311 Rabitzputzer und Träger der Firma Karl Schultze ,
Bau Kottbuser User 5,50 . 5150 Rabitz «: der Firma Hcinze , Rummeliburg ,
2. Rate 12,45 . 9314 Bau Dernburgstr . 25 4,50 ( in Summa : 76,45 ) .
Stewsetzer der Firma Körner 5,65 . 10 668 Kollegen von C. Groh
5, — . Personal der Steglitzer Buch - und Kunstdruckcrei 13,50 .
Von den Bäckcreiarbeitern und Kuffchern des Charlottenburger Konsum -
vereinS 13, —. Vom Zweigverein der Maurer Germanendorf 30, —.

. Flex , Steglitz 12,05 . Neberschuß v. Erntefest , Kolonie Neues Heim 32, —.
ollcgcn der Firma Jakobowitz , 3. Rate 14,50 . 4588 Kollegen der Zkhlo»

graphischen Anstalt Nagel 6,35 . Töpser v. Bau Peffch , Dahlmannstr . 5, —.
Bautischlerei G. Müller , Tegel 24,80 . Maler v. L. u. H. , Nieder -
Schöneiveide , 4. Rate 2,70 . Von den Kollegen und Kolleginnen der Firma
A. u. H. Blumenthal 3,10 . Gustav Foersterling , Ober - Schönelveide 2, —.
Möbelfabrik H. Lüdtke . Pankow , 2. Rate 18,75 . Patzenhofer - Brauerei , Abt . I
70,60 . Jugendorganisation Berlin , Abt . IN 2, —. Pyrometer 3,55 .
Verlobung von Wanda und Wilhelm 3,50 . 3 Klichenmöbclmaler v. Rasem ,
4. Rate 3, —. Sozialdemokraten Münchens 245, —. Lotterieverein Treff
5, —. Sportklub Libertas 96 10, —. Verband der Schuhmacher , Zahlstelle

hinzu , er solle nur eine tüchtige Ladung Getreide an Bord bringen ,
dann würde er schon das Mehl herausstieben sehen . Die Be -

völkerung der Städte , an denen man vorbeikam , war begeistert .
Endlich langte der . Clerment " in Albany an , vier Stunden vor
der festgesetzten Zeit .

Der Nordpol in der Schule . Die Geschichte der Entdeckung des

Nordpols wurde in den englischen Volksschulen allen Schülern von
ihren Lehrern erzählt , und im Anschluß daran sollten die Jungen
und Mädchen einen Aufsatz über dieses aktuelle Thema schreiben .
Wie sich das große Ereignis nun in den Köpfen der ABC- Schützen
malte , davon gibt der „ Evening Standard " einige ergötzliche Proben .
In Richniond schrieb eine zehnjährige Schülerin : „ In diesen Tagen
wird nun von der Entdeckung deS Nordpols gesprochen . Es schien , als
ob der Dr . Cook dorthin eher als jeder andere gekommen wäre — aber
kaum lvar er dort eingetroffen , als der Kommandant Peary aus einer
Ecke vortrat und sagte : „ Der Pol ist mein . " Zuerst wurden beide
aufeinander wütend und fingen schrecklich an zu schreien , wobei sie
die amerikanische Flagge im Winde schwenkten : aber dann ent -
schieden sie sich einmütig , den Pol dem Präsidenten von Amerika zu
schenken . " Eine andere Schülerin schreibt : „ Eine Menge Personen haben
schon versucht , den Nordpol zu entdecken , aber wenn sie dort
ankamen , starben sie . Ihre Gebeine sind von dem Dr . Cook und
von dem Kommandanten Peary gefunden worden . Der Dr . Cook
und der Kommandant Peary starben nicht , weil sie Amerikaner waren .
DaS Meisterwerk einer Achtjährigen aber lautet : . Nach so vielen

Anstrengungen sind endlich der Dr . Cook und der Kommandant

Peary zum Pol gekommen : aber der Dr . Cook war der
erste . Am Pol ist eS furchtbar kalt , eS schneit immer
und man sieht nichts als Schneefelder . Darum heißt er der
Nordpol . Der Leutnant Shackleton versuchte dahinzugehen ,
aber er irrte sich im Wege . Mama sagt , daß bald die Flugmaschinen
zum Nordpol fahren werden . " Schließlich versichert ein Neunjähriger
mit ernster Miene , daß Peary zum Nordpol auf einem Schiff ähn -
lich dem Dreadnought fuhr , „ weil auf dem Meere das Reisen sehr
viel weniger kostet als mit der Eisenbahn " . Und er schließt : „ Die
Entdeckung des Nordpols ist eine schöne Sache , weil der Nordpol
das Ende der Welt ist . "

Humor und Satire .

— Treffende Bezeichnung . « Sagen Sie mir , wie
würden Sie dieses Klavier - und Violinkonzert mit einem deutschen
Ausdruck bezeichnen ?"

. » Hm — vereinigte Dampfhammer und Sägewerke . " "
— Aus dem Rapport eines Polizisten . » Die

Wiederbelebungsversuche , die ich an dem Ertrunkenen vomahm ,
waren von Erfolg gekrönt . Er konnte Namen , Stand und Wohnung
angeben , worauf ich ihn wegen Baden » an verbotener Stelle zu
Protokoll nahm . Dann verschied er definitiv ! "

— Druckfehler . DaS Examen in der Erziehungsanstalt
verlief zu allseitiger Zufriedenheit , so daß fast sämtliche Prüglinge
entlassen werden konnten .

Köpenick 5, —. Stistungssest der Maurer Groß- Lichterselde 10,25 . Kollegen
v. Brcttschneider lt . Krüger , Pankow 10, —. Romulus 2, —. Brauerei -
schlaffer 3, —. Summa : 4339,40 M.

Bisher sind abgeliefert 172 221,76 M. ; dazu kommen 4339,40 M.
Summa 176 561,16 Dt.

Gelder , welche per Post eingeliefert werden , sind an
A. Körsten , Engelufer 15 I zu senden . Alle Sammlungen
sind sofort in unserem Bureau . Engelufer 15 I . Zimmer 23 , vor -

mittags zwischen 9 — IS' /z Uhr und nachmittags zwischen 4 —7>/z Uhr
abzuliefern .

Die Listen 3395 , 3687 , 3248 , 1860 , 2614 , 6542 , 1402 , 7186 .

7908 , 936 , 922 und 941 sind verloren gegangen und sind beim Vor -

zeigen anzuhalten .
Berichtigung .

In Nummer 218 des „ Vorwärts " muß eS heißen : Von den

Kollegen von A r n h e i m , Badstraße 40 , Abt . Saafesbau und

Schleiferei , nicht von den Kollegen von Abraham .

Der Ausschuß der Berliner GewerkschaftSkommisfio «.

Parteitag der deutfch - öfterrelchitchen
Sozialdemokratie .

Reichenierg , 20 . September .

eröffnet die Verhandlungen und be -Abg. Perner st orfer
grüßt die auswärtigen Gäste .

Zu einer Begrüßungsansprache erhält das Wort

Ebert - Berlin :

Namens des Vorstandes der deutschen Sozialdemokratie begrüße
ich den deutsch - österreichischen sozialdemokratischen Parteitag und ich
wünsche Ihnen zu den bevorstehenden Verhandlungen den besten Er -

folg . Ich danke Ihnen für den überaus freundlichen Empfang . Ich
habe nicht nötig , Ihnen zu sagen , wie innig stets die Be -

ziehung der deutschen Partei und der Sozialdemokratie Oester -
reichö gewesen sind . Die Geschichte des kämpfenden Proletariats
beider Länder spricht darüber eine beredte Sprache . Die
Sozialdemokratie hat immer in der Erfüllung internationaler Ver -

pflichtungen und in der Uebung internationaler Solidarität ihren
höchsten Stolz erblickt . Die deutsche Sozialdemokratie hat immer
Wert darauf gelegt , die Beziehungen zur österreichischen Partei
möglichst herzlich zu gestalten . Ihre Kämpfe , auf schwierigstem
Gebiet geführt , haben stets unser größtes Interesse erweckt .

Ihre Siege haben stets unsere aufrichtige Bewunderung und Be «
geisterung hervorgerufen , denn Ihre Kämpfe sind unsere Kämpfe ,
Ihre Siege sind unsere Siege . Ihre Vertretung auf dem Leipziger
Parteitag hat besonders unseren Verhandlungen über die Jugend «
organisation und die Maifeier Interesse entgegengebracht . Ich hoffe ,
der Verlauf unserer Verhandlungen hat die Erwartungen Ihrer Dele -

gierten voll erfüllt . Partei und Gewerkschaften sind bei unS
eittschlossen , all ihre Kraft dafür einzusetzen , daß die Bemühungen
der herrschenden Klassen , die proletarische Jugend in ihren Dienst zu
stellen und uns abwendig zu machen , zu schänden werden und unsere
proletarische Jugend im Sinne unserer großen Weltanschauung zu
erziehen . Auch die Erledigung der Maifeier wird Ihre Billigung
gefunden haben . Wir haben mit den Gewerkschaften eine Ver -
einbarung getroffen , welche die Unterstützungsfrage für die Opfer
der Maifeier regelt , und seien Sie versichert , daß wir alles auf -
bieten jwerden . die Maifeier würdig zu gestalten . Unser
Parteitag hat sich auch mit Fragen der Taktik beschäftigt , bor
allem aber hat er der Partei ein neues Organisntionsstatut
geschaffen , das die Wucht und Schlagkraft der Partei wesentlich erhöhen
wird . Die letzten Ersatzwahlen zum Reichstage haben gezeigt , daß
wir wieder rüstig auf dem Vormarsch begriffen sind , und die
LandtagSwahlen , die demnächst in einzelnen Bundesstaaten statt -
finden , werden einen weiteren Beweis für diesen Vormarsch geben .
Der Reichstag , der unter unsäglichen demagogisch - nationalen Ver «
hetzungen zustande gekommen ist , hat alle Erwartungen enttäuscht
und der Bevölkerung weit über unsere eigentlichen Parteikreise
hinaus hat sich tiefe Empörung bemächtigt . Mitten in der Wirt -
schastlichen Krise haben Regierung und herrschende Klassen einen
noch nicht dagewesenen Steuerraubzug ausgeführt . Die Besitzenden
haben sich dabei gegen jede Belastung ihrer selbst geschützt
und suchen sogar noch weit über die Summe der Steuern
selbst hinaus sich ihre Taschen aus den indirekten Stenern zu füllen .
Aufgabe der Sozialdemokratte ist es , dem Volke die politischen Zu -

— Die gute Ernte . Michel : Die Ernte ist ja ganz vor -
züglich I

Frau Germania : Ja . da bin ich nur neugierig , um wieviel
das Brot jetzt wieder teurer wird .

_
( » Lustige Blätter . ' )

Notizen .
� Ein neues Stück von Gerhart Hauptmann

wird im Laufs der Saison im Lessing - Thcater zur ersten Aufführung
gelangen . Der Dichter arbeitet noch an dem Werke , einer Berliner
Tragikomödie , die den Titel » Die Ratten " führt .

— Hermann Sudermann wird hofbühnenfähig . Sein
neues Stück . S tran d kind er " soll im königlichen Schauspiel «
Hause zur Aufführung gelangen . Es handelt sich übrigens um kein
Gegenwartsdrama , sondern um etwas Historisches : die „ Strand -
linder " spielen im Mittelalter auf der Insel Heia und in Danzig .

— Max Heinze , Professor der Philosophie an der Universität
Lsipzilj , ist im Alter von 73 Jahren gestorben . Heinze arbeitete
hauptsächlich auf dem Gebiete der Geschichte der Philosophie . In
weiteren 5kreisen ist sein Name bekannt geworden durch die Heinzesche
Bearbeitung des bekannten Gnindriffes der Geschichte der Philosophie
von Ueberweg . AlS Universitätslehrer hat er sich bei denen , die mit
ihm in Berührung gekommen sind , durch sein liebenswürdiges Wesen
ein freundliches Andenken gesichert .

— Eine vorrömische Toten st adt bei Rom . Wenige
Kilometer von Rom , auf dem Gebiet von Lcprignano liegen die
letzten Ueberreste von dem alten Capena , bei dem eine umfangreiche
Totenstadt entdeckt wurde , die jetzt von Mancinelli Scotti durch Aus -
grabungen näher erforscht worden ist . Der Gipfel eines Hügels
diente den ersten Einwohnern von Capena als Zufluchtsstätte und
hier wurden auch ihre uralten Grabstätten aufgedeckt . Man hat
sieben verschiedene Perioden unterscheiden können , die auS der Zeit
des zehnten Jahrhunderts hinaufführen bis in das dritte vorchrist -
liche Jahrhundert . Durch die verschiedene Anordnung der Bestattung
und durch die Art der Beigaben , die zu den Toten inS Grab geleg "
ivurden , find die einzelnen Perioden scharf von einander unter -
schieden .

— Ein Observatorium über den Wolken . Das
höchste meteorologische und astronomische Observatorium in Amerika
ivird jetzt auf dem Gipfel des Mount Whitney in Kalifornien , 14 000
Fuß über dem Meeresspiegel errichtet . Die Gründung geht auS
von der Smithsonian Institution , die ein Observatorium über den
Wolken und frei von den Störungen durch den Dunst und Rauch bei
großen Städten zur Verfügung haben wollte . Es ist ein kleines
steinernes Gebäude mit drei Räumen , dessen Bau natürlich erhebliche
Schwierigkeiten bereitet , da alles Material mit Mauleseln auf be -
schwerlichcn Wegen zu der großen Höhe hinaufgeschafft werden
mutz . Die Arbeit ist jetzt aber bereits der Vollendung nahe , und
das Observatorium soll dann allen Gelehrten znr Verfügung . siir
Forschungen stehen .



sammenhZngs auZelnanderzusetzen . und so bon langer Hand die
nächsten Wahle » vorzubereiten , damit bei diesen mit Junkern und
Pfaffen eine gründliche Abrechnung gehalten werden kann . Auch
Ihre Tagesordnung hat für uns das größte Interesse . Ich freue
mich , daß ich in Ihrer Mitte weilen darf und wünsche Ihren Arbeiten
den besten Erfolg . sLebhafter Beifall . )

Genossin Zietz - Berlin :

Ich habe Ihnen namens der deutschen Genossinnen die herz -
lichsten Grüße zu überbringen . Die deutschen Genossinnen verfolgen
mit lebhaftem Interesse und mit wärmster Sympathie alle
Lebensäußerungen des österreichischen Proletariats namentlich
in den letzten Jahren und bringen besonders der Teilnahme der
Frauen an diesen Lebensäußcrungen ihr lebhaftes Interesse ent -

egen . Wissen wir doch , daß die glänzenden Erfolge , die sie sowohl
ei den Wahlrechtskämpfen wie im letzten Wahlkampfe errungen

haben , nicht in letzter Linie der starken Teilnahme der Genossinnen
zu danken sind . Die deutschen Genossinnen haben mit Bewunderung
und Freude diesen Kampf verfolgt und wir danken den öfter -
reichischen Genossinnen , daß sie durch ihr tapferes Verhalten das
Vorurteil gegen die Anteilnahme der Frauen am politischen
Leben besiegt haben . Die österreichischen Genossinnen haben den
politischen Befähigungsnachweis in geradezu glänzender Weise
erbracht . sLebhafte Zustimmung . ) Wir wissen , daß die österreichischen
Genossinnen in Agitation und Organisation außerordentliches ge -
leistet haben . Sie haben damit das beste Mittel erwählt , nicht nur
unsere Reihen zu vergrößern , sondern auch die reaktionären Be -
stimmungen zu beseitigen , die den Vereiuigungsbestrebungen der
Frauen in Oesterreich noch entgegenstehen . Wir in Deutschland
haben durch das Reichsvereinsgesctz , das allerdings weit entfernt
ist , ein liberales Gesetz zu sein , immerhin die Möglichkeit er -
halten , politische Frauenorganisationen zu bilden ; und ich sage
nicht zu viel , wenn ich behaupte , daß es der regen Agi -
tation unserer Genossen und Genossinnen zu danken ist , daß die
bürgerlichen Parteien in dieser Frage kapituliert haben . Nach
unserem Erfolge hoffe ich, daß es auch Ihrer Tätigkeit gelingen
wird , die Gesetzesbestimmungen zu beseitigen , die die Organisierung
der proletarischen Frauen in Oesterreich heute noch hemmen , wenn
auch nicht verhindern . In Leipzig haben wir ein neues Organisations -
statut beschlossen und es ist dann festgesetzt worden , daß mindestens
eine Frau in den Vorstand jeder Organisation zu wählen ist . Da -
durch ist die Gleichberechtigung der Frau nicht nur theoretisch an -
erkannt , sondern auch praktisch durchgeführt , und ich verspreche mir
gerade von dieser Bestimmung für die proletarische Arbeit und die
Stärkung der Frauenorganisationen sehr viel . Unsere Organisationen
sind von 28 Ol) 0 im letzten �Zahre auf 62 000 gestiegen und ich bin
überzeugt , sie wird sich im nächsten Jahre mehr als

verdoppeln . ( Großer Beifall . ) Wir haben inimer gestrebt ,
unsere Aufklärungsarbeit prinzipiell zu gestalten . Wir knüpfen
nicht nur an die politischen Tagesereignisse an , sondern ver -
suchen immer , unsere Frauen zu durchdringen mit
unserer alles überragenden Weltanschauung . So wollen wir eS auch
in Zukunft halten . Wie der Leipziger Parteitag dazu beigetragen
hat , die deutsche Partei vorwärts zu bringen , so hoffe ich auch , daß
Ihre Beschlüsse dazu führen werden , die KampfeSfähigkeit der

österreichischen Partei und besonders die Organisation der Frauen
zu stärken . ( Stürmischer , tanganhaltendcr Beifall . )

Genosse Buchinger - Budapest überbringt die Grüße der ungar »
ländischen Sozialdemokratie .

Genosse Dr . Soukup

spricht für die tschechische Sozialdemokratie : Wir freuen unS ,
daß wir uner Mandat erfüllen können , Sie im Namen der tschechischen
Sozialdemokratie zu begrüßen . Wir kommen , könnte ich beinahe
sagen , von unserem Parteitag und ich kann Ihnen die freudige Mit -

teilung machen , daß die tschechische Partei unter den schwersten
Verhältnissen erhebliche Fortschritt gemacht und erneut den
Beweis geliefert hat . daß sie die stärkste politische Or -

ganisation des tschechischen Volkes ist und bleibt . Wir

tschechischen sozialdemokratischen Abgeordneten sind ruhigen Ge -

Wissens vor das Forum unserer Partei und unserer 400 000 Wähler
getreten . Der ganze Parteitag hat nach längerer Debatte unserem

tschechischen Klub sein vollstes Vertrauen votiert sowie die parla -
mentarische Taktik des Gesamtverbandes sanktioniert . DaS tschechische
Proletariat hat gesprochen . ES ist ebenso weit davon entfernt .
das Parlament zu überschätzen , wie es zu unterschätzen . Es er -
blickt im Parlament ein gewaltiges Instrument seines Emanzipations -
kampfes , es versteht und will die positive Arbeit ; es ist aber
auch bereit , dem nationalen Wahnsinn ebenso wie der geheimen Ver -

schwörung und der Minierarbeit der reaktionären Konterrevolution
mit allen Kräften entgegenzutreten und alles aufzubieten ,
um die Demokratie in diesem Staate zu kräftigen und die
revolutionäre Arbeit fortzusetzen . ( Beifall . ) Wir haben auch auf
unserem Parteitage die Stellung der Sozialdemokratie
zur nationalen Frage diskutiert . Wrr waren uns sowohl
der Größe dieses Problems wie auch unserer Verantwortlichkeit voll

bewußt . Wir haben aber gefühlt , daß wir notwendig bis zu den

tiefsten Wurzeln dieser Frage greifen müssen und daß wir vor allem
unS selbst darüber Kar sein müssen , was die Sozialdemokraten in
der nationalen Frage selbst wollen , ohne Rücksicht nach
rechts oder links . Je früher wir das tun , desto besser
für das Proletariat , desto besser für seine Klassenkämpfe
und unsere Zukunft . Was augenblicklich möglich war . haben
wir getan ; wir haben eine Generaldebatte absolviert . Das weitere

liegt nicht allein bei uns , sondern in Evern Händen und den Händen
der Gesamtpartei Oesterreichs . Die tschechische Sozialdemokratie hat
in den schwersten Zeiten die rote Fahne der internationalen Sozial -
demokratie in Ehren gehalten . Wo wir im Kampfe um tschechische
Schulen stehen , tun wir daS aus Gründen der kulturellen
und sozialen Notwendigkeit und im Dienste des Emanzipations -
kampfeS des Proletariats . Wir wollen , daß die Kinder unserer
Arbeiter nicht in Schulen , deren Sprache sie nicht verstehen ,

geistig verkümmern . Wir wollen die Fabrikation von Streikbrechern

verhindern ( Beifall . ) und die Erziehung zu Kampfgenossen fördern .
( Erneuter Beifall . ) In der kulturellen Ebenbürtigkeit sehen wir die

beste Garantie der proletarischen Solidarität . Morgen kommt der

böhmische Landtag zusammen, der über die Gemeindestatuten nicht
nur von Prag , sondern auch von Reichenberg zu beschließen haben
wird . Wir werden die Arbeitsfähigkeit des Parlaments wie den

Fortschritt der Demokratie zu fördern suchen . ( Beifall . ) Wir sind von

Prag , der Geburtsstätte der tschechischen Bewegung , nach Neichen -

berg , der Geburtsstätte der deutschen Sozialdemokratie Oester -
reichs gekommen . Wir stehen in Böhmen am vulkanischen Krater

Oesterreichs . Hier wird das Schicksal Oesterreichs entschieden , hier

steht die Sozialdemokratie vor ihren schwersten Aufgaben . MeinungS -
Verschiedenheiten sind auch bei unS aufgetaucht , aber wir haben nie

vergessen , daß das deutsche wie das tschechische Proletariat vierzig
Jahre lang Schulter an Schulter in den schwersten Bedrängnissen
um dasselbe Ziel kämpft . Wir sind fest aneinander gekettet ; wir

haben die gleichen Verfolgungen erduldet , die gleichen Märtyrer wie

Sie , und wir sind gerüstet wie Sie , jedem Ansturm zu trotzen .

( Stürmischer Beifall . )

Es sprechen noch Genosse Skaba für die italienisch

sprechenden österreichischen Genossen , Kristan für die slowenischen
Genossen . Besonderes Interesse erweckt das Erscheinen des

Genossen Rauscher

aus Set oje wo , der die Grüße der Genossen aus Bosnien

und der Herzegowina überbringt : Auch in Bosnien und

der Herzegowina gibt es . wenn auch seit kurzer Zeit , eine

sozialdemokratische Bewegung . Vor vier Jahren wurden� die

ersten Gewerkschaften gegründet . Den Anlaß dazu gab die Tatsache ,

daß Wiener Bauarbeiter trotz kürzerer Arbeitszeit in Serajewo höhere

Löhne erhielten als die einheimischen Arbeiter . Im Jahre 1006 kam

es schon zu Massenstreiks , deren Folge die Ansbreitung der Gewcrk -

schaften war . Politisch herrscht bei uns der Absolutismus , und vor -

läufig streiten sich noch Ungarn und Oesterreich , wohin wir gehören

sollen . Wtxrlejt . ) Wir »pissen also noch nicht , ob wir im Himmel

oder auf Erden sind ( erneute große Heiterkeit ) ; man bestreitet uns
noch das Recht zu jeder Agitation und Organisation ; Lersamm -
lungen werden bei uns verboten . Was wir aber geworden sind
trotz aller Verfolgungen . daS verdanken wir der österreichischen
Sozialdemokratie , und ich bin beauftragt , dem sozialdemokratischen
Verband der Abgeordneten für die Unterstützung , die er uns er -
wiesen hat , zu danken . Wir hoffen , daß er uns eine demokratische
Verfassung erringen helfen wird . ( Stürmischer Beifall . )

Nachdem Genosse Eldersch eine Sympathiekundgebung
für die schwedischen Arbeiter und Genosse WinarkSkr
eine solche für die spanischen Revolutionäre eingebracht
haben , spricht

Genosse Dr . Viktor Adler

über die russische Revolution : Wir können unsere Arbeit
nicht beginnen , ohne der kämpfenden Proletarier in Rußland zu
gedenken . ( Beifall . ) Die russische Revolution ist tatsächlich zu einem
Wendepunkt für Europa und die Welt geworden , und nicht minder
wichtig für die Geschichte der Völker , wie es die französische
Revolution im vorigen Jahrhundert war . Jetzt aber herrscht in
Rußland die Konterrevolution und eine Reaktion , von deren Grau »
samkeit und Brutalitäten wir . die wir doch auch an manches ge -
wöhnt sind , uns kaum eine Vorstellung machen können . Die einzige
Methode , Rußland zu regieren , ist letzt der Mord und die Lock -
spitzelei , und der Träger , der verantwortliche Träger
dieses RegierungsshstemS ist der Zar . ( Lebhafte Zu-
stimmung . ) Solange der Absolutismus in Rußland nicht gebrochen
ist , solange muß der Zar für alle die dort geschehenen Greuel -
taten persönlich verantwortlich geinacht werden . ( Erneute
Zustimmung . ) Wir sprechen nicht nur im Namen
aller Sozialdemokraten , sondem aller guten
Menschen , wenn wir rufen : Weg von unserem
Bodenl wenn er sich ihm nahen sollte . ( Stürmische
Zustimmung . ) Die Revolution in Rußland ist nicht tot , sie wird
ihre Auferstehung feiem . Deswegen schlage ich Ihnen folgende Re -
solution zur Annahme vor :

. Der russische Zarismus setzt sein grauenvolles Werk der
Volksverwüstung fort . Seine Justiz ist der Galgen , seine Politik
die Lockspitzelei . Der Parteitag spricht seinen Abscheu aus und
brandmarkt dieses System von Blut und Infamie , dessen Duldung
und Fortdauer die Schmach und Schande Europas ist . Der Parteitag
erklärt , daß der persönlich verantwortliche Vertreter dieser ver -
brecherischen Gewaltherrschaft von der Arbeiterschaft als Ver -
brecher an der Menschheit angesehen wird und jede Annäherung als
eine entehrende Beschimpfung enipfunden wird . Der Parteitag
entbietet dem heldenmütig kämpfenden Proletariat aller Zungen
in Rußland seinen brüderlichen Gruß und sehnt mit ihm seinen
endlichen Sieg im Kampfe um die Befreiung herbei . "

Unter stürmischer Begeisterung wird diese Resolusion
ein st immig zum Beschlutz erhoben .

Hierauf tritt der Parteitag in seine eigentliche TageS -
ordnung ein . Zunächst wird eine Kommission gewählt , die
die für das neu eOrganisationS statut vorliegenden
Anträge prüfen und sichten soll .

Nachmittags erstattete sodann der Vorsitzende der Pgrtei -
leitung , Genosse Skaret , den

Bericht über die Tätigkeit der Parteileitung :
Die Partei hat in den letzten zwei Jahren erfreuliche Fort -

ritte gemacht . Die Nachwahlen haben überall ein bedeutsames
achstum der Partei erkennen lassen . An Stelle von zwei bürgcr »

lichen Abgeordneten sind in der Nachwahl Sozialdemolraten gewählt
worden . Bei keiner Wahl ist ein Rückgang der Stimmen bemerk -
bar geworden . In Oberösterreich , Salzburg , Vorarlberg hat die
Partei Erfolge bei den LandtagZwahlen erzielt . Seit dem letzten
Parteitag vor zwei Jahren haben sich aber auch in organisatorischer
Beziehung die Dinge vorteilhaft verändert . Statt der früher oft
recht losen Organisation ist jetzt eine geschlossene politische Organi -
sation getreten . Beinahe 113000 Arbeiter sind polt -
tisch organisiert . Die bloß gewerkschaftlich Organisierten
und diejenigen , die mit der Partei sympathisieren und sozialdemo -
kratisch wählen , find dabei nicht mitgerechnet . Freilich ist das noch
kein zufriedenstellendes Resultat . In den Gewerkschaften sind
300 000 deutsche Arbeiter organisiert und bei den Wahlen sind
500 000 Stimmen abgegeben worden . Demgegenüber ist die Zahl
der wirklich politisch organisierten Genossen gering . Auch die
Frauenorganisation wie die Jugendorganisation weisen Fortschritte
auf ; aber auf beiden Gebieten muß noch mehr geschehen . Die
bürgerlichen Parteien sind in letzter Zeit sehr beflissen , die Jugend
ihren Bestrebungen dienstbar zu machen und es ist dringend er¬
forderlich . daß auch wir mehr Muße und Arbeit auf die Erziehung
unserer Jugend verwenden . Das BildungSwesen verdient unsere
stärkste Aufmerksamkeit und wir haben es nur auS Zeitmangel nicht
auf diesem Parteitag schon zu eingehender Besprechung gestellt . In
Wien ist ein Bildungsausschuß errichtet worden , der alle Erwar -
tungen übertroffen hat . Dieser Bildungsausschuß gibt ein Korre -
spondenzblatt heraus , das den Funktionären im Lande Anleitungen
für Vorträge gibt , sie aber nicht der Mühe , selbständig zu denken
und die Vorträge individuell zu gestalten , überhebt . Unsere Agitation
ist eine lebhafte gewesen . Der Nachfrage nach Rednern komrte
nicht genügt werden . Besonders konnten die Wünsche nach Reichs -
tagsabgeordneten und speziell nach einer Auslese von Reichstags -
abgeordneten nicht erfüllt werden . Gut entwickelt hat sich unsere
neueste Parteigründung , die große Pa r te i b ä ck er ei , die
wir an der Grenze von Wien errichtet und am 20. Juni d. I . er -
öffnet haben . Die Brotfabrik bäckt täglich 70 000 Kilogramm Brot
und die Mühle mahlt täglich 10 Waggon Roggen . Mühle und
Bäckerei sind Gründungen der Parteiorganisation und der Nutzen
kommt den Organisationen zugute . Natürlich haben wir Muster »
betriebe in hygienischer wie sozialer Beziehung eingerichtet . Sämt -
liche Bäcker und Müller haben den achtstündigen Arbeitstag . Es
ist also eine Forderung hier durchgeführt , die von den kapitalistischen
Betrieben für undurchführbar erklärt worden ist . Der Redner weist
zum Schluß darauf hin , daß die Parteileitung gern noch mehr für
die Agitation usw . getan hätte , wenn ihr mehr Geldmittel zur
Verfügung gestanden hätten und knüpft daran die Hoffnung , daß
die Schaffung des neuen Organisationsstatuts die Zentralstelle auch
in finanzieller Hinsicht besser stellen werde . Nachdem der Genosse
Dr . Ellenbogen - Wien den Kassenbericht gegeben und der
Genosse Dr . Czech - Brünn namens der Kontrollkommission
berichtet hat . wird der Parteileitung Entlastusig erteilt .

In der Diskussion bemängelt Genosse Dr . Bauer - Wien
eS, daß so wenig Flugblätter verteilt und zu wenig große Volks -
Versammlungen abgehalten worden sind . Die Aktion der Massen
selbst ist hinter der lebhaften Parlamentstätigkeit in den letzten
Jahren leider etwas zurückgetreten . Bei der Annektion von BoS -
nien , bei der Lebensmittelverteuerung hätten mehr Aktionen außer -
halb des Parlaments stattfinden müssen . Die Obstruktionisten im
Parlament hätten sich vielleicht etwas mehr Reserve auferlegt , wenn
die Stimme der hungernden Bevölkerung lauter vernehnftar ge -
wesen wäre . Es werde etwas zu viel Rücksicht auf das Parlament
genommen und zu wenig Politik außerhalb des Parlaments ge -
macht . Das sei natürlich nicht Schuld allein der Parteivcrtretung ,
sondern auch Schuld der lokalen Organisationen . Aber es hätte
nichts geschadet , wenn die Parteivertretung hier mehr Direktiven
gegeben hätte . Der Redner schließt : Gerade in der heutigen Zeit ,
wo wir einer Zukunft entgegengehen , die von der Vergangenheit
erheblich verschieden sein wird , gerade in einer Zeit , wo Oesterreich
sich in der Umwälzung befindet , können wir bei aller Anerkennung
der Notwendigkeit des Parlaments nicht unsere alte revolutionäre
Lehre vergessen , daß das letzte entscheidende Wort von den Massen
selbst gesprochen werden mutz . ( Lebhafter Beifall . )

Ecrmak - Teplitz verbreitet sich über Mängel auf organisa »
torischem Gebiete und wünscht eine Uebertragung der Wiener
Bildungseinrichtungen auf das gesamte deutsche Proletariat in
Oesterreich . ( Zustimmung . )

Reumann - Wien tritt der Meinung des Genossen Dr . Bauer

esiigegen und Wivt « NW dürfe die Wusses Mt Sil sehe Nit VsllLt

versammlunKn überlasten . Gerade bei tii LebenSmitkelverkeü « -

rung hätte es sich gezeigt , daß man mit Demonstrationsversamm -
lungen auch zuviel des Guten tun könne .

Nachdem mehrere Redner für die Erweiterung und Förderung
der Bildungsbestrebungen gesprochen haben , nimmt Abg . Dr . Renner
das Wort , um sich den Ausführungen Dr . Bauers im wesentlichen
anzuschließen . Er führt aus : Das Parlament überschattet bei uns

naturgemäß jede andere öffentliche Parteitätigkeit . Das ist ge -
fährlich , denn das Parlament wird in der Zukunft nicht immer

beisammen sein und dann sind die im Parlament vor sich gehenden
Dinge oft so kompliziert , daß sie von den Massen nicht ohne weiteres

verstanden werden . Die außerparlamentarische Aktiyn ist deshalb
sehr wichtig . Unsere Presse kommt nicht an den letzten Miann heran ,
sie berührt nur die Oberschicht der Arbeiter , und unsere Flugblatt -
Verteilung liegt oft sehr im argen . Mindestens fünfmal im Jahre
müßten große umfassende Flugblattverteilungen stattfinden . � Der

Charakter unserer Versammlungen hat sich gegen früher verändert
Nur orientierende aufklärende Versammlungen waren früher nicht

möglich . Früher wurde in den Versammlungen stets zum Sturm

gerufen , zur direkten Aktion aufgefordert . Die Parteigenossen , die

jetzt zu den aufklärenden Versammlungen kommen , langweilen sich
dort manchmal und müssen erst zu dieser Art der Versammlungen

erzogen werden . Wir müssen von den allgemeinen Tagesereignissen
auf das ABC des Sozialismus in diesen Versammlungen zurück .
greifen , den Genossen wieder unsere Grundprinzipien lehren . ( Leb -
hafte Zustimmung . )

Genosse Dr . Viktor Adlcr - Wien : Ich gehöre auch zur Partei -

leitung und kann sagen , daß wir selbst mit unseren Leistungen
keineswegs zufrieden sind . Ja , die jetzige Parteileitung ist vielleicht
der so riesenhaft angewachsenen Bewegung nicht mehr ganz ge -
wachsen . Wir brauchen vor allem Menschen und Geld , um allen

Ansprüchen gerecht zu werden . Was Dr . Bauer gesagt hat , ist

zum Teil richtig . Aber gerade bei uns , wo die Politik fortwährend
wechselt , können die Versammlungen nicht bei jedem Wechsel in der

Politik zu einer neuen Aktion aufgerufen werden . Man hat von
der Zentralinstanz mehr Initiative verlangt . Ich möchte den Be -

zirksorganisationen mehr Selbständigkeit und Initiative wünschen .
( Lebhafte Zustimmung . ) Die politische Zentralisation birgt die

Gefahr des Bureaukratismus in sich. Einverstanden bin ich damit ,
das BildungSwesen weiter zu fördern . Wir werden auch zu einer

Parteischule kommen müssen , wenn wir auch nicht die Sache
so groß anlegen können wie die reichen deutschen Genossen .

Nachdem noch mehrere Genossen im Sinne Dr . Renners

gesprochen , ist die Diskussion erschöpft . Es wird noch der Bericht
der Mandatsprüfungskommission entgegengenommen ,
aus dem hervorgeht , daß 204 Delegierte , darunter 14 w e i b-

liche . am Parteitag teilnehmen .
Die weiteren Verhandlungen werden auf Dienstag vertagt .

Die Gefahren
der Arbeiter der Zelluloid ' Industrie .

Schon des öfteren ist die Oeffentlichkeit erschreckt worden durch
die furchtbaren Verluste an Menschenleben , verursacht durch Brände
in Zelluloidfabriken . So traf auch wie ein Blitzschlag die zivili -
sierte Welt die Nachricht , daß am 6. Juni v. I . wiederum durch
den Brand in der Zelluloidloarenfabrik von Gebrüder Sailer in
Wien 17 meist jugendliche Menschenleben in wenigen Minuten
vernichtet waren . Dieses Unglück veranlaßte die zuständige Or -

ganisation , in dieser Frage Untersuchungen anzustellen . DaS

Resultat ist ein wahrhaft erschütterndes .
Zunächst wurden auch die interessierten Verbände der Holz - ,

Fabrik » und Buchbindereiarbeiter um Mitarbeit ersucht . Die

Eeststellungen
ergaben folgendes Resultat : Innerhalb der letzten

ahre fanden in der Zelluloid - , Stock - und Gummiindustrie , unter

Hinzurechnung einer Oesenfabrik wie der Rohstoffabrik in Eilenburg
11 Brände statt , bei denen teils Menschenleben vernichtet wurden »
teils körperlichen Schaden eclitten oder in Lebensgefahr schwebten .
Insgesamt fanden hierbei 34 meist jugendliche Arbeiter und Ar -
beiterinnen ihren jämmerlichen Flammentod . 20 Beteiligte sind
körperlich geschädigt , haben Wochen und Monate in Kranken -

Häusern zubringen müssen und sind teilweise dauerndem Siechtum
verfallen . Zirka 200 schwebten in Lebensgefahr . Für die Ge -

fährlichkeit solcher Zelluloidbrände nur folgende ? Beispiel : In
einer Kammfabrik war in wenigen Minuten der Ausgang durch
Flammen versperrt und 50 Menschenleben sahen dem Tod inL
Auge . Nur der Besonnenheit einiger war es zu danken , daß noch
Rettung durch den Fahrstuhlschacht möglich war . In dieser Iii -
duftrie sind im ganzen Reiche 2600 Personen beschäftigt , so daß
man sagen kann , auf je 10 Arbeitskräfte entfällt ein Geschädigter .
Hinzu kommen noch eine große Zahl Brände , über die genaue An -

gaben nicht gemacht wurden .
Wir sehe » uns demgegenüber vergeblich nach einer energischen

Stellungnahme der Neichsregierung um . Es sind wohl in den

letzten Jahren dahingehende Verordnungen im Bezirk Leipzig ,
Hessen , Mittelfranken , Lippe , Anhalt , Meißen und Darmstadt er -

lassen worden , welche aber den gerechtfertigten Forderungen der
Arbeiter um Schutz für Leben und Gesundheit keineswegs ent -

sprechen . Von einer Konferenz der Vorstände der vorgenannten
Zentralverbände hat nun unterzeichnete Kommission den Auftrag ,
in der Frage weitere Schritte zu unternehmen . Wir richten hier -
mit an alle Interessenten das Ersuchen , über etwaige Verord -

nungen oder sonstige Erlässe in bezug auf die Zelluloidbrandgefahr
der Kommission Mitteilung zu machen .

Deutscher Holzarbeiterverband .
Zentral - Kommifsion der Stock - und Kammindustrie .

Alle Zuschriften erbitten wir an den Obmann : Julius
Hildebrandt , Rixdorf , Sclchower Straße 6 III .

Eue der parteu
Kongreß der sozialdemokratischen Arbeiterpartei Finnlands .

Vom 8. bis zum 13. September tagte in der kleinen Fischer -
' adt Kotka der fünfte Kongreß der finnischen Sozialdemokratie
lus dem Bericht der Partei entnehmen wir folgende Daten : Im

Jahre 1908 umfaßte die Parteiorganisation 1156 Orts -
gruppen im ganzen Lande mit zirka 82 000 Mitgliedern ( darunter
63 000 Männer und 19 600 Frauen ) ; daneben bestehen noch —

außer den gewerkschaftlichen Verbänden — 293 Gesang - , Musik - ,
Turn - und andere Vereine . Vor 4 Jahren ( Ende 1905 ) war die
Mitgliederzahl der Partei bloß 45 298 . Die Parteipresse er -
scheint jetzt in einer Auflage von 137 200 Exemplaren , darunter
öTageblätter inHelsingforS . Abo . Tammerfors ,
V i b o r g und Uleabor g , 11 dreimal und 2 zweimal wöchcnt -
lich herausgegebene Zeitungen , 1 Witzblatt und 1 Monatsschrift .
Im Jahre 1906 betrug die Auflage 82 900 , im Jahre 1907 125 OCO
Exemplare . Bei den Landtagswahlen wurden für die
sozialdemokratischen Kandidaten Stimmen abgegeben : im Jahre
1907 829 946 , 1903 310 082 und bei den letzten Maiwahlen 1909
336 396 ( 40 Proz . der ganzen Wählerschaft ) . Das klassenbewußte
Proletariat Finnlands wird jetzt im Landtage durch 8 4 Dc -
p u t i e r t e vertreten .

Seit dem letzten Parteitage ( Uleaborg 1906 ) waren drei be -
wegte , wechfelreiche Jahre verflossen , und so mußte auch der jetzige
Kongreß die politischen Erfahrungen dieser Zeitperiode zur Aus -
spräche bringen . Die Leitung der Partei wurde im allgemeinen
gutgeheißen , doch an einzelnen Maßnahmen fand man manches aus -
zusetzen . In den Jahren 1906 und 1907 machten der Partei viel

zu schaffen die geheimen Verbindungen : das waren die lieber -
bleibsel der . roten Garde " nach der Sveaborgrevolte , welche sehr
bald zu einfachen Räuberbanden ausarteten , Gelderpressungeu ,
. . Expropriationen " usw . ausführten und dabei vorgaben , im Namen
der Revolution und des Sozialismus zu handeln ! Der Partei -
tetftäfiö jgh siÄ ßenfiiiflt , cwo diejes ttüfieitole Txeibes der



LMr' chistischen EleMnie scharf aufMreleN und forderte in einem

öffentlichen Beschlutz die Parteiorganisationen auf , alle Mitglieder ,
die sich irgendwie an solchen Banditenligen beteiligen , rücksichtslos
auszuschließen . Es mutz konstatiert werden , daß nachher diese
geheimen Banden sich vollständig auflösten und daß die damals
auch in manchen Arbeiterkrcisen aufgetauchten anarchistischen
Tendenzen jetzt gänzlich verschwunden sind .

Den Höhepunkt des Kongresses bildeten die Verhandlungen
über die Parteitaktik , über parlamentarische und außer »
parlamentarische Kampfmittel . Kurz vor dem Parteitage trat
in einzelnen Pretzorganen so etwas wie eine antiparlamentarische
Richtung zutage , doch dieser Syndikalismus war keineswegs der
Ausdruck einer vorhandenen Strömung in den Arbeitermassen ,
sondern bloß das literarische Produkt einzelner Journalisten . Es
konnte ja in Finnland , wo die sozialdemokratische Fraktion im
Landtage über so viele Stimmen verfügt und wo manche Reform -
. erfolge auf parlamentarischem Wege errungen sind , die Gefahr
einer Ueberschätzung des Parlamentarismus naheliegen , aber vor
einer revisionistischen Versumpfung ist die finnische Sozialdemo -
kratie sowohl durch das revolutionäre Klassenbewußtsein der . Ar -
beiterschaft wie auch durch die fortwährend drohende Gefahr der
russischen Reaktion geschützt . In einer glänzenden Rede schilderte
Genosse S i r o l a die gegenwärtige politische Lage , ging dann auf
die Bedeutung des parlamentarischen Kampfes ein und zog auch
die anderen der Arbeiterschaft zu Gebote stehenden revolutionären
Mittel (z. B. Generalstreik ) in Betracht . Das Fazit der Debatten
wurde darauf in einer Resolution zusammengezogen , die
fügendes ausführt :

« Der Kongreß erklärt , daß bei der ständigen Verschärfung
der Klassengegensätze die finnische sozialdemokratische Arbeiter -
Partei unablässig den Klassenkampf weiterführen soll , um dem
Proletariat neue Rechte und neue Vorteile zu erringen und
es dem revolutionären sozialdemokratischen Endziel , der Ab -
schaffung der kapitalistischen Exploitation und Unterdrückung ,
entgegenzuführen ; da sie aber in diesem Kampfe besonders vom
russischen Zarismus bedroht wird , welcher nach einer Ein -
schränkung der inneren Selbständigkeit Finnlands und nach
Unterdrückung seiner politischen Freiheiten trachtet , mutz die
finnische Arbeiterklasse mit aller Kraft für ihre eroberten Rechte
und für die Erweiterung dieser Rechte kämpfen . "

Darauf hebt die Resolution die Bedeutung der parla -
Mentarischen Tätigkeit hervor , verurteilt entschieden die anti -
parlamentarischen Bestrebungen und schärft der sozialdemokratischen
Landtagsfraktion ein , stets die Prinzipien des Klassen -
kämpf es im Auge zu behalten und „sich von jedem
ihre Selbständigkeit einschränkenden Bündnis mit den
bürgerlichen Gruppen fernzuhalten " . Dann wird
die Notwendigkeit der ökonomischen ( gewerk -
schaftlichen ) Organisation betont und darauf hin -
gewiesen , daß das Proletariat im Kampfe für seine Rechte in die
Lage kommen kann , zum General st reik greifen zu müssen .
Und zum Schlüsse wird noch erwähnt , daß «der Parteitag voll -
ständig dessen gewiß ist , daß die Freiheitsbewegung in Rußland
Finnlands konstitutionellen Rechte schützt , und erneuert deshalb den
Beschlutz von Uleaborg , solidarifch mit der rufsischen
Freiheitsbewegung zu sein , wobei die finnische sozial -
demokratische Partei ihre eigene Altionsfreiheit sich vorbehält " .
Diese Resolution wurde so gut wie einstimmig ange -
nommen .

Von den übrigen Punkten der Tagesordnung mutz noch die
Frage deS Alkoholverbotsgesetzes erwähnt werden ; so
wurde der Beschlutz gefaßt , energisch für die Durch -
sührung eines solchen Gesetzes einzutreten .
Der Entwurf des Aroeiterschutzgesetze » mit sehr weit -
gehenden Forderungen ( Achtstundentag usw . ) , welcher von der
sozialdemokratischen Fraktion dem Landtage eingereicht werden
soll , wurde dem Parteitage vorgelegt und von diesem gutgeheißen .
Ferner wird beschlossen , ein Arbeitersekretariat in
Helsingfors zu gründen und eine Parteischule zu er -
öffnen , um tüchtige Agitatoren , Parteifunktionäre und Redakteure
heranzubilden . Dann wurde noch eine Kommission ernannt , welche
bis zum nächsten Parteitage eine Durchsicht des Partei -
Programms vorzunehmen und die einzelnen Punkte
. mit den Prinzipien des wissenschaftlichen
Marxismus in Einklang zu bringen hat ( das be -
zieht sich besonders auf die Forderungen in der Agrar -
frage , die teilweise mehr auf einen Schutz der Kleinpächter
nnd Zwergbauern , als auf eine Verteidigung der Interessen des
ländlichen Proletariats auslaufen ) .

Bei den Wahlen des Parteivor stände » wurden
trotz mancher Differenzen und persönlicher Zwistigkeiten größten -
teils die früheren Parteifunktionäre mit starker Majorität wieder -

gewählt ( darunter Sirola , Kunsinen , Miena Silanpaa
und andere ) . Es ist das ein Beweis dafür , daß die finnische
Sozialdemokratie fest und einig dasteht und daß weder von
Spaltungen innerhalb der Partei , noch von selbstzerfleischenden
Fraktionskämpfen die Rede sein kann .

Die finnifche Sozialdemokratie ist noch jung und in stetem
Wachstum begriffen — und dieser Prozeß deS Wachstums spiegelte
sich auch in dem Parteitag zu Kotka ab .

Nachtrag zum PnrtcitagSbericht .

Der Antrag 241 ( vom Wahlkreis Dresden - Neustadt )
auf Einsetzung einer Schlichtungskommission für
Differenzen auS dem Arbeitsverhältnis in Parteibetrieben , über

dessen Schicksal wir infolge einer Lücke des Berichte ? über die

Sonnabendsttzung des Parteitage » nicht mitteilen konnten , ist ab -

gelehnt worden .

polizeUiches » ©mchtllchco ulw .

Also doch kein grober Unfug .
Gegen den Genossen Taubadel von der . Görlitzer Volks «

z e i t u n g
" war , wie wir schon meldeten , ein Verfahren wegen

groben Unfug » eingeleitet worden , weil er einen Artikel über die
Steuermogeleien reicher Leute zum Abdruck gebracht
hatte . Jetzt ist ihm von der AmtSanwaltschaft die Mitteilung zu -
gegangen , daß das Verfahren eingestellt worden ist . Aus
welchen Gründen , das wurde leider nicht gesagt .

Schade , eS hätte einen lustigen Prozeß gegeben !

Jugeuäbewegimg .
Arbeiter - Jugend .

Aus dem Inhalt der soeben erschienenen Nr . 13 heben wir

hervor : Die Jugend auf dem Parteitage . — Schnapsboykott . —

WaS mich denken lehrte . Von Paul Rudolf . — Affe und Mensch .
Von M. H. B a e g e. — Gespensterglaube und Totenkult . Von

G. E ck st e i n. —
'

Leidenschronik deS Lehrlings . — AuS der Jugend -

bewegung . Vom Kriegsschauplatz usw . Beilage : Am Strick .

Gedicht von Ludwig Lessen . — Die Spitziu . Erzählung von

Marie v. Ebner - Eschenbach . — Vom Lesen . — Der Hofpoet .

Gedicht von H. T h u r o w. � Ein Held . Von Edgar Hahne -
Wald . — Bücher für die Jugend . - - Dort wie hier . Gedicht von

Hoffmann von Fallersleben .

vom KkriHieg .
Braunschiveig .

Die Arbeiter der Stadt Braunschweig haben schon einen wesent -
lichen Erfolg erzielt . In einer gemeinschaftlichen Versammlung be -

schloffen die Wirte und Brauereibesitzer vor fünf Wochen , einen Preis -
aufschlag von Z. öv M. pro Hektoliter Bier für die Brauereien , die Wirte
aber wollten einen solchen von b M. erheben . Die Arbeiter beschlossen
in einer Riesenversammlung , kein verteuertes Bier zu trinken ,

was zur Folge hatte , datz eine ganze Anzahl Wirte sich bereit er -

klärte , zu alten Preisen zu verkaufen . Auch eine Harzburger Brauerei

lieferte zu den alten Bedingungen .
Die bürgerlichen Kreise schlössen sich dem Vorgehen der Arbeiter

an , und die Brauereien wurden in ihrem Biervertricbe fast brach -
gelegt . Daß eine erhebliche Zahl der Arbeiter entlassen wurde , war

zwar bedauerlich , allein für die Arbeiter mutzte doch das Gesamt -
interesse über das Interesse einer verhältnismäßig kleinen Gruppe
von Proletariern gestellt werden .

Jetzt hat die Enthaltsamkeit vom Bier genutz schon den Erfolg
gehabt , daß der Brauereiring gesprengt worden ist . Zwei der
größten Brauereien bieten das Bier schon zu erheblich niederen
Preisen an , als der Ring beschlossen hat . Sie wollen jetzt nur noch
statt der beschlossenen 3,50 M. 83 Pf . Aufschlag pro Hektoliter Bier
erheben . Die Arbeiter lehnen aber konsequent' jede , auch diese Ber -
teuerung des Bieres ab .

_

Soziales *
Ein „christliches " Geschäft .

Der Buchbinder O. war als Jnseratenaquisitcur und Reisender
auf Zeichnungen gegen Provision für den Verlag der kirchlichen
Nachrichten tätig . Nebenbei hatte er auch Rechnungen zu kassieren .
O. ist ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist entlassen worden
und klagte deshalb gestern beim Gewerbcgericht auf Zahlung einer
Entschädigung von S6 M. für 14 Tage für den entgangenen Ver -
dienst . Die Beklagte bestritt den Anspruch in seiner Höhe . Kläger
habe meistens nur Sonntags kassiert und nur bei solchen Kunden ,
wo Zahlungen nicht zu erwarten waren . Für diese erfolglose
Tätigkeit könne sie keine Bezahlung leisten ! Vergeblich wiesen auch
die Arbeitgeberbeisitzcr darauf hin , daß auch diese am Sonntag
ausgeführte Tätigkeit doch nicht umsonst verlangt werden kann .
Leider kam die Sache nicht ganz zur Entscheidung . Sie wurde ,
da die Tätigkeit des Klägers eine rein kaufmännische war , dem
Kaufmannsgericht zur Erledigung überwiesen . Demnach würde der
Kläger auf die kaufmännische Kündigungsfrist von 6 Wochen An -
spruch haben , seinen Klageantrag also um noch 4 Wochen er¬
weitern können .

Durch Tarifvertrag geschaffene Ortssitte .
Dem Grundfatz , daß Tarifvertragsbestimmungen auch für

Nichtkontrahenten matzgebend sein können , hat die Kammer 8 des
Gewerbegerichts in ihrer letzten Sitzung zum wiederholten Male
Ausdruck gegeben . Es klagte der Buchdruckereihilfsarbciter M.
gegen den Buchdruckcreibesitzer Landsberg auf Zahlung einer Lohn -
entschädigung für 14 Tage , weil er ohne Einhaltung einer Kündi -
gungsfrist entlassen worden ist . Der Beklagte behauptete , daß er
mit Kläger Kündigungsausschlutz vereinbart hat , blieb aber für
diese Behauptung beweispflichtig . Das Gericht vertrat die Au -
ficht , daß der zwischen den Organisationen der Arbeitgeber im
Buchdruckgewerbe und der Buchdruckereihilfsarbeiter abgeschlossene
Tarif in Anwendung komme , wiewohl dieser vom Beklagten nicht
anerkannt war . Da der Tarif in öS Proz . der Betriebe in Geltung
sei , sei er zur Ortssitte geworden . Dieser Tarif sieht eine Kündi -
gungsfrist von einer Woche vor . Das Gericht empfahl den Par -
teien , sich auf 18 M. Entschädigung für eine Woche zu einigen .
Dieser Vorschlag wurde beiderseits angenommen .

Gerickts - Leitung .
Der Gemeindevorsteher Schmidt von Rosenthal - Wilhelmsruh

gab am Dienstag wieder mal einem Gericht zu tun . Gegen den
Gemeindeschöffe » Litzner , von dem er sich beleidigt fühlte , trat er
in einer von der Staatsanwaltschaft erhobenen Beleidigungsklage
als Nebenkläger auf und zugleich war er als Zeuge geladen . Schon
im April war vom Schöffengericht Berlin - Pankow gegen Litzner
wegen Beleidigung Schmidts auf 100 M. Geldstrafe erkannt worden ,
doch hatten beide Parteien Berufung eingelegt : Litzner , weil er
freigesprochen zu werden wünschte , Schmidt , weil ihm die 100 M.

zu wenig waren und er eine « andere Strafart " für angemessen
hielt . Vor dem Landgericht III Berlin ( Strafkammer 2) , das als

Berufungskammer zu entscheiden hatte , war Schmidt nicht per -
sönlich erschienen . Einem Entschuldigungsschreiben hatte er ein

Arztattest beigefügt , das ihm Nervenüberreizung und Angstanfälle
bescheinigte .

Beleidigt fühlte Schmidt sich dadurch , daß Litzner in der Ge -

meindevertretersitzung vom 27 . März 1000 bei Gelegenheit der

Etatberawng an ihn die Frag : richtete , wie es denn um die
Unterschlagung von Briefen stehe , die dem Herrn Gemeinde »
Vorsteher bereits früher vom Gemeindevertreter Walter vorge »
warfen worden sei . Schmidt antwortete , davon wisse er nichts ,
dieselbe Erklärung wurde von Walter abgegeben , und Schmidt er -

stattete dann Anzeige gegen Litzner . Vor Gericht erklärte Litzner ,
im Khre 1000 habe Schmidt am Tage der Gemeindevertreterwahl
den Gemeindebertreter Nieder aus seiner Wohnung abgeholt , sei
mit ihm zum Wahllokal gegangen und habe ihm unterwegs erzählt ,
es seien eben noch Postsendungen eingetroffen , möglicherweise
seien noch Bollmachtssachen darunter , die sich auf die Wahl be -

zogen , er habe aber keine Zeit mehr gehabt , sie zu öffnen . Später
habe Nieder das ihm ( Litzner ) erzählt und dabei die Vermutung
ausgesprochen , daß Schmidt gerade deshalb die Postsendungen nicht
mehr geöffnet habe , weil er meinte , es seien Vollmachtssachen dar -

unter . Von dieser Annahme ging auch Litzner aus , als er die

Angelegenheit drei Jahre später in der Gemeindevertretung zur
Sprache brachte und Auskunft forderte .

Seine Vermutung wurde aber vor Gericht durch die Beweis -

aufnähme nicht als zutreffend erwiesen . Die Aussagen der Ge »
meindcvertreter Nieder , Walter , Schreibvogel , Matthias und Haschet
sowie des Gemeindesekretärs Brennecke und des Wilhelmsruher
Redakteurs Schönherr ergaben ziemlich übereinstimmend , datz in

jener Gemeindevcrtretersitzung Litzner in zwar erregtem , aber nicht
verletzendem Ton wegen der vermeintlichen Briefunterschlagung

angefragt habe . Nieder bekundete , datz Schmidt ihm am Wahl -

tage tatsächlich mitgeteilt hatte , unter den noch eingegangenen und

von ihm nicht mehr geöffneten Sendungen vermute er Bollmachts -
fachen . Walter aber stellte in Abrede , datz er schon einmal in der

Gemeindevertretung diese Angelegenheit erwähnt habe . Er habe
dort mal eine andere Briefgeschichte vorgetragen , in der allerdings
gleichfalls der Herr Gemeindevorsteher eine Rolle gespielt habe .
Der Zeuge nannte sie „ eine niedliche Bricfgeschichte " , doch gab der

Vorsitzende ihm nicht Gelegenheit , sich näher zu erklären . Beide

Geschichten waren später bon Litzner und — wie die Beweis¬

aufnahme zeigte — auch von anderen Bewohnern von Rosenthal -
Wilhelmsruh miteinander verwechselt worden . Gemeindevertretcr

Haschek bekundete als Zeuge , aus der Bevölkerung heraus fei Auf -

klärung gefordert worden und auch er habe die Empfindung ge -

habt , datz eine solche herbeigeführt werden müsse . Gemeindever -

treter Matthias versicherte , daß die vermeintliche Briefunter -

schlagung , über die in Rosenthal - WilhclmSruh viel gemunkelt
worden fei , sicherlich von anderer Seite zur Sprache gebracht worden

wäre , wenn nicht Litzner das übernommen hätte .
Die eigenartigen Zustände , die in dieser Gemeinde seit

langem bestehen , weil der Gemeinbevorsteher sich in einen Gegen -

sah zur Mehrheit ber Bevölkerung und ihrer Vertretung gebracht

hat , wurden bielfach in der Verhandlung berührt . Schmidts

RechtZbeistand , Rechtsanwalt Reff , wollte aus der „ Anfeindung "
des Herrn Gemeindevorstehers Kapital für ihn schlagen , aber

LitznerS Verteidiger , Rechtsanwalt Davidsohn , bot Beweis dafür

an , datz die Ursachen der vorgekommenen Reibereien in der Per -
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Zut näheren Beleuchtung dieser Persönlichkeit sollten die AuS -

sagen dreier weiterer Zeugen dienen , die auf Antrag der Verteidi -

gung noch geladen lvaren . Sie sollten Bekundungen machen über

das Privatleben des Herrn Geemindevorstehers , doch verzichtete

das Gericht auf ihre Vernehmung , und der Vorsitzende wehrte

konsequent jedem Versuch , diese Dinge in die Verhandlung hinein -

zuziehen .
' '

.
Der Verteidiger forderte für den Angeklagten die Frei -

sprechung , weil dieser als Schöffe mit seinem Vorgehen gegen den

Gemeindevorsteher nur sein Recht gebraucht und seine Pflicht er -

füllt , also berechtigte Interessen wahrgenommen habe . Der Rechts -

beistand des Nebenklägers forderte Erhöhung der Strafe und wo -

möglich eine „ andere Strafart " . Pflicht des Gemeindeschöffen

sei , den Gemeindevorsteher zu unterstützen . Schmidt sei oft ange -

griffen worden , er möge ja auch „ seine Fehler haben , die vielleicht

auf erotischem Gebiet liegen " , er habe aber sich um den Ort ver -

dient gemacht . Heiterkeit auf der Zeugenbank und im Zuhörer -

räum antwortete ihm . Der Staatsanwalt beantragte , beide Be -

rufungen abzuweisen . I

Das Urteil lautete : Freisprechung . Von Briefunterschlagung
könne keine Rede sein , höchstens vielleicht von pflichtwidriger Unter -

lassung . Aber Litzner habe das in Wahrnehmung berechtigter

Interessen gesagt und in gutem Glauben , ohne beleidigen zu wollen .

Herrn Schmidt blieb die Bezahlung der Kosten ,

Alkoholismus .

Eine recht schwere Strafe , nämlich 3 Monate Gefängnis und
1500 M. Buße hatte das Schöffengericht Weitzensee über den Tier -

arzt Thien verhängt , der sich schwerer Beleidigungen des Fleisch -
schauamtsvorstehers Dr . Türk schuldig gemacht hat . — Vor dem

Schöffengericht in Wcihcnsee hatte über die Behauptungen des An -

geklagten eine sehr uiü sangreiche Beweiserhebung stattgefunden .
Das Schöffengericht würdigte diese dahin , datz es die dem Dr . Türk

zur Last gelegten Anschuldigungen für vollständig widerlegt er -

achtete . Nach Ansicht des Gerichts kann auch nicht der geringste
Tadel auf das außerdienstliche Verhalten des Dr . Türk geworfen
werden und auch dessen dienstliches Verhalten steht in jeder Be -

zichung tadelfrei da . Auch Beleidigungen des FleischbcschauerZ
Kirsch hielt das Gericht für erwiesen . Bei der Strafabmessung
berücksichtigte das Gericht , datz Herr Dr . Türk durch die falschen
Behauptungen des Angeklagten empfindlich geschädigt worden sei
und aus dem ganzen Verhalten des Angeklagten eine sehr niedrige
Gesinnung spreche . — Gegen das Urteil des Schöffengerichts hatte
Thien Berufung eingelegt . Zu der gestrigen Verhandlung war eine

große Zahl von Zeugen und Sachverständigen geladen , unter diesen
Medizinalrat Dr . Störmer . Dieser wurde über den Geisteszustand
des Angeklagten vernommen und bekundete , datz dieser ein stark
nervöser , neurasthenischer Mensch sei , der Z 51 StGB , aber auf ihn
Anwendung nicht finden könne . Der Angeklagte erklärte im Laufe
der Verhandlung , datz er die Briefe im Zustande tiefer seelischer
Erregung , die ihn dem Alkoholgenusse zugeführt habe , geschrieben
habe . Er bedaure ihren Inhalt und gebe zu , datz er vage Er -

Zählungen als Tatsachen hingenommen und kleine Mücken zu Ele -

fanten gemacht habe . — Auf Grund der Aussagen verschiedener
Zeugen, die zu bekunden vermochten , in welch ungewöhnlicher
Geistesverfassung sich der Angeklagte befunden , als er die Briefe

schrieb , kam der Gerichtshof zur Aufhebung des ersten Urteils und

Freisprechung des Angeklagten . Der Gerichtshof hatte doch erheb -
liche Bedenken an der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten zur
Zeit der Abfassung der Briefe . ES sei ein nervöser und leicht
erregbarer Mensch , der in früheren Jahren schwere Verletzungen
durch Stürze erlitten und sich infolge seiner Entfernung aus seinem
früheren Amt und anderen Mißgeschicks im Zustande höchster Er -

regung befunden habe , die seine freie Willensbestimmung ausschloß .
Er habe die Briefe auch zweifellos unter den Nachwirkungen des

Alkohols geschrieben . _ _ _ _ _

Wege » öffentlicher Beleidigung beS SprechmeisterS ber Berliner
Fleischerinnung ,

Hermann Dräbert » und öffentlicher Aufforderung zur Sachbeschädi -
gung stand gestern der Schlächteraeselle Paul Bergmann vor dem

Schöffengericht . Der Angeklagte hatte als Referent in einer Ver -

sammlung fungiert , die am 29. Oktober in dem Musiker - Vereins -
Hause stattgefunden hatte . Die Versammlung war zu dem Zlvecke
einberufen worden , um gegen eine Angabe des Sprechmeisters
Draebert Front zu machen , der die Behauptung aufgestellt hatte ,
eS sei nötig gewesen , Gesellen von außerhalb heranzuziehen , weil
000 offene Stellen nicht hätten besetzt werden können , obwohl �ein
Wochenlohn von 20 M. geboten worden sei . In einem von Berg -
mann verfaßten Flugblatt , durch welches zur Teilnahme an der

Versammlung eingeladen worden war , war bezüglich dieser Be -

hauptung dem Sprechmeister Draebert der Vorwurf der Verleum -

dung gemacht worden . In seinem Referat soll Bergmann außer -
dem eine beleidigende Redewendung gegen Draebert gebraucht
haben , er wurde auch dafür verantwortlich gemacht , datz nach Schluß
der Versammlung Herrn Draebert einige Fensterscheiben einge -
warfen wurden . Dies wird darauf zurückgeführt , datz Bergmann
im Laufe feines Referates auf Vorgänge in Prag verwiefen und

gesagt haben soll : „ Wenn die Berliner Schlächtergesellen so heißes
Blut hätten , wie die Prager , so würden sie hingehen und Draebert
die Fenster einwerfen . — Zu der Verhandlung waren viele Zeugen
geladen . Auf Grund ihrer Bekundungen wurde der Angeklagte
wegen Beleidigung zu 50 M. Geldstrafe verurteilt , von der Anklage
der Aufforderung zur Sachbeschädigung aber freigesprochen »

Ein Mordversuch aus Rache

beschäftigte gestern das Schwurgericht des Landgerichts I unter

Vorsitz des LandgerichtLdirektors Röchling . Aus der Untersuchungs -
hast wurde der 41jährige Maschinist Albert Rüst vorgeführt , welcher
beschuldigt wurde , gegen die Ehefrau des in der Tieckstratze 4 wohn¬
haften Zimmermannes Wolter einen Mordversuch unternommen

zu haben . — Rütz wohnte seit 7 Jahren bei den Walterschen Ehe -
leuten als Schlafbursche . In der letzten Zeit war er in Schulden
geraten , da er seit 5 Monaten keine Arbeit mehr hatte . Als ihm
Wolter wegen der schon mehrere Monate rückständigen Mete Vor -
Haltungen machte , gerieten beide in Streit , in dessen Verlauf er die

Frau W. beschuldigte , mit ihm in unerlaubten Verkehr getreten
zu sein . Die Folge war , daß ihn W. sofort vor die Türe setzte .
Seitdem sann er auf Rache und ging häufig vor dem Hause in der
Tieckstratze auf und ab . Am 30 . Juni d. I . versteckte sich Rütz auf
der Bodentreppe . Als die Frau W. die Treppe heraufkam , gab
R. zwei Schüsse aus einem Revolver auf sie ab . welche sie schwer
verletzten . Der Angeklagte jagte sich dann , auf " der Treppe sitzend .
selbst eine Kugel in die Schläfe . — Bei seiner Vorführung in dem

gestrigen Termin machte Rütz einen etwas geistesabMesendc » Ein¬
druck , der sich in der weiteren Vernehmung noch verstärkte . Rechts -
anwalt Dr . James Friedländcr hielt es deshalb für sehr zweifel »
hast , ob der Angeklagte überhaupt verhandlungsfähig sei . Er
stellte den Antrag , den Angeklagten erst in der Kgl . Charite auf
seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen . Das Gericht aab

diesem Antrage statt und vertagte die Verhandlung ,

vriefkakten der Redaktion .

Sie lunsiischc «»rechstunde findet Linden st raste g, «Wetter Huf,
dritter Eingang , vier Trevpcn , DM - Fahrstuhl - MW «ochentäglich
abendS van 7 % bis 9 % Uhr statt . Geiifsnet 7 Uhr. «onnadcnds beginnt die
Sprechstunde «, » S Uhr. Jeder Anfrage ist ein Buchstabe und eine Zahl als
Mcrlzclchen beizufügen . Briefliche Antwort wird nicht rrtcilt . Bis , »e
Beantwortung im Brlrskastrn können 14 Tage vergehen . Eilige Fragen trage
man in der Sprechstunde vor . �

A. H. 3S . 1. 4,20 M. 9. Ja , biS zum Schlutz dieses Jahre ». —
K. M . 1885 . Als Strafe würde voraussichtlich nicht unter zwei Jahr «
FreiheitSstrase auSgeworsm und außerdem Nachdienen versügt werden . —

9- Nixdorf , Berta 100 . Ihre Geschivister haben unrecht . Haben linder -



lose Ehegatten ein Testament nicht errichtet , sso beerbt ber überlebende Ehe -
aalte den anderen zur Halste . Die andere Halste fällt an die Verwandten
BeS Verstorbenen , jedoch erhält der überlebende Ehegatte als Voraus die
Haushaltungsgegenstände und die Hochzeitsgeschenle . Damit die Ehegatten
alleinige Erben werden , ist ein Testament crsorderlich . Zweckmäßig ist die
Errichtung eines wechselseitigen Testaments . Ein eigenhändig ge- und
unterschriebenes Testament genügt . Dies müßte die Angabe des Ortes
und des Tages enthalten . Die einfachste Form ist etwa folgende : Es
schreibt zunächst der Mann : Verlin , den 1. Oktober 1909. Ich und meine

Ehefrau setzen UNS gegenseitig als alleinige Erben ein . Hierunter fetzt ber
Mann seinen Namen . Dann schreibt die Frau darunter : Dieses Testament
soll auch als mein Testament gelten . Bettin , den 1. Oktober 1909 . Hier -
unter setzt sie dann ihren Namen . Der Namen muß unter dem Testament
also unter , nicht neben dem Datum oder der letzten Zeile stehen . —
K. Sch . 53 . Der Prozeß wäre gegen den Hauswirt und gegen die
Charlottenburger Wasserwerke zu richten . Sein Ausgang ist ein zweisel -
haster , falls nicht etwa Sie , als Sie von der beabsichtigten Schließung des
Rohres unterrichtet wurden , ausdrücklich aus den Schaden hingewiesen haben .

ßneffeaften der Sxpeditlon .
Patienten in Beelitz , Buch « sw . Diejenigen unserer Abonnentet »,

die noch während des ganzen nächsten Monats in der Heilstätte bleiben ,
wollen uns wegen der Ucberwcisung von Freiexemplaren sosort ihre Adresse
einsenden , da bei verspäteter Bestellung die ersten Nummern des neuen
Monats von der Post nicht geliefert werden . Alle Adressen müssen jeden
Monat neu eingesandt werden .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
Berantwortung .

Udeater .
Mittwoch , 22. September .

Anfang 7' / , Uhr .
Kgl . Opernhaus . La Traviata .
Kgl . Schauspielhaus . Der ein -

gebildete Kranke .

Anfang 8 Uhr .
Neues kgl . Opern - Xheater . Pars -

graphenschufter .
Berliner . Sintflut .
Deutsches . Faust . Ansang 7' / , Uhr .

Kammerspiele . Die Sünde .
Lessing . Klein Eyolf .
Bolksoper . Zar und Zimmermann .
Neues Schauspielhaus . Miß

Dudelsack .
Neues . Emilia Galottt .
Thalia . Prinz Bussi .
Komische Oper . Der Wildschütz .
Residenz . Gretchen .

tebbel. Hanna Jagert .
rianon . Pariser Witwe » .

LustspielhauS . Man soll keine Briese
schreiben .

Kleines . Moral .
Neues Operette » . Die Dollar -

Prinzessin .
Westen . Der fidele Bauer .
Schiller t ». «Wallner - Theater . )

Die von Hochsattel .
Schiller Charlottenburg . Jungser

Obrigkeit .
Friedrich - Wilhelmstiidt . Schau

spielhaus . Die Stützen der
Gesellschaft .

Luisen . Der Mann mit der eisernen
MaSke .

Bernhard Rose . Die Jägermetsterin .
Metrovol . Halloh II — Die große

Revue .
Folies Caprice . Mobilisierung . Der

gewisse Augenblick . Ans . 8' / « Uhr .
Apollo . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Gebr . Herrnfeld - Theater . Frau

Elkams Friseur . Meine - Deine
Tochter .

Gastspiel . Ungerade Tage . Der
Deserteur . Die keusche Toinette .
CousinPampoulette . Ans . 8' /� Uhr .

Palast . Großstadtzauber . Speziali -
täten .

Roacks Theater . Ein Sohn des
Volles .

Passage . Spezialitäten .
Volksgarten . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Reichsballen . Stettiner Sänger .
Karl Haverland - Theater . Epe -

zialitäten .
Casino . Onkel Cohn .
Prater . Einer von unsere Leut ' .
Urania . Tanbeiistrafte

Abends 8 Uhr : Von Abbazia
bis Korsu .

Sternwarte . Jnvalidenstr . S7/S2 .

Sclilller - Tlieatei ' .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater . )

Mittwoch , abends 8 Uhr :
IM « von Hochsattel .

Lustspiel in 3 Ausz . von Leo Walter
Stein und Ludwig Heller .

Donnerstag . abe u ds8Uhr :
. VI « von Ilovkisntt « ! .

Freitag , abendSb Uhr :
Dt « Ehre .

Schiller - Theater Charloltenburg .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

. Tnnskcr Obrigkeit .
Komödie in 3 Akten v. Gustav David .

Donnerstag , ab - nds8Uhr :
Jungfrau Obrigkeit .

Freitag , abends 8 Uhr :
Das liiitheheuT . Heilbronn

Brauerei Frledrlchshain
Am Königstor .

Heute Mittwoch und folgende Tage :
Unerreicht — Allerneuestes !

Gastspiel von Schorch

E Ii reng ruber
mit seiner Originaltruppe aus München .

Neu ! »Die streikenden Musikanten . "
„Zeppelin IV. " « Der tiestraurige Trauerzug "
GröBte Orig inalaufführungen . Tanzkränzchen .

Extra stark gebraut . Biertv . ». 25 bahr . Mad' ln serv .
. Bei ungünstiger Witterung im großen Saale .

Anfang 7 Uhr . Entree Lv Ps.

Jede » Mittwoch :

custigek HM der fidelen Spatzen
Vornehmste Herrengesellschast ( neun Herren )

Vollung - Familien - Kränzchen .

( Sonntag ; UM " Großer Ball . " WD

Neues Operetten - Theater ,
Schisfb auerdamm 25, a. d. Luisenstr .

Anfang 8 Uhr .
Die Doilarprinaiessin .

Operette in 3 Akten von Leo Fall .

Eessing - Thenter .
8 Uhr : Ibsen - Zyklus , 12. Vorst . :

Klein Eyclf .
Donnerstag , 7ll2 Uhr j. erstenmal :

Des Pfarrers Tochter vonStreladorf .

Berliner Theater .

Heute 3 Uhr : Sintflut .
Morgen : Sintflut . _

Neues Theater .
Anfang 8 Uhr .

Emilia Qalotti .
Donnerstag :

Das Urbild des TaHQiTe .

Theater des Westens .
Allabendl . 8 Uhr : Der fidele Bauer .
Sonntag nachm . 3' / , Uhr , halbe Preise :

Ein Walieertrauni .

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

Im Klubsessel .

fdgiisioil -WilliölmztzlliiselisL

8c!igu8pigl!igu8.
Mittwoch , 22. September , Ans. 3 Uhr :

Die SWe » der Gesellschaft.
Schauspiel in 4 Akten v. Henrik Ibsen .

Donnerstag : Das Herz a. d. Hand .

t:eitag
: Das Herz aus der Hand.

onnabend : Manoverregen .

¥olks - 0per .
SW. , Belle - Alliance - Straße Nr. 7/8 .

Ansang 8 Uhr .

Zar und Zimmermann .
Donnerstag :

IMe Jüdin .

_ Anfang 8 Uhr . _

HKHUKlUe-nilllf 34.

Abends 8 Uhr :

Der Mann mit der

eisernen Maske .
Schauspiel in 5 Abt . v. I . Schneider .

Donnerstag : 1. Gastspiel Berliner
Operngastsptel - Ensemble : Die weiße
Dame .

Residenz-Ilieater
DireMon : Richard Alexander .

AbendS 8 Uhr :

Giretclien .
Groteske in 3 Akten von Davis und

Lipschütz .
Morgen und folgende Tage :

Dlesclbe Borstelluug .
Sonntag , 26. Sept . , nachm . 3 Uhr :

Kümmere Dich um Amelie .

OSE = THEATE
Große Frankfurter
Ans. 3 Uhr . Ende

Die lagömtoin
Volks stück in 4 Akten von Charlotte

Eylersgaard .
Morgen : Im Lais Noblesse .

EATEI]
r Str . 132. 1 1
de 11 Uhr . 1

isterin . Li

Gastspiel - Theater
Köpenicker Straße 67/68 .

Täglich abends 8- / . Uhr :
Ungerade Tage .
Der Deserteur .
Die kensehe Toinette .
Cousin Pamponi ette .

Hut noch acht Tage !
Emir , d. lachende Wnnderpferd .
Die populär . Iluinpsti - Dumsti .
Gebr . Schwarz , Amelie de l ' Enclos .

9' / . Uhr : SEVERIN

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Abends 8 Uhr :

Von Abbazia bis Corfn .

OOIOCISCHER

GARTEN
Täglich ;

Großes Militär -

Doppel - Konzert .
Eintritt 1 M. ,

von abends 6 Uhr ab SO Pf. ,
Kinder unt . 10 Jahr , die Hälfte .

Zum 4. Male ;

Halloh ! !
Die jroBe Revue!!

Humorist . - satir . Jahresrevno in
7 Bildern von Jul . Freund .

Musik v. Paul Lincke . In Szene
gesetzt vom Dir . Eich . Schultz .

Tänze von Willy Bishop .

Mailge Lessing. Frltzi Massary.
Jos. Gianipielro. Guido Ihielsclier .

K. Plann . Iß. Kellner.
Ida Perry. W.

Anfang 8 Uhr.
usw .

Rauchen gestattet .

tu Conscience .

Morris Gronin-Troupe
moderne Jongleure .

= Henry Bender =

The 6 Cuttys
Musikal - Akt ,

sowie das vom Publikum n. Presse

glänzend beurteilte

EröITiiungs - Programm.
Kerlmer Prater - Theater

Kastanienallee 7 —9 .
Jeden Sonntag u. Mittwoch :

Große Soiree der Apollo-Sänger.
Sonnt . : Ans. 7 Uhr , Mittwochs 8' / . Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanzkränzchen ,

Jeden
Donnerstag : Lai u : - Lm « .

Dienstag , den 5. Oktober :
Der Darbier von Sevilla .

UfflWI
Kommandantenstr . 57. T. A. 4, 5083 .

MV - Die erfolgreichsten " WW
Lach - Komödien .

Meine - Deine - Tochter
Frau Elkams Friseur
mit Anton und Donat Herrnfeld .
Vorverkauf 11 —2 Uhr. Ansang 8 Uhr .

Stadt -Theater Moabit.
Alt - Doablt 47/48 .

Donnerstag , den 23. September :

Die looentmikr .
Schwank in 3 Akten von C. Laufs

und C. Kraatz .
Kasseneröffnung 7 Uhr .

Vorstellung 8 Uhr .
Vorverkauf täglich von 10 —1 Uhr

im Theater -Restauraiit .

Keiebsbsiiell - Ibester .

Wochent .
8 Uhr.

Sonntags
7 Uhr .

„ 138 ist kaum noch

zu bezahlen " —

sagt bei ihren Einkäufen in diesen teuren Zeiten

jetzt so manche Hausfrau . Da kann man ihr einen

guten Rat geben : Wer sparen will , verwende täg¬

lich Kathreiners Malzkaffee . Er ist billig , dabei

wohlschmeckend und durchaus unschädlich . —

Zirkus

Heute Mittwoch , den 22 . Septbr . ,
abends 71/3 Uhr :

Ritter vonRenroff
Original - Schulakt

Pferd u . Ballerina .

Mme . de Bainville
aus Paria mit ihren Freiheits¬

pferden .

Amerikamseb . Sporlakt
von Miß Luise und Hob. Powall .

Jim und Jam9
sprechende Pierrots .

? The Arleys ?

Passage-Panoptikum.
Täglich zu sehen : Die

Traum - Malerin
Wllhelmine Assmann

Bilder ans d . Jenseits !

OMaisitzungen
im Trance

finden tägl . v. 1 1— 1 U.
u. von 3— >/,8 U. statt .
Zutritt jederzeit .

Ohne Extra - Entree .
Eintr . 50 Pf. Kind. , Soldaten 25 Pf.

&

Polsterwaren , fertige Köchen

halb umsonst

auf Abzahlung

und gegen bar

5 M Anzah ' uns

liefere an Jedermann
ohne Ausnahme .

100 bessere und billige

MuDrElnrielitiiiip
von 150 —500 Mk .

Anzahlung IC II
von ICl IH . an.

Einzelne Möbel

schon
von
alten Kunden ev. auch

olineAnzahlong. |
Ferner empfehle Herren - u.
Damen - Garderobe , Pelz -
Stolas , Muffen , Leib - n,
Bettwäsche , Betten ,
Steppdecken , Teppiche ,
Portieren , Gardinen ,
Bilder , Uhren , Gas - und
Petroleum - Kronen , Sport -

nnd Kinderwagen
wöchentlich 1 M « an .
Mbbel - nnd Waren -

Kredit - Hans

5 . Vorn
Alte ScttonhauserStr . S

Ecke LinienstraOe

Zirkus Busch .
Heute Mittwoch , den 22. September ,

abends 71/- Uhr präzise :
Gr . Gala - Vorstellung .

Um 9 Uhr ca . : kSIMlMll !
Gr . Original - Manegeschaust , d.
Zirkus Busch in fünf Bildern .

Besonders hervorzuheben :
Die Riesenspringflut

Femer vorher ; Herr Burkhardt -
Foottit , Schulreiter a. d. irländ .
WaUach Boy , neudress . Herr
Ernst Schumann , Neudressuren .
Vorführung des isländisch . Sport¬
spiele ( Glima ) und das große

Gala - Programm .

| Passage -Theater.
Das fuhrende

Variet� - Programni
Berlins !

Glaire Waldoff. i
Lucie König.

I The Honte - Carlo - Girls
und IS

i Tarletä - Attraktionen !! !

Tbeater des SUdens .
Dresdener Str . 97 a. d, PrinzenstraBe .

Künstlerpech
oder : Meine Nichte —Ihre Nichte .

Poffe von Max Lcuther ,
Musik von F. Gerlach .

Ans. Sonnt . 8 Uhr , wochent . 3' / , Uhr .
Loge 3. —, Parketts . 2 . —. 1. Park . 1. 59.

Entree 0,50 . 1504b *

Polles Caprice .
Mobilisierung .

Bunter Teil .

Der gewisse Augenblick.
Vorverk . II —2. Anfang 8' / , Uhr .

Palast - Theater .
Direktion : Robert Dill & Karl Pirnau .

Burgstraße 24, am Bahnhos Börse .

Das kolossale
Septemberiirogr.
Anfang Sonntags 7 Uhr , Wochen -

tags 7' / , Uhr .
Borzugstarten , zu den Wochen -

tagsvorstellungen gültig , in allen

Zigarren - und Friseurgeschästen .

Sanssouci , Kottbuser
StraSe 6.

Direktion Wilhelm Reimer .
Sonntag , Montag und

Donnerstag :

von

MMllnsgoeäZüMni
Tanzkränzchen

Neues hochakt . Programm .
Beg . Sonnt . 5, wochent . 8 U.

Morgen Donnerstag : Hoffmanns
Norddeutsche Sänger . Tanz .

liimigstadt - Kasino .
Holzmarktstraße 72.

Tägl . Theater u. Spczial . - Borst .
Wiederauftr . von Franz Sobanski .
Neuk Hedy Brumieu , Fredy Sei¬
band , Ernst Kleiner ) , Mstr . Ledini ,
der Russe Ledinsow , Roth Roffy :c.

Familie Schmidt ,
Originalposse in einem Akt.

I ' rwnon - ftieater .
Abends 8 Uhr :

Pariser Witwen .

Dfei Ereignisse
1. Die Entdeckung des Nordpols .
2. Die kühnen FIDge O. Wrigthsu . 3.

U. T.
Mr

Neue
Känigstr .

Alexand . -
Platz

im Grand - Hotel .
Das neueBombenprogr . b. 24. 9. 09,
Tägl . ausverkauft . Das ist unsere
beste Reklame . Ununterbrochen

Vorstellung von 5 Uhr an.

Neu © Welt .
Hasenheid «.

Mittwoch , den 22. September :

Iis MM m Mim.
Eine romantische Tragödie in 10 Bild .

von Fr . v. Schiller .
Kaffeneröffnung 7 Uhr . Zlns. 8 Uhr .

ITEffiniFl
Variete - Theafer

J Woinbergsweg 19- 20, Rosenth . Tor . I
| Ans. 8 Uhr . Die grosiarttgen |

September - Spezialitäten .
t Im Tunnel : Rcgimentskapelle .

Theaterbesucher freier Eintritt .

IV . ZtoscksTkeAtsr
Brunnen ttr . 18, am Rosenihaler Tor .
Sensationell I Aktuell l Amüsant I

gqr AbendS ' /, « Uhr : " 99

Em Sohn des Volkes.
Vorher : D. Reicher , Verwandl - Künstl .
Donnerst . : D. Kätchen v. Heilbronn .
Sorm abend : Ertravorstelluiia : Im

Irrenhause . SensationS - Schaust ».

Karl Havei - Imid
Theater

1 77/79 Kommandantenstraße 77/79 .
Ansang präzise 8 Uhr .

Das Neueste vom Neueste »
sind die wunderbaren

1 14 September - Sprzialitäten .

vssiuu - Theatei *
Täglich 8 Uhr :

fifohn
Lothringer Straße 37.

nkel
utel
nkel
nkel
nkel
nkel

O -

O ! C
oh »
oh «
ol >n
oh »

Sonntag 4 Uhr : Familie Klinkert .

Gelegenheitskauf .
Wir haben eine kleinere Anzahl

tadellos erhaltener Remittenden -
Exemplare von

Ille AM Frage

von Huguft forcl ,
Dr . med . , phiL et jur . , ehemal .
Professor der Psychiatrie und
Direttor derJrrenanstalt in Zürich .

ö. u. 7. Nuflage ( 26. . 35. Tausend )
am Lager , die wir zu er -
mäfiigten Preisen abgeben .

M S.5D M. Dur 7.S0 M.

Ezpkdition des Normrts
BEELIN SW .

Lindenstr . 69, Laden . »

Kerantwortlicher Redakteur : Emil Unser , Berlin . Für den Jnftrateuteilberantw . : Th . Glocke , BerM . Zrucku , Verlag : BorsärtS Bu. chdruckerei u, Bejlsgsgnstalt Mul Singer Sc .Co. . Ferlis S . W.
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parte ! - Angelegenheiten .
Fünfter Wahlkreis . Billetts zur Urania - Vorstellung

am Sonntag , den 26 . September , nachmittags
4 U h r sind noch bei Rausch , Wins - Straße 12 , und bei Hahnisch ,
August - Straße 50 s „ V orwärts " - Spedition ) zu haben . Preis
70 Pfennig inklusive Garderobe . Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Vorstand .

Tempelhof . Wir weisen hiermit auf die heute abend im

» Wilhelmsgarten "
stattfindende Volksversammlung

hin . Referent ist der Reichstagsabgeordnete ZuBeil , welcher über
den letzten Steuer - Raubzug sprechen wird .

Erkner . Heute Mittwoch , den 22 . d. Mts . , findet in Fangschleuse
im Restaurant P o g r e l l eine Wahlvereinsversammlung statt . Die
Genossen und Genossinnen von Erkner werden ersucht , sich recht
zahlreich daran zu beteiligen . Der Vorstand .

Spandau . Sonntag , den 26 . September , früh 7>/z Uhr findet
eine allgemeine Flugblattverbreitung über Spandau , Staaken ,
Seegefeld und Falkenhagen statt . Die Genossen werden ersucht , sich
pünktlich vollzählig in ihren Bezirkslokalen einzufinden . Die Bezirks »
sührer können die Flugblätter schon jetzt bei dem Genossen Koppen ,
Spandau , Jagow - Straße 9 in Empfang nehmen .

Berliner JVacbricbten .
Minnas Umzug .

Diesmal wurde es wirklich Wahrheit , was schon so oft
gedroht hatte : Minna von Geheimrats verließ zum 1. Oktober

ihren Dienst . Zwei Jahre laug hatte sie die unberechenbaren
Launen der Gnädigen über sich ergehen lassen , eine Ausdauer ,
die keine ihrer Vorgängerinnen entwickelt hatte und wahr -
schciulich keine ihrer Nachfolgerinnen entwickeln würde . Denn
man mußte so wie Minna und die Ihrigen von Jugend ans
linter der Zucht einer mecklenburgischen Gutsherrschaft ge¬
standen haben , um geduldig alle Zumutungen hinzunehmen ,
die die Frau Geheinirat für ihre Dienstmädchen bereit hatte .
Gleich beim Antritt ihrer Stellung begab sich manches ,
tvas Minna sich anders gedacht hatte . Unter andereni
Verbündete ihr die Gnädige sogleich , daß sie sie mit „ Dir "
anreden werde . wie sie eS von Jugend auf den Dienstboten
gegenüber gewöhnt wäre . Dann hatte die Gnädige Minnas

frische Erscheinung prüfend von oben bis unten durch eine

goldene Sticllorgnette betrachtet und ihr kurz befohlen , daß

sie sofort ein Bad zu nehnien habe , sie rieche nach „ Bauern

Wohnung " . Freilich , so viel weite , hohe Räume , nnt kostbaren
Möbeln und dicken Tcppichen erfüllt , wie sie die Gnädige in

ihrer hochherrschaftlichen Wohnung im vornehnrsten Westen
innehatte , waren in Minnas heimatlichem Dorfe nicht zu
finden , aber das Mädchengelatz , das man ihr in derselben

hochherrschaftiichen Behausung anivies , hatte doch nur kaum

den vierten Teil Flächeninhalt aufzulvcisen wie das kleine

Gicbelstübchen im Elternhanse , daS Minna mit ihrer Schwester
daheim bewohnt hatte . Als die Nase der Gnädigen nach
dem vorschriftsinäßigen Bade keine „ Heimatserinnerungen " niehr
an Minlia wahrnahm , mußte Minna ein blaukarriertes

Knttnnkleid anlegen und eine weiße Haube aussetzen , um

auch äußerlich für jedermann für das kenntlich zu sein , was

sie war : HauSmädchcn bei Gchcimrats . Dann hatten sich die

Frau Geheinirat und mehr noch ihre zaundürre , schon recht

angejahrte Tochter darum bemüht , sie in all ihre Obliegen
heiten cinznlveihen , eine Mühe , bei der die Damen das Be

tvnßtscin entschädigte , daß Minna nur 12 M. Lohn bekam ,

während sonst der in Berlin übliche Lohn für ein Haus
mädchcn 20 —23 M. betrug . Für Minna , die keine entfernte
Ahnung davon gehabt hatte , ivas für vielfältige Bedürfnisse

. ein „hochhcrrschäftlichcs " Leben mit sich bringt , waren die

ersten Monate ihres Dienstes eine harte Lehrzeit getvcscn .
Wenn die Damen schlechter Laune waren , ein Fall , der

meistens vorlag , so pflegten sie das arme Ding mit Titeln

zu bedenken , wie sie einem Unteroffizier auf dem Kasernenhof
fast zu stark getvcscn wären . Daher hatte Minna in der

ersten Zeit mehr geweint als gegessen , trostlose Briefe nach

Hause geschrieben , auf die ihr der strenge Vater nur grobe
Antworten gab , und ihre roten Backen , die der Gnädigen
gleich als „bäurisch " mißfallen hatten , waren zusehends blasser
geworden . Von Natur fügsam , suchte sie sich so lange lvie

möglich in ihrer Stellung zu behaupten und ließ sich ruhig
von Kameradinnen , die bei benachbarten Mietern im gleichen
Hause angestellt waren , hänseln , wenn die Wände wieder

einmal von dem Gekeife der Damen widergehallt hatten .
Das Unangenehmste an der Frau Geheinirat war , daß sie

sich um alle Privatangelegenheiten ihrer Angestellten zu -
dringlich beMmmcrtc . lieber Minnas Verbleib an den

Sonntagnachmittagen , die ihr alle 14 Tage freigegeben wurden ,

mußte Minna genau Bericht erstatten , und daß sie lieber Ver¬

wandte besuchte als in den Erbauungsverein für deutsche

Jungfrauen zu gehen , in den ihr die Gnädige herablassend
Eintritt verschaffen wollte , hatte die unzweifelhaft aus -

gesprochene Mißbilligung der Frau Geheimrat hervorgerufen .
Seitdem Minna aber auf das montägliche Aushorchen der

Gnädigen schüchtern erzählt hatte , daß sie sich mit einem
Arbeiter der Elektrizitätswerke versprochen hätte , war die

Bosheit der beiden Damen in ein neues Stadium getreten .
Sie verfolgten daS Mädchcn mit spitzigen Bemerkungen
über ihren „Schatz " , der gewiß ein „ Noter " sei ,
und entließen sie an ihren Ausgehtagen mit Ermahnungen ,
die viel eher Beleidigungen gleichkamen . Auch Minnas sonn¬

täglichen Putz unterzog die Gnädige einer strengen Kritik .

Jeden kleinsten Schmuck fand sie für ein Dienstmädchen un -

gehörig , und als Minna einmal den Versuch machte , ihren

glattgestrichenen Scheitel , den sie gewöhnlich trug , mit einer

gefälligeren Anordnung ihres üppigen blonden Haares zu ver -

tauschen , bekam die Gnädige einen Wutanfall und drohte sie

sofort aus dem Hause zu jagen , wenn sie sich noch mal heraus -

nehmen würde , sich wie eine „ Dame " zu frisieren . Minna

war unter reichlichem Tränenergnß zu ihrer alten Haartracht
zurückgekehrt , aber ihre Nachgiebigkeit schob die Katastrophe
nur um kurze Zeit hinaus . Ihr Sonntagsstaat >var
die Klippe , an der sie bei der Frau Gcheimrat endgültig
Schiffbruch litt . Sic hatte die Absicht , sich aus einem halb -
wollenen schivarzen Stoff , den man ihr zu Weihnachten bc -

schert hatte , ein neues Kleid machen zu lassen , denn ihr altes

rotes war schon arg mitgenommen . Die Gnädige hatte dank

ihrer ewigen Schnüffeleien von ihrem Plane Wind bekommen

und ihr sofortige Entlassung angedroht , wenn ihr neues Kleid

auch nur in irgend etwas entfernte Aehnlichkeit mit einer der
vielen Roben ihrer „Herrschaft " haben sollte . Und Minna

prägte der Schneiderin anglich ein , das Kleid nur ja recht ein -

fach zu machen , und ließ sich nur auf die eindring -
lichen Vorstellungen der Kleiderkünstlerin bereden , daß
oben am Halse « in kleiner Einsatz aus gelbem Tüll und an
den Aermeln auch ein wenig Spitze angebracht werden sollte ,
damit das düstere Schwarz ein wenig aufgehellt werde . Als
Minna dann das Kleid zum ersten Male anlegte und ganz
erstaunt ihre hübsche Gestalt in dem zerbrochenen kleinen

Handspiegel betrachtete , den sie sich auf den Küchentisch ge -
stellt hatte , kam die Gnädige fauchend wie ein angeschossener
Eber in die Küche gestürzt . Sie überschüttete das verblüffte
Mädchen mit einer Flut heftiger Schnnpfreden , die Minnas

angebliche Verderbtheit und Hoffärtigkeiten kennzeichnen sollten
und in dem Vorwurf gipfelten , daß Minna sich erfrecht habe ,
ihr Kleid genau nach dem Muster des ganz neuen vom

„ gnädigen Fräulein " machen zu lassen . „ Dafür kannst Du

Dich zum Ersten Deiner Wege scheren I " schrie die Gnädige
ganz erbost , hoffte aber bei sich, daß Minna wieder nach -
geben und ihr so die billige und willige Arbeitskraft erhalten
bleiben würde .

Aber darin hatte sie sich diesmal geirrt . Diese neue Zu -
mutung war selbst der geduldigen Minna zu viel . Sie nahm
die Kündigung sehr kaltblütig auf , hatte auch nach wenigen
Tagen einen viel besser bezahlten Dienst gefunden , und so
war es gekommen , daß Geheimrats Minna wirklich zum ersten
Oktober zog . _

-

Tag - und Nachtglciche .
Nun rüsten sich die Mächte der Finsternis wieder einmal zgm

letzten entscheidenden Schlage gegen daS Licht . Immer früher senkt
sich das Dunkel über die sterbende Erde . Immer länger werden die
Abende . Immer fröstelnder haucht der Atem der Nacht . Die trübe
Witterung , die mit kurzen Unterbrcchnugen fast dem ganzen heurigen
Sommer eigen gewesen , unterstreicht diese graue Tönung des be -
ginnende » Herbstes noch wesentlich ; sie zieht ihre Schleier um den

zeitig sinkenden Tag und stumpft daS letzte Leuchten , das hier und
da anS einem Wolkenspalt mattglänzend hervorbricht , ab . Und was
sie nicht vermag , das richten die in den Niederungen brauenden
Nebel aus . Eine müde Bangigkeit schleicht nun über die Erde . Ueber
daö Grün der Blätter ist bereits das erste bröckelnde Braun des
Welkens geflogen . Die Grashalme haben etwas Starres und

Hartes bekommen . Spinnenfäden segeln durch die Luft . Schon sind
die Kronen der Laubbäume lichter geworden . Wo noch vor kurzem
das Auge keinen Weg durch das dichte Blattgewirr finden konnte , glotzt
jetzt bleigrau ein müder Himmel , über den der Sturm
dunkle Wolkenfetzen fegt . Und doch ist der eigentliche Herbst noch
nicht da . Denn der Herbst ist Brausen und Weben und rischelndcs
Rascheln harter , welker Blätter . Jetzt aber geht die Stille durch die
Welt . Das letzte , ruhige Ateinholen ist es vor der Agonie des
Todeskampfes . Es ist , als ob Nähen und Fernen eine grohe , traurige
Gewitzheit erfüllte , die die Blätter schlaff und müde macht , die über
die Graser die Farbe des Todes gießt und dein letzten EntfaltungS
dränge unbarmherzig Einhalt gebietet . Was die langen Nächte mit
kalten Fingern zerstören , das können die kurzen Tage mit ihren
mattwnrmeuden , meist wollenverhangenen Sonnenstrahlen nicht mehr
zum Leben erwecken . Jeder Tag ist ein Räuber an der Habe seines
Vorgängers , und jede Stunde fuhrt den scheidenden Sommer einen
Schritt näher zu seinem Grabe . Noch halten Tag und Nacht ein -
ander die Wage . Aber in kurzem triumphiert die Finsternis , die in
ihren schwarzen Fängen rasch und roh das letzte , flackernde
Leben erwürgen wird .

_

Um die Jugend .
Die herrschende Klaffe setzt alles daran , um die aus der Schule

entlassene Jugend in ihrem Sinne zu erziehen , wobei sie sich der
verschiedensten Mittel bedient . Christliche Vereine versuchen , die

jungen Menschlein in ihren Bann zu schlagen und zu verblöden ;
andere Vereinigungen sind vielfach mit Unterstützung staatlicher Be
Hörden am Werke , um die Jugend durch „ geeignete " Vorträge zu
gutgesinnten Staatsbürgern zu erziehen und wieder andere pflegen
sogar das Kriegsspiel um „ wahrhaft patriotische " Männer heranzu¬
bilden . Wie das gemacht wird , möge folgender Bericht beweisen ,
den wir der „Voss . Ztg . " entnehmen . Dort heißt es :

„ Größere Feldmanöver der Jugendorganisationen haben am
Sonntag in der �pandaucr Stadtforst und im Gelände
Döberitz —Ferbitz —Fahrland —Groß - Glienicke stattgefunden . Die
Berliner Jugendwehr hatte sich am Sonntag früh in Stärke von
etwa 250 Mann über Spandau nach Hakenfelde begeben , um
dort unter Leitung des Geschäftsführers Söhmisch ein Kriegs
spiel zu veranstalten . Während eine Kompagnie unter Führung
des Feldwebels Paesch sich nach Papenberge begab , nahm die

zweite Kompagnie unter dem Kommando des Feldwebels Diemer
am neuen Kanaldurchstich nördlich Hakenfelde eine Verteidigungs -
stcllung ein . Bald entwickelte sich in der Spandaucr Stadtforst
ein reges militärisches Leben . Feldlvachcu wurden ausgesetzt , Posten
aufgestellt und Patrouillen entsandt . Die Patrouillen zeigte » im
unbemerkten Heranschleichen an den „ Feind " , im Erspähen
seiner Stellung und in der Ueberbringung von Meldungen
an die eigene Truppe hervorragende Leistungen . Die An -
griffe auf

'
den verschanzten Gegner wie auch dessen Ver -

teidigung zeugten von strammer Disziplin und tadellosem Ver -
trantsein mit den militärischen Felddienstbcstimmungen . In etloas
größerem Umfange hatte der Jugendbund „ Wandervogel " unter

Oberleitung des stud . ing . Walter Wcißlcder ein Kriegsspiel
durchgeführt . Eine „ rote Partei " verließ schon am Sonnabend
nachmittag Berlin mit der Bahn und fuhr nach Potsdam
und trat dann zu Fuß den Marsch nach Marquardt und Fahr -
land zum Bezichen der Nachtquartiere an . Am frühen
Morgen begann der Abmarsch in der Richtung nach dem Döberitzer
Truppenübungsplatz , den die Kommandantur dem Verein zur
Verfügung gestellt hatte . Hier war inzwischen von Berlin über
Spandau kommend eine „ blaue Partei " eingetroffen und erwartete
den bösen Feind . Der AufkläruugSdienst stellte infolge der von
dem starken Nachtregen aufgeweichten Wege an die Wandervögel
große körperliche Ansorderuugcn . Wie bei der Jugendwehr konnte
man auch hier erkennen , daß die jungen Leute dankbare Schüler
ihrer Lehrmeister im Kricgsspicl sind . Die einzelnen Gefechts -
momente vom Patrouillendienst bis zum Angriff in der Front -
kolonne und Verteidigung der eingenommene » Stellungen klappten
tadellos und brachten den Wandervögel » — wie auch der Jugend -
wehr — wohlverdientes Lob der Lehrer und der zahlreichen Zu -
schauerschaft ein . "

Daß durch derartige Arrangements der arbeitenden

Jugend nicht genützt wird , sollte für jeden einsichtigen Arbeiter klar
sein . Die Arbeiterbewegung braucht für ihren schweren Bcfreiuugs -
kämpf Männer , die selbständig denken köuncn . Das kann nicht
geschehen durch Beteiligung an Veranstaltungen obiger Art . Jeder
Vater sollte deshalb seine Söhne und Töchter von der Beteiligung
an den patriotischen und Muckervereinen fernhalten und sie der

Organisation der arbeitenden Jugend zuführen , die einzig und
allein bestrebt ist , in den junjjen Leuten Menschenwürde zu wecken
und selbständiges Denken zu fördern .

„ Unter dem 17. Juni 1999 ist den Eltern eines hiesigen Schul «
kindcs , das , wie die ganze Familie , der es angehört , mit Ungeziefer
behaftet war , auf unseren Antrag vom königl . Amtsgericht Berlin -
Schöncberg die Sorge für die Person ihrer Kinder auf Grund
von § 1666 V. G. - B. entzogen worden . Die Eltern waren vorher
von der Schulbehörde zu der Beseitigung des Ungeziefers
aufgefordert worden , hatten aber dieser Aufforderung mit der Be -
gründung nicht Folge gegeben , daß der Mann krank und die Frau
von Hause unabkömmlich sei . Die Entscheidung des königl . Amts -
gerichts erscheint uns für unsere Schulen von so großer Bedeutung
zu sein , daß wir sie den Herren Rektoren mitteilen . Sie gibt uns
für die Fälle , wo Eltern unserer Schulkinder sich hartnäckig
weigern , ihre Kinder von Ungeziefer zu befreien , einen

Uebertragung des Ungeziefers auf
Schädigung der behafteten Kinder selbst
s ist zu hoffen , daß in künftigen Fällen
sie erfahren , daß sonst ein Antrag ge -

Weg , einer weiteren
andere Kinder und der
ein Ziel zu setzen , und
dieser Art Eltern , wenn

Entziehung des ErzichmigSrcchtes der Eltern . Die Berliner

Schuldeputation teilt eine Entscheidung mit , die von großer Be -

deutung ist . Es heißt in einer Mitteilung an die Rektoren : i sperrt .

Er schämte sich , wie er
wiederholten Vernehmung
hiesige Kriminalpolizei den

bürg , der ihn ebenfalls

stellt würde , ihr Kind ihrer Sorge zu entziehen , bereitwilliger für
die Befreiung ihrer Kinder von der Plage des Ungeziefers Sorge
tragen werden . " Der oben angezogene Z 1666 des B. G. - B. hat
folgenden Wortlaut : „ Wird das geistige oder leibliche Wohl des
Kindes dadurch gefährdet , daß der Vater das Recht der Sorge für
die Person des Kindes mißbraucht , das Kind vernachlässigt oder sich
eines ehrlosen oder unsittlichen Verhaltens schuldig macht , so hat
das Vormundschaftsgericht die zur Abwendung der Gefahr erfordcr -
lichen Maßregeln zu treffen . DaS Vormundschaftsgericht kann ins¬
besondere anordnen , daß das Kind zum Zwecke der Erziehung in
einer geeigneten Familie oder in einer Erziehungsanstalt oder in
einer Besserungsanstalt untergebracht wird . Hat der Vater das Recht
des Kindes auf Gewährung des Unterhalts verletzt und ist für die
Zukunft eine erhebliche Gefährdung des Unterhalts zu besorgen , so
kann den , Vater auch die Vermögensverwaltung sowie die Nutznießung
entzogen werden . "

Zu der Selbstbezichtigung des Schlächter « Emil , vor elf
Jahren den Mord an der Luise Günther begangen zu haben ,
erfahren wir , daß der angebliche Mörder in der nächsten Zeit hierher
gebracht werden wird , um hier weiter verhört und Zeugen gegen -
übergeftcllt zu werden . Er ist ein Schlächter Wilhelm Keuter , der
seinen Angaben nach das ermordete Dienstmädchen einige Tage
vor der Tat kennen gelernt hatte . Das Geständnis des
angeblich reuemlltigen Mannes liegt schon zweieinhalb Monate
zurück . Mit Einzelheiten kam Keuter nur langsam heraus .

sagt , sie darzustellen . Nach seiner
durch den Richter entsandte die

Kriminalinspektor Braun nach Sieg -
eingehend verhörte . Die hiesige

Staatsanwaltschaft , die sich ebenfalls schon länger mit der Augelegen -
heit befaßt , hat jetzt ein Borverfahren eingeleitet . Die ' Mütter
der Ermordeten ist neuerdings wieder vernommen worden , ihr Vater ,
der seinerzeit in der Fürbringer Straße 9 die Pförtnerstelle versah .
ist unterdessen gestorben . Die Nachprüfung aller Einzelheiten wird noch
geraume Zeit in Anspruch nehmen . Erst nach ihren , Abschluß wird
man bestimmt sagen können , ob die Selbstbezichtigung zutrifft oder
nicht .

Die Kindesleiche im Landwchrkanal . Am Halleschen Ufer wurde
gestern der Leichnam eines neugeborenen Knaben aus dem Kanal
gelandet . Wahrscheinlich handelt es sich hier um einen KindeSmord .
Der tote Körpex war vollständig nackt . Es ist anzunehmen , daß der
Knabe , als er noch lebte , in den Kanal geschafft worden ist . Durch
die gerichtliche Obduktion im Schauhause , wo die Leiche auf -
genommen wurde , wird die genaue Todesursache festgestellt werden .

Fliigvorführungen werden auch in den nächsten Tagen wieder
stattfinden . Nachdem Orville Wright seine Flüge auf dein Tempel -
hofer Felde beendet hat , kommt Latham — von Wolf Wcrthcim
engagiert — nach Berlin , um gleichfalls seine Flugmaschine aus dem
Felde zu zeigen . Außerdem finden auf dem Gelände bei Johannis -
thal bis zum 3. Oktober Weit flüge statt , an denen bekannte
Aviatiker — auch Wright — teilnehmen .

Das tragische Ende eines Berliner Konfektionärs erregt im
HauSvogteiviertel großes Aufsehen . Der Inhaber der bekannten
Damenmäntelfabrik S . Bernhard , Kroncnstr . 34/36 , ist gestern früh
plötzlich einer Lcuchtgasvergiftung erlegen . Gegen 7 Uhr niachte
sich im Hause ein starker Gasgeruch bemerkbar , und als etwas später
Geschäftsangestellte die Räume der Mäntelfabrik betraten , fanden sie
ihren Chef im Kontor als Leiche . Die Gashähne waren , wie sich
herausstellte , geöffnet worden .

Schwerer Unglücksfall . Gestern nachmittag 2ffj Uhr ereignete sich
auf der Chaussee am Tcmpelhofer Felde ein Zusammenstoß zwischen
einem Privat - Automobil und einem Geschäftsfuhrlverk der Firma
Harris u. Scheldon , Berliu - Tempelhof . Das Auto war mit zwei
Monteuren besetzt , um den Motor auszuprobieren und fuhr in
schärfster Geschwindigkeit , so daß ein Stoppen nicht mehr möglich
war und der Zusammenstoß erfolgte . Der Scherbaum des Geschäfts -
wagenS zerbrach , wodurch das Pferd frei wurde und durchging . Die
beiden Monteure flogen in . Bogen vom Auto und wurden mit an -
scheinend schweren Kopfverletzungen nnt einem anderen Privat -
Automobil nach der Unfallstation am Tcmpelhofer Ufer eingeliefert .

Der Deutsche Arbciter - Säiigcrbund , Gau Berlin , hielt am
19. September seine Ausschußsitzung ab . Aufgenommen wurde der
Lichterfelder Männerchor . Der Ausschuß erteilte nachträglich seine
Zustimmung zu dem Vorstandsbeschluß , nach welchem 209 M. für
den Generalstreik in Schweden bewilligt wurden . Ueber die Bc -
teiligung der Vereine an der Maifeier lag ein gedruckter Bericht vor ,
der zu längerer Debatte führte . Beschlossen wurde , allen Vereinen ,
die sich nicht mit 76 Prozent an der Maifeier beteiligt haben , eine
Rüge zu erteilen . Auf eine Anregung hin , bei Ableben von Partei -
genossen auf Wunsch Sänger für Grabgesänge zu stellen , schlug der
Vorstand vor , daß sich die Vereine , in denen sich Quartette für
Grabgesänge befinden , an den Vorstand wenden sollten , um eine
Zentralstelle eröffnen zu können , von der aus diese Angelegenheit
geregelt werden könne . Es wurde betont , daß man an den
Bund nicht zu große Anforderungen und an die einzelnen
Sänger nicht zu große Zumutungen stellen solle , aber
schließlich dem Vorschlage des Vorstandes zugestimmt . Dann
erhielt der Vorstand die Zustimmung , zum Stiftungsfest des
Bundes ein bis jetzt bei un - noch nicht gehörtes Konzert zur Auf -
führung bringen zu lassen . Orgel , Cello . Sopran und Bariton soll
zu Gehör kommen ; außerdem sollen sechs unserer großen Vereine
ihr Möglichstes tun , um diesen Abend genußreich zu gestalten . Meyer
wünscht einmal Revue zu halten über die Leistungen unserer großen
Chöre , deren Bildung der Bund sich schon seit mehreren Jahren zur
Aufgabe gemacht hat . Bekanntgegeben wird , daß am 26 . September
eine Gedenkfeier für den verstorbenen Genossen Herrmann in Stolpe
an der Nordbahn stattfindet , und werden die in der Nähe domizi »
lierendcu Vereine gebeten , sich an dieser Feier zu beteiligen . Zur
nächsten UebuugSstunde werden gesungen die Lieder : Sehnsucht ,
Hcrbstfeier und Grablied von Bombelke . Da die Liederbücher ver -
griffen sind , wird der Vorstand beauftragt , eine neue verbesserte
Auflage erscheinen zu lassen . Bekanntgegeben wurde , daß der Ber -
liner Männerchor sich dem Berliner Männerchor 1906 angeschlossen
hat . Der Chor führt nun den Namen „ Berliner Männerchor " , seine
Mitglicdcrzahl ist auf 100 Sänger gestiegen .

DaS Nordufcr von der Bnchstraße bis zur Föhrerftraße und die
eine Hälfte der Föhrerftraße zlvischcn dem Nordufer und der Buch -
straßc sind behufs Herstellung der Rampen zur Föhrerbrücke vom
20. d. Mts . ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter ge -



Arvetter - Tamartterkolotme . Morgen , Donnerstag avend S Uhr :
8. Ableitung in Schöneberg bei Wieloch , Grunewaldstr . 110 , und
4. Abteilung in Lichtenberg bei Beckmann , Samariterstr . 11. In
beiden Abteilungen : Vortrag über Physiologie . Neue Mitglieder
können noch eintreten . _

Vorort - J�acbncbtem
Charlottenburg .

Wie dringend notwendig die endliche Schaffung eines wirkliche »
VerkehrsverbandeS für Groß - Bcrlin ist , beweist eine Vorlage , die der
Charlottenburger Magistrat den Stadtverordneten zur Beschluß -
fassung unterbreitet hat . Es handelt sich um die Vorlage betreffend
den Antrag der Gesellschaft für elektrische Hoch - und Untergrund -
bahnen , der Stadt Wilmersdorf und der königlichen Kommission zur
Aufteilung der Domäne Dahlem auf Ergänzung der Zustimmung
der Stadt Charlottenburg für eine Untergrundbahn und betreffend
die vom Magistrat dagegen ergriffenen Abwehrmaßregeln .

Bereits im März hatte die Gesellschaft für elektrische Hoch - und
Untergrundbahnen im Verein mit der Gemeinde Wilmersdorf den
Bau einer Untergrundbahn von Dahlem über den Fehrbelliner
und Nürnberger Platz , durch die Nürnberger , Tauentzien - und Kleist -
straße nach dem Nollendorfplatz und von hier durch die Motz - und
Kurfürstenstraße nach dem Gleisdreieck geplant und bei Charlotten -
bürg den Antrag auf Zuftimnmng zu diesem Bauvorhaben und Ein -
räumung der in der Charlottenburger Wegeunterhaltung stehenden
Straßen für den Bau der Bahn gestellt . Die Gemeindebehörden
Charlottenburgs hatten infolgedessen , um eine Schädigung ihrer
eigenen Berkehrsinteressen zu vermeiden , den Bau einer Untergrund -
bahn Nollendorfplatz , Kleist - , Tauentzienstratze , Kurfürstendamm ,
Giesebrechtstraße , Mommsen - , Kaiser - Friedrich - , Kantstraße bis zur
Ringbahn beschlossen , um auf diese Weise eine direkte
Verbindung des KurfürstendammS mit Berlin herzustellen . Gegen
diesen Entwurf wandte sich sofort nach seinen - Bekanntwerden die
Gesellschaft für elektrische Hoch - und Untergrundbahnen . Es fanden
nun im Ministerium der öffentlichen Arbeilen langwierige Sitzungen
statt zu dem Zweck , über die drei Projekte der Hochbahn -
gesellschaft und Wilmersdorf , der Stadt Charlottcnburg und
der Stadt Schöneberg , soweit sie kollidierten , zu ver -
handeln , um eine Vereinigung der widerstreitenden Jnter -
essen herbeizuführen . Die Verhandlungen sind schließlich resultatlos
verlaufen . Charlottenburg konnte nicht auf den direkten Anschluß des
Kurftirstendammgebiets an die bestehende Untergrundbahn und an
die Schöneberger Bahn verzichten , Wilniersdorf aber wollte dies
Zugeständnis nicht machen , es lehnte auch eine vom Minister an -
gebotene Basis für eine Einignng durchaus ab . Im Gegensatz dazu
erklärte sich Charlottenburg bereit , sich mit Wilmersdorf an der Ecke
der Leibnizstraße und des KurfürstendammeS zusammen zu schließen
und dem Wilmersdorfer Verkehr den Vorzug vor seinen vom Bahn -
Hof Charlottenburg kommenden Zügen einzuräumen .

Nunmehr trat auf Anweisung des Ministers die Hochbahn -
Gesellschaft in Verhandlungen mit Charlottenburg , um die Verfolgung
des Charlottenburger Projektes auf anderer Grundlage herbei -
zuführen , und zwar beseitigte dieser neue Vorschlag den direkten
Anschluß der Charlottenburger Bahn am Wittenbergplatz an die
bestehende Untergrundbahn und damit auch den Anschluß an die
Schöneberger Bahn . Charlottenburg lehnte das Projekt nach ein -
gehender Prüfung ab . da es für den Verkehr nur llnvoll -
komnienes bot , andererseits aber so große Zuschüsse
erforderte , daß die Leistungen nicht im Verhältnis zu den
geringen Verkehrsanteilen gestanden hätten . Auch für einen Ver -

mittelungsvorschlag deS Ministers konnte sich Charlottenburg ebenso¬

wenig wie Schöneberg erklären . Dagegen erhielt die Hochbahn -
gesellichaft vom Minister den Zulassungsbescheid , der sowohl die
Möglichkeit einer Bahnausführung über den Nollendorfplatz von der
Nürnberger Straße aus , als auch eine solche durch die Nettelbeck -
und Kurfürstenstraße behandelt und für beide Fälle die zu
erbauenden Bahnen als Kleinbahnen anerkennt . Die Gesellschaft
entschied sich für die Bahn durch die Nettelbeckstraße . Schon bevor
der Charlottenburger Magistrat dies erfuhr , forderte er die
Gesellschaft auf Grund des bestehenden Vertrages auf , Bahnprojekte
zu unterlassen , die das Recht Charlottenburgs auf Anschluß der
Charlottenburger Bahn an die bestehende Untergrundbahn am
Wittenbergplatz unmöglich machen würden . Diese Aufforderung ver -
anlaßte die Hochbahngesellschaft in Verbindung mit Wilmersdorf und
dem Domänenfiskus , den Ergänzungsantrag gegen Charlottenburg
zu stellen . Charlottenburg beabsichtigt nun , die mit dem Ergänzungs -
antrag verlangte Zustimmung nicht zu erteilen , sondern den - Ver «
fahren Fortgang zu geben , nnt allen zur Verfügung stehenden Mitteln

gegen das Vorgehen der Hochbahn Stellung zu nehmen , und
auf Grund des Vertrages ein Schiedsgericht von fünf Schiedsrichtern
zur Entscheidung der Frage einzuberufen , ob die Gesellschaft befugt
ist , das dem Ergänzungsbegehren zugrunde liegende Projekt zu ver -
folgen , obschon es den für die projektierte Charlottenburger Bahn
verlangten Anschluß am Wittenbergplatz unmöglich macht . Aber ob -
wohl Charlottenburg in dem Verhalten der Hochbahngesellschaft
einen Verstoß gegen den Vertrag erblickt , hat eS sich
doch entschlossen , positive Vorschläge zur ' Lösung des Kon «
flikts zu machen , der Magistrat empfiehlt , die Zustimmung
der Hochbahngesellschaft für eine Linie durch die Uhland -
straße . den Kurfürstendamm , die Tauentzien » und Kleiststratze über
den Nollendorsplatz und durch die Motzstraße unter den für das be -
stehende Untergrundbahnunternehmen festgesetzten Bedingungen zu
erteilen . Als besondere Forderung will Charlottenburg lediglich die
Schaffung eines Gemeinschaftsbahnhofs am Zusammenlaufe deö
KurfürstendammeS und der Uhlandftraße auf geineinschaftliche Kosten
stellen .

Die Angelegenheit , die bereits am heutigen Mittwoch in der
Stadtverordnetenversammlung zur Sprache kommt , zeigt aufS neue ,
wie verkehrt es ist , wenn eine Gemeinde einer privaten Erwerbs «

gesellschaft ihre Straßen und Plätze ausliefert . Charlottenburg ist dadurch
in dieZwangSlage versetzt worden , um sein gutes Recht und zur Wahrung
seiner Interessen einen langwierigen Prozeß zu führen , der der Stadt ,
auch wenn er gewonnen wird , hohe Kosten verursacht . Die
Stellungnahme des Ministers zugunsten der Hochbahngesellschaft ist
fitr den Kenner der Verhältmsie nicht überraschend . Bon jeher
haben die preußischen Berlehrsminister sich als Sachwalter privater
großkapitalistischer Interessen erwiesen .

Aus dem Fenster gesprungen . Ein aufregender Vorfall spielte
sich vorgestern abend vor dem Hause Nehringstraße 4 ab . Es hatte
sich dort das Gerücht verbreitet , daß ein Vater in der Erregung
feine Tochter aus dem Fenster geworfen habe . Eine aufgeregte
Menge fand sich infolgedessen vor dem Hause ein . Einige Männer
stürmten die Treppen zu der Wohnung des Fuhrherrn Albert Stose
empor uiw griffen den Wohnungsinhaber tätlich an . Der Sach -
verhalt war folgender : Die sechzehnjährige Tochter Ida des
Fuhrunternehmers Rose hatte sich in loser Gesellschaft in
der Nacht zum Montag auf einem in der Nähe befindlichen
Rummelplatz „ amüsiert " . Als sie am Montag abend in die elterliche
Wohnung zurückkehrte , drohte ihr der Vater mit einer körperlichen
Züchtigung . Aus Furcht davor stürzte sich das Mädchen auS dem
Fenster auf den Hof und blieb dort mit schweren inneren Ver -
letzungen liegen . Dieser Anlaß brachte den Glauben bei den Mit -
bewohnern hervor , daß der Vater seine Tochter aus dem Fenster ge -
worfe » habe . Der Fuhrunternehmer wurde von der Polrzei sistiert ,
aber noch in der Nacht nach Feststellung des Tatbestandes wieder
entlassen . Das schwerverletzte Mädchen fand im Krankenhaus Westend
Aufnahme .

Tchöneberg .
Aus dcu « vierten Stock abgestürzt ist auf den : Neubau Grüne -

waldstraße 14/15 der 3S Jahre alte Bauarbeiter August Schulz ,
Ebersstr . S in Schvneberg wohnhaft . Er fiel beim Wassertragen
von der bis zur vierten Etage fertiggestellten Giebelwand und

stürzte auf den asphaltierten Hof des Nebengrundstücks , wo er mit

zerschmetterten Gliedern liegen blieb . Der Schlverberletzte wurde

noch lebend , jedoch in hoffnungslosem Zustande nach dem Schöne -
berger Krankenhause übergeführt .

Die rote Gefahr . Zwischen Ringbahn und der Gemarkung
Steglitz erstreckt sich südlich von Friedenau der zu Schöneberg ge -
hörige sogenannte Friedenauer OrtSteil . Dieser ziemlich abseits vom
Ganzen liegende Teil trägt den Charakter eines BcamtenviertelS .
Der organisierte » Arbeiterschaft ist es auch hier bereits gelungen ,
einzudringen . Um dies nun der Einwohnerschaft ack oculos zu
demonstrieren , war verabredet , demnächst eine Versammlung unter
freiem Himmel stattfinden zu lassen , da geeignete Lokalitäten nicht
zur Verfügung stehen . Doch die bösen Sozis hatten ihre Rechnung
ohne den liberalen Magistrat gemacht . Der Stadt gehört ein großer
Teil der TerrainS und so lourde um Ueberlassung eincS derartigen
Platzes zu einer Versammlung ersucht . Pronipt erfolgte die Ant -
wort : „ Für einen derartigen Zweck kann ein Platz prinzipiell
nicht gewährt werden . " Damit ist der böse Geist des Umsturzes
von den braven Bürgern und Spießern des Friedenauer Ortsteils
noch einmal ferngehalten . Ehrenpflicht der Arbeiter mnß es nun
sein , zu den bevorstehenden Stadwerordnetenwahlen erst recht eine
energische sozialistische Agitation zu entfalten .

Rixdorf .
Achtung ! Bereinigung Jugendheim . Am Mittwoch , 22 . Sep¬

tember , abends SYa Uhr , in Hoppes Saal : Konstituierende Per -
sammlung .

Wilmersdorf .
Ein brennender Straßenbahnwagen beschäftigte vorgestern abend

gegen 8 Uhr die Halenseer Feuerwehr . Bei dem Motorwagen 2742
der Linie 91 war bei der Fahrt durch die Brandenburgische Straße
die Isolation der Widerstandskabel durchgeschmort , wodurch der Fuß -
boden vom Feuer ergriffen wurde und schwelte , ohne daß sich jedoch
Flammen bildeten . Die Fahrgäste , die von dem Vorgange kaum
etwas bemerkt hatten , wurden aufgefordert , den Wagen zu verlassen
und kamen dem nach , ohne daß eine Panik entstand . Der Brand
wurde durch die Feuerwehr mit leichter Mühe gelöscht und der be -
schädigte Wagen ausgesetzt . Der Vorgang spielte sich so schnell ab ,
daß durch den Unfall keine Betriebsstörung herbeigeführt wurde .

Marieudorf - Südende .
Die letzte Gcnieindevertretersitzung brachte zunächst eine Geschäfts -

ordnungsdebatte , in der der Gemeindevorsteher in sehr selbst -
herrlicher Weise vorging . Genosse Reichardt stellte vor
Eintritt in die Tagesordnung den Antrag , den Punkt : . Wahl eines
Mitgliedes zur Straßen - und Baukommission " abzusetzen . Die Neu -
wählen ständen bevor ; n a ch diesen sei eine bessere Buswahl für die
Besetzung von Aemtern vorhanden . Die alten Vertreter seien auch
schon genügend mit Aemtern versehen . Der Gemeindevorsteher
stellte sich einer Aenderung der Tagesordnung ablehnend gegenüber
und wollte in diese ohne weiteres eintreten . Die nachdrücklichen
Hinweise der Genossen Reichardt und Weber , daß es
wohl feine Pflicht fei , erst über einen geschäftsordiiungs -
mäßigen Antrag abstimmen zu lassen , brachten den Herrn dahin , im
Vollbewußtsein seiner Macht zu verkünden : „ Die Geschäftsordnung
führe ich ! Das ist meine Sache . Es verbleibt bei meiner Anordnung ! "
— Zur Wahl als Mitglieder der Voreinschätzungskommission brachte
der Vorsteher eine Anzahl Kandidaten in Borschlag , die sich „ aus
allen Ständen " rekrutieren sollen . Genosse Reichardt stellte fest , daß
unter den Genannten weder Beamte noch die Arbeiterschaft vertreten
seien . Auf seinen Vorschlag wurde dann je ein Vertreter dieser
Kategorie Steuerzahler gewählt . Zum weiteren Punkt : Ver -

einigung der Straßenbahnlinien 9S und 73 und 93 und 70
erklärte sich die Versammlung damit einverstanden , daß
die Linien 93 und 73 verschmolzen werden , jedoch unter
der Bedingung , daß die Endstation der Linie 97 in der Behren -
straße beibehalten und die Wagen fortan in Abständen von 3 Minuten
verkehren . — Wie seinerzeit beim Ausbau der Dorfstraße , so hatte
auch diesmal , wo es sich um ein Gesuch der Freien Tumerschaft
Tempelhof - Mariendorf um Genehmigung zur Milbenutzung der
Gemeinde - Schulturnhalle handelte , der Gemeindevorsteher es für
nötig befunden , ein „ Gutachten " eines SchulrektorS einzuholen .
Dieser hat den Standpunkt eingenommen , daß dem Gesuch nicht
entsprochen werden könne — eine Meinung , die auch der Gemeinde -
Vorsteher sich zu eigen machte , weil seines Wissens die
Turnerschaft dem „ sozialdemokratischen " Arbeiter - Turnerbund an -

gehöre , dessen „ Tendenzen " grundsätzlich nicht gefördert werden
ürften . Die Genossen Weber und Reichardt suchten dem Herrn

nach jeder Richtung hin klar zu machen , daß ein Turnverein als

solcher kein sozialdemokratischer sei , selbst wen » auch Mitglieder
des Turnvereins Sozialdemokraten seien . Aus ganz besondere
„ Kenntnis " der Verhältnisse ließ auch der Ausspruch eines Bürger -
lichen schließen , daß er ja glaube , daß während der Turnstunden
keine Politik getrieben werde , aber . . . nachher . . . . Das Gesuch
wurde schließlich mit 5 gegen 3 Stimme » abgelehnt , wobei der Vor -
steher den Ausschlag gab .

Brih - Buckow .
Schule und HauS lautete das Thema , über das Genoffe Lehmann

in der letzten Mitgliederversammlung deS Wahlvereins referierte .
Der Vortrag , in dem der Redner den Gegensatz zwischen Volksschule
und höheren Lehranstalten beleuchtete und unsere programmatischen
Forderungen in Staat und Gemeinde hervorhob , fand allgemeine
Zustimmung . Diskussion fand nicht statt . Am Schlüsse der Ver -
fammlung ersuchte der Vorsitzende die Versammelten , den auf dem
Parteitag beschlossenen Schnapsbohkott stritte zu befolgen .

Groß - Besten .
Ein Opfer seines Berufes ist der 59 Jahre alte Weichensteller

Hermann Linke von hier geworden . L. wollte vorgestern die Gleise
der Bahn am Königs - Wusterhausencr Bahnhof überschreiten , als ein
Güterzug von Berlin herangesaust kam . Da zu gleicher Zeit auch
ein Personenzug angefahren kam , so überhörte L. daS Geräusch des
nahenden Güterzuges ; er wurde von der Maschine niedergerissen
und kam unter die Räder , sodaß diese ihm über die Brust und Beine
hinweggingen . Der Körper deS Unglücklichen wurde zermalmt . Der
Tod trat auf der Stelle ein .

Mühlenbek .
Wie die neue » Stenern mich von unserer LaiidVevSlkcrung

beurteilt werden , konnten unsere Genossen am Sonntag schon bei
der Flugblattverteilung erfahren . Dasselbe kam gerade zur rechten
Zeit , um das richtig zu stellen , waS ein von konservativer Seite
stammendes Flugblatt vor kurzem über den Steuerraubzug verbreitet
hatte . Die öffentliche Versammlung , die am Abend bei Mayer in
Buchhorst stattfand , folgte mit regem Interesse den Worten des
Genosien Siering . Von einer Diskussion wurde abgesehen . Unter
„ Verschiedenes " wurden die Arbeitsverhältnisse in den einzelnen
Ziegeleien beleuchtet . Hierbei kam zum Ausdruck , daß in hygienischer
Beziehung wie auch iu xuuoto Arbeitszeit äußerst miserable Zustände
vorhanden sind .

Zum Schluß machte der Vorsitzende noch auf eine am Sonntag
über 14 Tage im Lokale von Mayer in Bnchhorst stattfindende
öffentliche Gewerkschaftsversammlung aufmerksam .

Spandau .
Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete sich auf der Berliner

Chaussee in der Nähe der Gewehrfabrik . Ein Straßenbahnwagen
der Nonnendammbahn bewegte sich in voller Fahrt auf der duitklen
Chaussee . Plötzlich stieß der Wagen auf einen Widerstand , der indes
durch die Wucht des fahrenden Wagens aus dem Wege geräumt
wurde . Der Wagenführer hielt iofort und als die Schienen
abgesucht wurden , fand man einen menschlichen Körper in völlig zer -
fetztem Zustand . In einein Umkreis von 30 Metern lagen Fleffch -
teile umher . Herz , Lunge . Leber waren herausgerissen . Beine und
Arme gebrochen und völlig umgeknickt . Die angestellten Ermitte -
lungen ergaben , daß es sich um den polnischen Arbeiter Valentin

Dworaczhck handelte . In der Tasche des Toten fand man noch

10,80 Mark . Wie der Getötete auf b! e Schienen gekommen , ob er
dort im betrunkenen Zustand gelegen , ob er erst kurz vor der
Straßenbahn dorthin gefallen, ist bis jetzt noch nicht aufgeklärt . Die
Leichenteile wurden gesammelt und nach der Obduktionshalle ge -
schafft . Der Wagenführer ist sofort vom Dienst suspendiert . Ob ihn
ein Verschulden trifft , muß die Untersuchung ergeben . Jedenfalls
trägt die Hauptschuld , daß man es noch nicht für nötig erachtet , die
Berliner Chaussee gerade in jener Gegend , wo ein nicht unerheb -
sicher Verkehr ist , zu beleuchten .

Potsdam .
Raddiebstahk . Während der Schulzeit wurde am Montag vor -

mittag einem hiesigen Lehrer von einem mittelgroßen Manne , der
mit Ueberzieher und schwarzem Steifhut bekleidet war , das Rad auS
dem Schulkeller gestohlen . Das Rad ( Brennnbor ) trägt die
Nr . 241 999 , ist schwarz , gut vernickelt , mit Jnnenbremfe und
brauner Tasche , Lenkstange , nach oben etwas geschweift , ein gut er -
haltenes Tourenrad . Der Dieb ist in der Richtung Glienicke ,
Wannsee , Berlin abgefahren . Der Lehrer bittet , etwaige Mit »
teisiingen über den Verbleib des Rades an die Kriminalpolizei
machen zu wollen .

_

Sericdts - Leitung .
Die „ Judcnkammer " vor dem Reichsgericht .

Der Reichstagsabgeordnete Dr . Heinz Potthoff beschäftigte am
Montag das Reichsgericht . Nachdem ein früheres Urteil aufgehoben
worden , war , verurteilte am 3. Januar d. I . das Landgericht Kassel Dr .
P . wegen Beleidigung der fürstlich Waldcckschen Domänenkammcr zu
einer Geldstrafe von 200 M. Das frühere Urteil hatte auf die
gleiche Strafe gelautet , doch war diesmal nicht § 183 , sondern § 185
als vorliegend erachtet worden . Die Beleidigung wurde erblickt in
einem Artikel des Angeklagten in der „ Lorbacher " und „ Wildunger
Zeitung " : „ Der verfassungswidrige Landtag II " , und zwar in dem
Hinweis darauf , daß ein verstorbener Landtagsabgeordneter die
Domänenkammer direkt als Judenkammcr bezeichnet habe . — Die
Revision des Angellagten rügte Mangel an Entscheidungsgründen .
— Der Reichsanwalt beantragte die Aufhebung des Urteils , da
dasselbe nicht ganz klar sei . Das Gericht finde die Beleidigung
in dem Worte Judenkammer , stelle aber fest, daß dieser Ausdruck
durch die folgenden Acußerungen abgeschwächt werde . Wenn der

Angeklagte dem Pfeile die Spitze abzubrechen suche , was bleibe
da noch übrig ? — Das Reichsgericht hielt jedoch den Tatbestand
des § 185 für ausreichend festgestellt und verwarf die Revision .

Nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts ist allmählich in
den 8 165 Str . - G. - B. der Sinn hineingelegt : Jede abfällige Kritik
von Richtern , Beamten und Offizieren kann als Beleidigung be »

straft werden . Diese ausdehnende Auslegung des Beleidigungs -
begriffs setzt die angeblich Beleidigten tiefer herab , als eine noch
so scharfe Kritik eS zu tun vermag .

Vermischtes .

Gefährliche Landung . Die Laiidung des Ballon ? . Schlesien " , der
mit den beiden anderen Ballons des Schlesischen Vereins für Luft »
scbiffahrt am Sonntag in Glogau anfgestiegen war . ist Bceslauer
Meldungen zufolge nicht ohne Unfall von statten gegangen . Der
Ballon wurde hinter Krotoschin in tieferen Luftschichten der Eisen -
bahnstrecke Ostrowo —Lissa entgegengetrieben , auf welcher gerade ein
Personenzug herangebraust kam . Der Führer zog die Reißbahn ,
worauf der Ballon sich schnell senkte und etwa vier Meter vom
Eisenbahndamm entfernt liegen blieb . Der Aufstoß der Gondel war
so heftig , daß Direktor Michaelis « Breslau einen Knöchelbruch ,
Dr . med . Feiler - Breslau eine Fußverstauchung und Direktor Nother -
Glogau eine leichtere Fnßverletzung davontrug . Der Führer des
Ballons Valentin - Breslau wurde nicht verletzt .

Zusammenstoß auf der Lokalbahn . Aus München wird amtlich
gemeldet : In der österreichischen Station Hellbrunn der elektrischen
Lokalbahn Salzburg —Berchtesgaden find gestern zwei Züge zu -
sammengestoßen , wobei zwei Zugbcamte und eine Anzahl Reisender
leichte Verletzungen erlitten und die Motorwagen zum Teil stark be -
schädigt wurden . Ursache ist , wie eS scheint , nicht rechtzeitiges
Bremsen des einen der beiden KreuzungSzüge .

Aus Seenot gerettet . Wie die Cuxhavcner Rettungsstation der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger mitteilt , wurden
gestern von dem auf Scharhoern gestrandeten deutschen Fischdampfer
„ Senator Sthamer " , Kapitän Duecker , mit Fischen von der Nordsee
nach Cuxhaven bestimmt , neun Personen durch daS RetMngS «
boot des zweiten Elbleuchtschiffes gerettet .

Ein heftiger Sturm im Golf von Mexiko hat . wie an ? New

Jork gemeldet wird , vorgestern in den Küstenbezirken der Staaten

Mississippi , Louisiana und Florida großen Schaden angerichtet . Nach -
richten über schwere Schäden siegen besonders aus Natchez , New
Orleans und Mobile vor ; auch Menschenleben sollen bei
dem Unwetter zugrunde gegangen sein .

Amtlicher Marktbericht der städttschen Markthallen - Direktion über
den Großbandel i » den Zenttal - Marktballen . Marktlage : Fletsch :
Zufuhr genügend , Teichäst schleppend , Preise unverändert . Wild : Zu -
suhr nicht genügend , Geschäst lebhast , Preise fest Geflügel : Zufuhr
genügend , Gefchäft nicht lebhaft genug , Preise wenig verändert . Fische :
Zufuhr genügend , Gefchäft teilweise schleppend , Preise unverändert .
Butter und K ä f e : Gefchäft still , Preise unverändert . Gemüse ,
Obst und Südfrüchte : Zujuhr reichlich , Geschäft ruhig , Preise
gedrückt . _

Wttterungsüborstcht dost , 21 . September 1909 , morgen « 8 Ilbr .

Wetterprognose für Mittwoch , den SS . September IVOS .
. Nachts etwas kühler , am Tag « zunächst vorwiegend heiter und stärkere

Erwärmung bei schwachen südöstlichen Winden , später neue Trübung und
Regen .

Berliner Wetterburea »

WasserstandS ' Stachrichten
der LaNdeSaustalt sür Gewässerkunde , mitgeteilt vow
_ _ Berliner Wettcrbiireau .

») + bedeutet Wuchs . — Fall . — ») Unterpegel .
Nach telegraphischen Meldungen von heute führen die Leine und

I n n e r st e Hochwasser ; auch die Saale ist über den mittleren Wasser -
stand gestiegen .



* Unterem BezirlSsührer
5 Engen Heise
j zu feinem 42. Lebensjahre die
J besten Glückwünsche . 1574B
i Mehrere Genossen des 299. Bezirks

4. Wahlkreis .

ISozlaldemofraüseherVatilverein
des

|6. Berl. Reichstags -Vahikreises .
Todes • Anzeige .

Am Sonnabend , den 18. Sep -
tember , verstarb unser Mitglied ,
der Former

Karl Klitzsch
Wttstocker Str . 10.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 22. September , nach -
mittags i ' U Uhr , aus dem städti «
schen Friedhose , Müllerstraste , Ecke
Seestraste , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
231/4 Der Vorstand .

6. Beri.

! Sozialdemokratischer WahlverelD
des

Reiehstags-Vahlkreises .
Todes - Anzeige .

Am 19. September verstarb unfer
Mitglied , der Zigarrenarbeiter

Sdnlk Dittmer s «- . DittniaiiD
Schöiiholz er Str . 8

durch Unglückssall .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 23. September ,
nachmittags 4' / , Uhr , von der
Leichenhalle der Philippus - Apostel -
Gemeinde aus nach dem städtischen
Friedhos in der Müllerstratze statt .

Um rege Beteiligung ersucht
231/2 Hör » Torslnnd .

Wer- tagvereiii Joit .
Am Sonnabend , den 18. Sep -

tember 1909 , starb plötzlich durch
Unglücksfall unser alter Freund
und SangeSbruder

vlttmann
i im Alter von 74 Jahren .

Er war uns stets ein guter
[ Freund und Berater .

Möge ihm die Erde leicht sein l
Die Beerdigung findet am

I Donnerstag , den 23. September ,
! nachmittags 4' / , Uhr , von der
! Leichenhalle der Philipp - Apostel «
i Friedhofes , Müllerstraste 44/45 ,
| aus statt .
1 6 1/9 Der Vorstand .

Zeutral -Verliaiid der Maurer
Deutsehlands .

Zwclgverein Berlin .

Am t 9. September verstarb unser
langjähriges Mitglied

Karl Sckulz
( Bezirk Südost ) .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet heute ,

nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Zentral - FriedhofeS
in Friedrichsseide aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
139/3 Der Vorstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes Anton Jenlke sagen
hiermit allen Freunden und Bekannten ,
insbesondere seinen Arbeitskollegen ,
den Genossen deS sechsten Wahlkreise »
und den Mitgliedern vom Deutschen
Metallarbeiter - Berband unseren herz -
lichsten Dank .

Witwe Mathilde Jenike
und Kinder .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herz.

licher Teilnahme sowie für die vielen
koslbaren Kranzspenden bei der Bi >
erdlgung unseres Inniggelicbfcn
Sohnes , Bruders , Neffen , Enkels und
Eousin » Ooorg Glockemeler
sagen wir im Namen aller Hinte »
bliebenen den lieben Verwandten ,
Freunden und Bekannten sowie der
Firma Siemens u. Halske , den
Arbeitskameraden obiger Firma , dem
Zentral - Berband der Zimmerer , dem
Arbeiter - Radfahrer - Bund und den
Arbeitern der Firma HermannSonntas
unseren herzlichen Dank . 15811
Friedrich Glockemeier und Frau

Danllsogiing .
Für die rege Teilnahme und schönen- - - -

irn
P rahm

Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes und unseres
guten BaterS sagen wir allen unseren
besten Dank . Frau Grl * und Kinder .

i
Verleih - Instltat :
Friedrlohst . llB/l . a. Crahg .

" Jor . Eleg . Frack , Gehrock
l,50,Hose l,00 , Weste 50Ps .

Itau8clmleii . 7eebnta .
Berlin € . , Münzstr . 7 ,

errichtet 1890.
Hoch - und Tiefbau ( 4 Semester ) .

Elsenhetonhan !
Spezialabteilung s. Steinmetz , Tischler

und Schlosser .
Tages , und Abendkurse .

Programme kostenlos durch die
16792 « Direktion .

Heute Mittwoch , den AÄ . September , abends 8 Uhr :

ZVti ffenttilhe Amer - uith llolbiierfimniüiiip
im 1 in der

Böhmischen Brauhaus , Landsberger Allee 1114 . I Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 10/11 .

/ TageS - Ordnung :

i . Die Bekämpfung der Arbeiter - Tiirnvereine . 2. Was lehrt
uns der Prozeß Wildung . 3. Diskussion .

Referenten : Brnnz Cüentz - Berlin , Kreisvertreter des ersten Kreises . Fritz Wlldang • Leipzig
Nedalteur der . Arbeiler - Turn - Zeiiung " .

Arbeiter , Turner ! Erscheint t » Masieu ! — Besonders die Mitglieder der deutschen

Turnerschaft sind hierzu eingeladen !

Freitag , de » 24 . September 1909 , abends S' /j Uhr . im grossen
Saal des Gewerkschaftöhauses , Gngel - Ufer 15 :

Gemeinsatne Versammlung
der in den Brauereien Berlin » und der Umgegend beschäftigten

Itoitfvei ' ltei ' , Maschinisten und Heizer , des Fahr¬

personais sowie deren fliifsarheiter .
Tages - Ordnung :

i . Die gegemvartige Lage im Krangernerbe. Picard.
2. Ztkllungtllihme zur bevorßehenden Tarifbemegnug.
3. Verschiedenes .

Kollegen aller Branchen und Gruppen !
Zu dieser Versammlung sind alle in den Brauereien Berlins und Um-

gegend beschäftigten Arbeiter , soweit sie Mitglieder der Kartellorganisationen

sind , eingeladen . Ferner ersuche » wir unsere Mitglieder , auch die Un <

organisierten der obigen Gruppen aus diese Versammlung aufmerksam

zu machen und dieselben zum Besuch der Versammlung zu veranlassen .
Kollegen ! Sorgt alle für eine » gute » Besuch dieser Ver -

sammlnng . Insbesondere ist eS Ausgabe der Vertrauensleute , alle in Be -

tracht kommenden Kollegen aus diese Versammlung aufmerksam zu machen
und zum Besuch derselben zu veranlassen . — Rege Beteiligung erwartet

176/16 Das Kartell der Brauereien Berlins « nd Umgegend .
I . A. : Wilhelm Siering , C. 2, Siralauer Str . 48.

Per Einbcrnfer ; Hermann Dormer , Fürstenstr . 19.

Baupossensehaft Juroerheinr
Eingetragene Genossenschaft mit be-
= = schränkter Haftpflicht . - - - - - - - - -

Donnsi - slag , den 30. Septemher er ,
präzise S' /j Uhr abends , Bei Hoppe ,

Hermannstr . 49 ( Heiner Saal ) :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Geschäsiliches ( Jahresbericht ) .
2, Abschlust eines Vertrages .
2. Event . Anträge ( z 3 des Statuts ) .
4. Verschiedenes . 107/19

Vollzähliges Erscheinen erwarten
Der Borstaud .

Mar Schönberg . Otto Klein .
Der Aussichtsrat .

August Möhring .

Filiale Berlin .
Geschäftsstelle : AnbreaSstr . 17. Zentralarbeitsnachweis : Amt 7 1076 .

_ Geöffnet von 8 —1 Uhr und 5 —7 Uhr wochentags . _

Donnerstag , den » 3 . September , abends 8' / , Uhr , in den Andreas -
Feftsitle », Andreasstrafte 21 :

GeneralUersammlung .
Tagesordnung .

1. Ersatzwahlen zum Fllial - und Zentralvorstand . 2. Unsere Agitation .
3. Wie stellt sich die Versammlung zur HauSkasstererei . 15S8b

Mitgliedsbuch legitimiert .
Um pünltlicheS Erscheinen ersucht _ Der Vorstand .

ArbeitsuachiveiS :
Hos 1. Amt 3. 1239.

Bertvaltuugsstelle Berlin . Hauptbureau :
Charitöstraße 3. Hos III . Amt 3, 1987 .

Donnerstag , den S3 . September 190 » , abends 8 Uhr :

Versammlung
der

Gold - und Silberarbeiter
im Gewerkschaftshause , Engelufer 15. Saal 1.

Tages - Ordnung :
1. Bericht über das gegenwärtige TarisverhältniS gegenüber den

Arbeitgebern .
2. Diskussion . 123/( 5
Kollege » ! Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung

und damit auch jeder von Ihnen genau unterrichtet ist , tote er sich
betreffs des Tarifvertrages zu verhalte » hat . ist es Pflicht jedes
einzelnen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

�ditunx ! Achtung !
Kollegen , welche Erwerbslosen - ( Kranken ) - Unterstützung be »

ziehen , werden gebeten , wegen O- nartalsschlnft ihre Unter -

stützung bis zum 39 . September abzuheben . Die Kollegen ,
welche am 1 . Oktober Zahltag haben , erhalten ihre Unter -

stützung schon am Donnerstag , den 39 . September .
Alusgenommen von der Abhebung der Unterstützung sind

diejenigen Kollegen , welche sich in Krankenhäusern und Heil -
statten befinden und ihre Unterstützung nach Beendigung der

Krankheit abheben .
Ani Freitag , den 1 . Oktober , bleibt das Bureau der

Krankenabteilung geschlossen .
_

Die Ortsverwaltnng .

Tubßllßrlttiter-Gtllßssellsihilst, Kmburg
Gcneralvcrtrieb nnd Fabriklager Berlin SO. , Köpenicker Strafte 20a

Vertreter : Uilo Staufenberg
Niederlage der Nordhiinser Kautabnkarbeiter - Genoffenschaft

�Hgneeen — Zigaretten — Kantabake zu Fabrikpreisen .

Verwaltung Berlin .

Stock - n . CeUnloid - AtbeHer !
Donnerstag , den SS . September , abends S' /a Uhr i

1,111 1 Branchen - Versammlung
V ® al in hen . Ritterköle, ! - B e r rii fl Nittevttr 75.in den » Rittersälen " ( Jnh . B e r ch t ) , Ritterstr . 76.

ü- ht
2. Werkstatiangelegenheiten .

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Delegierten von der Generalversammlung .

wenn Sie B eilch enseisenpulver
» Goldperle « kaufen wollen und man
will Ihnen etwas andere » aushängen .
Die Goldperle enthält die reizendsten ,
prächtigsten und nur brauchbare Ge -
= = = = = scheute . ■■ —

Fabrikant :

Schutzmarke , Karl Gentner , Göppingen .

I I l Obacht wegen den vielen minderwertigen Nachahmungen I I I

In Berlin u. Vororte

Wegen'
seiner die1

�/Gesundheit fspd \
rEigeuschaften sein . ,
Vohlgeschmacks u. hoh . ,

_ NShrw . w. e. Versuch genfig . �
Dr. Well' s Naiirsalz-ßanaiien -lljkjo

' �dauernd zu verw . Bosond , 1
. Blutarm . , Nervös . , Genes

. Pakets - 1/ , Pfd. 1 Mk.
'

�Versand D. MADER_
'

Berlin S. ,
. Prlnzenst . �

jedes \ _
Quantum \ / frei Hans .

IKodeU ' nnd Tabrikttsehter
und JKZodeUdr echsler !

Donnerstag . den SS . September , abends 8 Uhr :

8 ran eben - Versammlung
bei Wilke , Brumicnstr . 188 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genoffen Wissel über : „ Die
Reichsversicherungsordnung " . 2. Bericht von der Generalversammlung .
3. Branchenangelegenheiten .

39/18

SeÄrst Lücken ÄÄÄ
Die Berlammlung beginnt

5 % Uhr ( nicht S' /O .
Die OrtsTcrwaltnng .

Wohlschmeckendes OhocoIaden - RlzlnasOl -
Prttparnt . — Milde , aber sicher wirkendes Abführmittel .
Zu haben in Apotheken und Drogerien . 102/15 *

M

bis teilweise

Schicke Formen In

herrlichen Uebergangspaietots
« . " aV- jetzt M. 15 , —

Damen — man kauft

für die Hälfte

die neuesten Orieinal - Modelle
sowie Copien

teilt « Moöeersebolnungcn ( keine sog . Dnlsend - od. Masseawsre )
nur sauberster und exakter Verarbeitung und AustUhrung in

Westmanns Spezial-Konfektionstiaus
I. Geschäft ; Berlin W. , Mohrenstrasse 37a ,
kein Eckhaus , 2tes Haus von der Jerusalemerstr .
II. Geschält ; Berlin NO. , Grosse Frankfurterstr . 119 ,
kein Eckhaus , 2tes Haus von der Andreasstr .

Eigene und Pariser Fabrikate in

Kostümen , Kleidern , Mänteln , Pelz -

Konfektion , Jacketts und Stolen
in allen erdenklichen Fassons , wunderbarsten
Schnitten und reizendsten Farbentönen vom ein¬

fachsten bis zu hochelegantesten Genre !

IJeOep Geschmack ist getroffen !
ca . 12 000 Stücke am Lagapl

Preise von M. 4. —, 6. —, 8. —, 10. —. 12. —, 15. —,
20. - , 80. - , 40 . - bl » M. 000. - .

Beslehtlgung sum Vergleiche anderer Angebote
und sur Ueberzeugung meiner LeietungsfShlgkelt

ebne Jeden Kaufiwang erbeten !

■aspi

Trotz der Tabaksteuer
keine Preiserhöhung

meiner bekannt qualttätreichen Zigarren , so lange mein Vorrat reicht

kl . Meier , gegr . isso , Jnh . Th . Schnaufer ,
1216 * Berlin O. 17 , Badalstp . 15 ,

Uamentttebe , «chwara and
farblir , Cos turaci -Sfcoffo , neueste
Muster . TrJoot - Stoffe , Sclden -
PIQaab . Baiuruete
Seide etc .

ESSäS
- Jaokette , Staub - '
Mäntel , Ooetnmee nnd Coetnm -
rfioke in groeeer Anawshl .

-eck Um

C . Pelz ,
Kottbuserstr . 5 -

Ich wohne jetzt

Neanderstraße Ä
Fernsprecher : IV , 10021 .

vr . 3. Friedebersr ,
_ Arzt . 103/4 *

' ftjküktej

Herrenzimmer IAH MnfllaiimBiiMiM Salon und

Speisezimmer
| ftlalog gratis

100 Husterzfmmer Schlafzimmer £
stehen zur grefälligen Ansicht ohne Kaufzwang :
bereit im Fabriklagep des Tischlermeisters

Katalog gratis

| Julius Kiwy , Chausseestrasse 59 . |
btetetetetetetetetetetefate &fafätäfafateXitofafatofotofotoftätoättfofoti &fofa ' fad ]07 feF ( kK Ü

■
fei

'
fei ' ( - y fe

| Billigste Bezugsquelle I

gedleg.TraiierpilepolJBi
ilestmannsl

Trauer - Magazin
1 Berlin W. . Mohrenstr . 37 a I

NO. , Gr. Frank ) . Str . IIS . |
1 Genaue Beachtung I
| meiner Finna u. Haus - 1

■nummer geh oton ! • I

— Kleines Gut —

Uckerm . a. See , 200 Morg . guter
Boden , Wohnh . n. Stall massiv ,
Garten , tl . Wald , guter Viehbest . ,
wegen Zuruhesetznng billig verk.
Anz. 20 000 3)1. Agenten zwacklos .
Off. u. . Bauerngut ' , Postamt 30.

sieppdecke «
Jraufl man nur am besten unt*

billiftslen birtfi tn der sfabrtV
Lorribard Stredmaorlchl »

«. . lw. 72 Wallsir . 72 ,
Atvelgqddj JoSchimSlbalefStrSS Sa .
§üi € eteepöedea werde « -ausqcarbettetzt

SUtnilC iTcliMalaa oraliA



Haben Sie Stoff ?
Paletot

Zulöten ,
orltz Labend ,

Neue PromenodeSJI . (Stdib . Börse) .
2]
V

Sur nocfi kurze II
verlausen wir zu den

läullerst billigen Preisen

□ R 20IHk . an
in Biesdorf , Stadtbahn ,

□ R 15 Mk .
Seegefeld , am Bahnhos ,

□ R ISMk . am
Bahnhof Sadowa ,

Biesdorf , Kaulsdorf - Süd ,

LZR ILRIk . ° n !

Kaulsdorf , am Bahnhof ,

IHR 4RIk . ° r
in PeterShagen , Ostbahn .

Verkaussstellen an den
Bahnhöfen . *

| Berlin , Neue KSnigstr . 16.
Amt VII , 6376 .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

PrlnzeDStr . 41, ÄA
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

aufccilzal ) lun9 Anerkannt

( gterlnjEge Anznblnng )

M . Goldstaub

ZossenerStr . 38MIIt
Ecke Qneisenaustraße .

Kein Abzahlungsgeschäft !

größte Riicksicbt
bei

Arbeitslosigkeit
und

Krankheit .

Tausendfach bewährte
Nahrung bei :

Brechdurchfall ,

' - KindemahPimg Diarrhöe ,

- « « km « Darrakatarrh , etc .

In allen Drogen - , Kolonialwaren - und Seifengeschäften erhältlich .

Fabrik - Niederlage für Berlin und Vororte : Job . Schmalor , Berlin N. ,
Tieckstraße 11 . 201/14 *

Wohlfahrts -
* , o _ _ _» - Ziehung 13. und 14. Oktober 1909.
l�Otlene Cesamtbetrag der Gewinne i. W. v. Mark

85 OOO
Hauptgewinns M.

Möbel - 1 . Polslerwaren

30000 , 20000

10000 , 5000 :
Lose ä 3 Mark, Porto und Liste 30 Ptennin : extra , zu haben in allen
Lotterie - und Zigarren - Geschäften sowie beim Qeneraldebit Peul
Steinberg ft Co. , 6. m b. H , Bankgeschäft , Berlin C, Rosenlbaler Str. 11-12.

eigener Fabrik
daher billigste Preise Th . Knorn , .mrH?chpi. i0

BT
in gediegener Ausführung zu billigsten Kassapreisen .

Sicheren Leuten gewähre auch Teilzahl , bei niedrigster Zinsberechnung .
Bcslchtignng meiner Verkanfspftame 2t42L *

auch ohne Kaufzwang ; bereitwilligst gestattet .

« Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Ptg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Ptg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Totalausverkauf . Restbestände
Tuch - und Plüschportieren , Garnitur
2. 65, 3. 75, 4. 85, 5. 65, 6. 75, 8. 50, «. 50
usw. E. WcihenbergS PortierenhauZ ,
Große Franksurterstratze 125. 2601K

/tiiCdettbeden , extra groß ,
2,25 , 3. 35, 4. 25 ufw ,

_ _

1. 95,

ErbstiillstoreS . entzückende Aus¬
führungen , 3,45 , 3,85 4. 50, 5. 25, 6. 00
usw. GardinenhauS , Große Franl -
furterstratze 125.

_
Riesenposten Gardinenreste und

einzelne Fenster ( 2 Schal ) mit
10 Prozent Rabatt , Fenster 1. 25,
1. 85, 2. 25, 2. 75, 3. 50, 4. 5» usw. Gar -
dinenhauS , Große Franksurier -
straße 125. _

Abfallteppiche 3. 25, 3. 85, 4. 50,
5. 80, 6. 50 usw. TeppichhauZ Große
Franksurterstraße 125.

_
Plüschteppiche mit kleinen Farb¬

fehlern , 10 Prozent Extrarabatt , 7. 50,
9. 85, 11 . —, 13 . —, 15 . —usw. E. Weißen -

Große Frank »bergs TeppichhauS ,
surierstraße 125.

Tuchdecken
usw. _

1. 25, 1. 75, 2. 50, 3. 50

Plüschdecken 3. 85, 4. 85, 6. 50,
7. 85, 9. 25 usw. Große Franksurter -
straße 125, _

Riesenposten Steppdecken , Wolle
und Similiseide , 3. 25, 3. 85, 4. 50, 5. 50,
6. 50, 7. 85 usw. Große Franksurier -
straße 125. _

Massenverkauf von Möbelsto
resten , Linoleum - und Läufersto, ,
resten zu Spottpreisen . E. Weißenbergs
TeppichhauS , Große Frankfurter -
straße 125. _

Drehrollen , Buttermaschinen ,
Wiegeschalen , „Berlinea " , Waßmann -
straße 29 ( Katalog kostenlos ) . _

*

Pfandleihhaus Krebber , Küstriner -
platz 7, spottbilliger Bettcnvertaus ,
Gardlnenverkaus , Wäscheverkaus ,
Uhrenvcrtaus , Deckenverkauj , Schmuck -
sachen , Goldsachen , Silbersachen , vcr »
sallene Psänder . _ 2492K

( sehlerbaste )
die Halste de!

w allen
Halste deS Wertes

Brünn , Hackescher
Markt ' 4. ' Bahnhos Börse . ( Leser deS
» Vorwärts * erhalten 5 Prozent

Rabatt . ) Sonntags geöffnet I *

Teppiche !
Größen für
Teppichlager

S, « » prachtvolle Betten , 9,00
Bauernbetten , Daunenbetten 12,00 ,
Aussteuer , Damastbezüge 3,90 . Nur
Psandleihe , Andreasstratze achtund -
dreißig . _

2550K

Landbett ,
Kissen , zweis
Laken 1,00 .

zwei Deckbetten , zwei
hläsrig , 18,00 , große

Bauerndeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 28,00 . Psandleihe , Andreas »
straße achtunddreißig . Annoncmvor »
zeigcr vergüte Fahrgeld . _

Zur Einsegnung : Uhren 2,85 , Arm »
bänder 1,85 , Ringe , 333 gestempelt ,
1,00 , Brosche mit Ohrringen 4,00 ,
7,50 , 10,00 . Alles mit Garantteschein .
Psandleihe , Andreasstraße achtund »
dreißig . _ .

Vorwärtsleser erhalten 5 Prozent
Extrarabatt selbst bei nachstehend aus -
geführten Gelegenhettsküus - n. Teppich .
Thomas , Oranienstrage 160, Oranien »
platz .

Teppich « . sarbsehlerhaste ,
billig . _

spott -

tSardinen , Stores , Muster -
excmplare , für halben Wert . _

Sofastoffreste selten billig .

Plüschportieren , einzelne Paare ,
spottbillig . _

Steppdecken , Musterstücke , spottz
billig .

Borwärtsleser »
stehende 6 Anzeigen .

beachtet vor -
2481K *

Radfahrerkarte « . Wir empfehlen
den Freunden des Radsports : Mittel -
bachs Karte sür Rad - und Motor -
fahrer von Berlin und weiterer Um-
gebung , aus Leinen gezogen PreiS
1,75 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
sür Rad - und Motorsahrer von
Brandenburg , ans Leinen gezogen und
zusammenlegbar 2,50 M. Expeditton
des »Vorwärts *,
Laden .

Lindensttaße 69,

Hermannplaü 6. Staunend billigste
Psänderverkäuse I Lombardwarcn 1 1
Winterpaletols I Sommcrpaletots l
Jackettanzüge I Gehrockanzüge I Her -
renhosen l Burschenhosen I Extra -
billige Bettenvcrkäuse I Wäschever -
käuse ! Brautgeschenke l Schmucksachen i
Taschenuhren 1 Kettenauswahl I
RingcauSwahll Freischwingeri Hoch¬
elegante TeppichauSwahII Gardinen�
auswählt Plüschtischdeckenl
decken I 5kunstbildcr l I
. Selbstverständlich '

Stepp
Pelzstolas 1 1

Jedermanns
allerbilligste Kausgelegenhett t Her¬
mannplatz 6. »Warenverkauf Sonn¬
tags ebenfalls " +112 *

Monatsanzüge . Sommerpaletots ,
Ulster , Gehrockanzüge , Hosen , feinste
Maßstoffe , spottbillig . Rosenthaler -
straße 48. II . 1571b *

Teppichhaus Lesdvre , Oranlen -
straße 158, jetzt neu erschienener
Katalog gratis . 2144K *

Klasfiker - Ausgaben , Goethe , Heine ,
Reuter , Schiller , vbalcspeare , je vier
Bände 6, — Mark . Eichendorss , Hauff ,
je zwei Bände 3,50 Mark . Burger ,
Kleist , Lenau , Uhland , Wieland und
andere , je ein Band 1,75 Mark . Ex -
peditton , Lindenstraße 69, Laden .

MonatSanzüge und Winterpaletots ,
Joppen von 5 Marl sowie Hosen
von 1. 50, Gebrockanzüge vou 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulenle
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
villigen Preisen , auS Psandleihen
verfallene Sachen kaust man am
billigsten bei Naß . Mulackstratzi 14.

Pfandlethhaus Rixdors , Berg -
straße 58. Spottbilligster Betten -
verkauf I Verniietmigsbctt I Wäsche -
verkauf I GardincnauswahliPortieren !
Steppdecken I Tischdecken I Teppich -
verkausl Herrengarderobe I Schmuck -
sachen I Taschenuhren ! Frcischwinger I
Verschiedenes I Spottpreise I 2505K *

Teppiche . .
decken, Gardinen .
betidecken ,

Stepp -
Tüll -

Sofa
stoffreste spottbillig Fabriklager
Mauerhoff , Große Franksurterstraße 9,

Vorwärtslesern fei "aremgang .
Prozent . 248

Viele hundert Joppen und Pale -
lots , nur allerbeste Oualttäten . bei
Schlesinger , Turmslraße 58 und
Remickendorserstraße 48. 2545K *

Monatsanzüge , Paletots , wenig

Setragene, von 5 Mark an , große
uSwahl für jede Figur , auch neue

elegante Garderobe aus erster Be -
zugsquelle , 20 Prozent billiger wie
un Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul Fürstenzell , nur Rosen -
thalerftraße l0 . _ 276/12 '

Bekanntmachung ! Humboldtleih .
haus nur Brunnen straße 58, Eckhaus
Slralsunderjttaße . Spottbilliger Psän -
derverlausl Bettenoerkausl Braut -
bettenl AuSsteuerwäschel Steppdecken !
Prächtige Gardinenauswahl ! Pracht .

billige goldene Damenuhren I Herren -
uhren ! Wanduhren I Verkauf täglich ,
auch Sonntags . 2501K *

Geschäftsverkäufe ,

Günstige Gelegenbett . Parteilolal ,
Saal mit Bühne , allein im westttchen
Vorort , billig zu verlausen . Näheres
Glane , Wallstraße 1, Restauration .

Zigarrengcschäst billig .
Hermannstraße 19.

Rixdors .
+112

Milchgeschäft .
verkausen Rixdors ,

zut gehend , zu
Sanzlickstraße 13.

Restauration ,
hettshalder sofort
marckstraße 72.

gutgehend , krank -
zu verlausen BiS -
_ _ +137 «

Gutgehendes Kolonialwaren -
geschäst preiswert zu verkausen . Aus -
limst Müllerstraße 65», vorn I links .

Milch - . Koionialwarengeschäsi ,
schöner Wohnimg , zu verknusen
Geihsenianestraße 1, Ecke Stargarder -
straße . +77

iNöbel .

Gebrauchte Möbel aus Bersteige -
rungen , Schränke , PerttkoS , Tische ,
SosaS , Schreibtische , Bücherschränke ,
BüsettS , Garntwren . Betistellen , Wasch -
toiletten , Bilder , Kronen , Teppiche ,
komplette Wirtschaften bedeutend
billiger wie überall . LennertS Möbel -
speicher , Lothringerftratz « 55. _

*

Möbel aller Art verkaufe heute
und morgen billigst , Kieiderspinde ,
VerttkoS , Plüschsofa , Kommoden ,
Küchenmöbcl , Bettstellen , Tische ,
Stühle , gebrauchte Möbel zu sehr
billigen Preisen . Genossen 5 Prozent
Kassenrabatt . Möbelhalle , Dresdener -
straße 124. _ 25g8K *

Brautpaare ! Wer eine billige
aber gediegene Einrichtung kaufen
will , so muß man Loihringerstratze 26
hingehen I Aber aus Hausnummer 26
achten , da mehrere Möbelgeschäste in
der Nähe find , grüne Schilderl
Wunderbare Einrichtungen 180, 250,
325. 400, 530 bis 1200. Billiger wie
jedes Möbelgeschäft I Lothringer -
straße 26, grüne Schilder . 15716

Billige Möbel , gebrauchte , ver «
liehen gewesene und neue . Kleidcrspind ,
Verttko 18, Ausziehtisch , Sosattsch 15,
Küchenspind 10, Bettstelle mit Ma¬
tratze 18, Garderobenschrank , Herren -
schrcibttsch 36, Chaiselongue mit Decke
19, Sosa 22, elegante Taschensosas 45,
Pancelsosas 68, Säulentrumeau 30,
NußbaumbüsettS , Bücherspinde , eng -
lische Schlafzimmer , bunte Küchen 55,
Waschtoiletten 20. Ratenzahlung .
Transport frei . Stargardts Möbel -
speicher , Lothringerstraße 69. 229/20

Möbelgelegenhettk Wenig ge-
brauchte , gulcrhaltene Möbel , auch
neue , einsachste , eleganteste , beliehen
gewesen , verfallene spottbillig . Riesen -
lager , Lombardspeicher , Neue König -
straße 5/6 , Fabrikgebäude . Sonntags
geöffnet . ( Zahlungserleichterung . ) *

Möbel . In meiner seit 1880 be-
stehenden Möbelfabrik , Gneisenau -
straße 15, am Halleschen Tore , stehen
viele Wohnungseinrichtungen zu sehr
billigem Verkauf . Teilzahlung bei
geringer Anzahlung . Beamten ohne
Anzahlung . Einrichtungen von 160
bis 500 Mark . Bessere bis 10 000
Mark . Empfehlenswerte Besichttgung
der verliehen gewesenen Möbel .
Kleiderschrank 18, —, Cosa 33, —,
Bettstelle mit Federmatratze 23, —,
Muschclspinde , VertikoS 26, —, Plüsch -
garnituren . PaneelsosaS 70, — ,
Muschelbettstelle mit Matratze 35, — ,
Schreibtische , Ausziehtische , Schlaf -
zimmer , Herrenzimmer , gebrauchte
Salons . Farbige moderne Küchen
47, —. Kostenlose Ausbewahrung .
Sonntags geöffnet . Bitte aus Haus -
nummer 15 zu achten , _ 2473K *

Möbelkaufhaus Dresdener -
straße 107/108 oerkaust billig Paneel -
sosa mit Spiegel 60,00 , elegante
TascheniofaS 45,00 , Herrenschreiblische
30,00 , Bettstellen mit Matratze 18,00 ,
Waschtoiletten 20,00 , Kleiderschrank
24,00 . Säulentrumeau 28,00 , AuSzieh -
tisch 15,00 , komplette WohnungS -
Einrichiung 150,00 an, bunte Küchen
sehr billig . _ 230/1

Meiderspind , Bettstelle , Matratze ,
Sosa , Bettstuhl , Regulator . Hänge -
lampe , Küchenspind 4,00 Palisaden -
straße 23, Tapezierer . _ 105/31

Ilmständehalber verkaufe Bett¬
stelle mit Matratze , Tisch , Kleider -
schrank , Komode , Spiegel und Wirt -
schasisgeräte . Palisadenstraße 16,
vorn ll , Schlatzkc . _ +141

Wegzuashalber fast neue modern -
bürgerlicheNußbaumeinrichtung . Küche ,
Metallbettstellen , hochelegant , sofort .
Petersen , Schönebcrg , Hohenfried -
bergstraße 22. _ 15846

Fast neu zwei englische Bettstellen
mit Federboden und eine Küchen -
einrichtung billig verkäuflich Turm -
straße 8t . III rechts . 3 - 6 . 1585b

Ledertnchsofas 25,00 , 45,00 , iPlüsch -
45. 00, 65 . 00 Jüdenhof 4. 1589b

Pskrnider .

Herrenfahrrad , Damensabrrad
einmal benutzt 40,00 .
straße 36 b.

Holz , Blumen .
1683K '

�fusik .

Nustbaumpianino ( Gelegenheit ) ,
300 —, verkäuflich Warschauerstraße 58,
Ouergebüude I. 96/17 *

Biolinuntcrricht ( neue , doppelt

gibt erfahrener Künstler wöchentln . , .
aus Wunsch auch nur ewe Lektton
a 1,25 M,. bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter £>. 2 Expedition des
»Vorwärts *. {*

Verschiedenes .

Kunftftopferei von Frau KoloSkh
Schlachtensee , Kurstratze 8, III ,

Sern » die Muttersprache beberrschenl
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
tn Wort und «christ der deutichen
Sprache «rteitt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchttger
und gewissenhafter Vrwatlebrer . Die
Stunde kostet eine Mark , Eine Unter -
richlSftunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote find unter G. 4 an
Exvedttion des » Vorwärts * zu richten .

Patentanwalt Weßel . Gitschmer .
straße 94a .

Englischen Unterricht sür Anfänger
und Borgeschrittene , Einzefftunden
und im Zirkel erteilt G. Swienty ,
Schöneberg , Sedanstraße 57, III . *

Pfandleihe MartuSstiaße 27.

Fahrräder ankauf , Zigarren .
geschält , Peters burgerstraße 34. 276/13

Abendkurse sür Hochbau , Tiefbau .
Gas - , Wasscrtcchnil , Techniker - und
Meister - ? lusbildung . Prospekte frei .
Technische Akademie . Berlin 45, Mark -
grasenstraße 100, _ 2287K *

Saal mit Bühne und Nebenräume
zum Bußtag und Totensonntag zu
vergeben . Beylers Gescllfchaftshaus ,
Treptow . _ 2597R *

Buchbinderarbett , sauber , Louis
Meyer ( Ernst Wilhelm ) , Sirclitzer -
straße 32. 1453b *

Schriftliche Arbeiten aller Art
werden angefertigt Kluß , Schwerin -
straße 16, II . +78

Wer Stoff hat ? Fertige Anzug
von 16 Marl an . Kaczinsli , Lichten -
bergerstraße 9, IL _ _ +141

Abgetragene Herren kleider , Jackett¬
anzüge , Winterpaletots , Sttefel kaust
Lewin , Ackerfwatze 27. 1591b

Mädchen , 10 Jahre , w Pflege zu
geben , gute Behandlung , Rixdors de -
vorzugt , Ansprüche unter 51. 100
Postamt 19. _ 15786

Damenpelzkragen ! Am 18. , nach¬
mittags ' 1,2 Uhr , in Auiodroschke
zwischen Speyerer . und Potsdamer -
straße liegen geblieben . Gegen25Mark
Belohnung abgeben bei Emmerich ,
Speyererstraße 7, III . 15S2b

VerimetnuZeu .
Restauratians - Lokal , hübsch re¬

noviert , sofort zu vermieten Liesen -
straße 11. 105/2

IVoIuiunxen .
Umzug vergütet I Zwei - und Ein -

immerwohnunsten'
anduser 10.

ztmn
Weigi

billig . Rixdors ,
2539K *

Wohnungen , 2 Stuben , Küche ,
auch mit Balkon , vom 1. Ollober zu
vermieten , Grenzstraße 11. 104/17 *

GrofteZimmerwohnungen . Loggia ,
sämilicheSZubchör . Äöttgerstraße 23,
Bahnhos Gesundbrunnen , Humboldt -
Hain . +132 *

Moabit , Ufnaustratze 8, an der
Huttenstraße , sofort beziehbar : helle
1 und 2 Zimmerwohnungen , im
Vorder - und Hinterhaus , sowie ein
billiger Laden zu oermieten . Portter
im Hause . _ 15836

flnnabmettellen für „Kleine Anzeigen "
Berlin C. A. Hahnisch . Auguststr . 50.
W. G. Schmidt . Kirchbachstr . 14.
« . W. Mann . Petersburger Platz 4. Gustav Bogel , Koppenstr . 83.

R. Wrugels . AndreaSstr . 17.
ZiQ . L. Zucht , Jmmanuelkirchstr , 12. I . Reul , Barnimstr . 42.
IM. H. Naschte , Ackerstr . 36. F . Trapp , Stettiner Str . 10. « ari .

Mars , Lvchener Str . 123. Kart Weifte , Nazareihkirchstt . 49.
H. Bogel , Lortzingstr . 37. A. Tieft . Jnvalidenstr . 124.
L. Dechand , Ruheplatzstr . 24.

irMV . Karl Anders . Salzwedelerstr . 3. Wecker » . GotzlowSkystr . 29.
8W . H. Werner . Glieiseiiaustr . 72. Daehu , Hagelberger Str . 27 .

St . Frift . Prinzenftr . 31. Rich . Schmidt . Kottbnser Damm 8.
GE . Pant Böhm , Lausitzer Platz 14/15 . P . Harsch , Engeluser 15.
Adlersbof . Karl Schwarzlose , Hoffmannstr . 9.
Banniwchtilcnweg . H. Hornig , Marienihalerstr , 13, 1.
Borsigwalde . Paul Kienast , Räuschstr . 10.
Cbarlottenbarg . Gustav Scharnbrrg , Sesenheimer Str . 1.
I ' rledrlebabagen . Ernst Werkmann . Frtedrichskr . 67.
Orttnaa . Franz Klein , Bahnhosstr . 6, III .
Johannlstbal . Pielicke , Kaiser - Wilhelm - Platz 4.
Karlaborst . Richard Küter . Rödelstr . 9, II .
Köpenick . Emil Wiftler , Kietzerstr . 6, Laden .
I - icbtenberg . Otto Seikrl . Zkronprinzenstr . 4, I.
Xle < Icr - 8cb0neweide . Paul Beugsch , Grünauer Str . A
Ziowaw - e « . Wilhelm Jappe , Friedrichstr . 7.
Eber - SebOnewelde . August Heujes , Lausener Stt . 2, I.
Bankow . Otto Riftmanu , Mühlcnstr . 30.
Belnlekendort . P . Gurfch , Kametestr . 12.
Rlxdorf . M , Heinrich , Neckarstt . 2. Eonrad , Hermannftr . 50.
Rnmmelsbnrg . A. Rosenkranz , Ali - Boxhagen 56.

61 im Laden .
Schmargendorf . Gustav
SchOneberg . Wilhelm Bäumler ,
Spandan . Kövpen , Jagowstr . 9.
Steglitz . H. Bernsec , Schtoßstr . 119.
Tempelbof . Albert Thiel , Friedrick
Treptow . Rodert Gramenz , Kiesboi�
HVelLenuee . Fuhrmann , Sedanstr . 105. Schillert , König - Ehauffee 39a .
HVllrneradorf . Wittnebel , Landhausstr . 27.

Cunowftr . 2.
liarttn - Luther - Sir .

i - Wilhclm - Str . 20.
jstv . 412, Laden .

Zimmer .

Gut möbliertes Zimmer vermietet
Glowienle , Rixdors , Erkstraße 20. *

Schlafstellen .

Für zwei Herren möblierte Schlaf -
stelle . Witwe Frietzler , Friedrichs -
seldersttaße 17, vorn IV .

_ +140
Schlafstelle sür einen bis zwei

Herren . Lconhardt , Koppensttaßc 95,
am Schlesischen Bahnhof . _ +140

Schlafstelle vermietet Krohmann ,
Schlesischestraße 41, HI . _ +23

Schlafstelle
vermietet Witwe

Möblierte
derrn
Vittstockerstraße 7.

sür einen
Rawengel ,

+53

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
2 tüchtige Ehirurgie - Mechaniker sür

Instrumente und Orthopädie sucht
I . Slöpler Nachfolger , Greisswald
t P. 261IK

Deckenrohrer
sucht TrentowSki ,
straße 5.

zu gutem Preise
Sieglitz , Körner -

t586d

Holzarbeiter , Stellmacher und
Tischler �werden als Einschaler ver -
langt . Tarifmäßiger Stundenlohn
62' / , Psennig ! M. Czarnikow u. Co. ,
Wcrderscher Markt 10. 1579b

Bersilberer
Melchiorstraße "|

verlangt Väüie ,
15906

Metalldrehcr - Lehrling für Gas - ,
Wafferarmaturen verlangt Metall -
Ivarcnfabrik Karl Sandmann , Kolt -
buserftraßc 8. 1592b

Eingesegnetes Mädchen , leichien
Dienst . Lindenstraße 59. Uhr . 1580b

UNl
Wilmersdorf ,
Wilhelmsaue . 103/7 *

Zeitungsfrauen finden dauernde
und sehr lohnende Beschästiguug

tricdenau, Rheinstraße 39, Ecke
chloßstraße / _ 103/8 *

Lehrmädchen im Alter von 14 bis
16 Jahren , aus achtbarer Familie ,
bei monatlicher Vergütung sofort ge-
sucht. Meldungen nur in Begleitung
der Eltern oder des Vormundes
1 —2 mittags oder 7— 8 Uhr abends .
A. Jandorf u. Co. , Belle - Alliancc »
straße 1/2 . 2586K *

Im Arbeitsmarkt durch
besouderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » Sv Pf . die Zeile .

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik und Differenzen

find gesperrt :
MöbeltischlereiLiebenow - PcterS »

bnrger Straße 3.
Bautischlerci Staats » Oberbaum -

straße 5.
Sämtliche Betriebe in den Orlen
Luckenwalde , Rathenow , Mus -
kau . Segcberg ( Holstein ) und
Magdeburg .

Mannheim , Franffurt a. M.
Modelltischlerei Bormann »

Karting , Gerichtstraße .
Berliner Motorwagenfabrik in

Reinickendorf .
Wngcnfabrik Erdmann «. Rossi ,

Ltnienstraße 139/140 .
Gleichzeitig ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz »
industrie das Vermittelungsbnrcan
des gelben »Handwerlerschutz »
Verbandes * streng zu meiden .

Die OrtSverwaltung .

Keranttvortlicher Redakteur : Emil Unger , Berlin . Für denJnseratenteil vercmtw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Verlag : Vorwärt « Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Ringer & Co. , Berlin SW *
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